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Gruß an die Alten 


Sa, ih Will end) tragen bis ins Alter und bis ihr 
gran werdet. Sch will es tun, ic) will Heben, tragen 
und erretten, Sejaja 46, 4. 


3a, ich will cud) tragen bis zum Alter Hin, 
Und ihr jollt einit jagen, daf; id) gnädig bin. 
hr jollt nidt ergrauen, ohne daß ich's weiß 
müßt dem Water trauen, Stinder jein als 


Sit mein Wort gegeben, will id) «8 aud) hun, 
will eud; milde Heben, ihr dürft jtilfe rıchn. 








Stets will id) eud, tragen redit nad) Retterart. 
Wer jah mid; verjagen, io gebetet augrd? 
Denkt der vorigen Zeiten, tvie der Väter Schar 
voller Suld zu Teiten, id) am Merfe war. 
Denkt der feiern Sahre, wie auf eurem Pfad 
eud) das Wunderbare immer nod) genaht. 

Zapt nun ener Fragen. Silfe ift genug, 

IR, id) will eud) tragen, wie id) immer trug. 


Soden Klepper. 





Troit für den Cebensabend 


„Den Frommen geht das Licht auf in der Finfternis von dem 

Gnädigen, Barmherzigen und Geredjten.“ Pjalm 112, 4 

Den Srommen? Wer fann fid) {don jo nennen? Und wer 8 dod) 
tut — vie verdädtig fit er! Und doc, wie nod) ganz anders redet die 
Bibel von Meniden, die Sünder find, Die aber ihre Zuflucht au 
der Barmherzigkeit Gottes genommen haben. Sie nennt fie „Seilige” 
und „Bottesfinder“. Und „HS “ und „Gottesfinder” diirjen ji Tich 
ielber nennen, Bermejlenheit Verdähtig? ES find Meniden, auf die 
Gottes Barmherzigkeit in Ih Chriftus die Sand gelegt hat und die 
nun rühmen Tonnen: „Mi tbarmung widerfahren, Erbarmung, 
deren ich nicht wert!" 0 

Ihnen gi „in der f das Licht auf bom dem Gnädigen, 
Bormberzigen und Gerehten”. Sie Iennen die verzweifelte Duntefheit 
eines aufgewadhıten Gewifiens über die ganze Verlorenheit vor Bott. 
Run aber ji erufen don der Finfternis zu feinem tounderbaren 
it”. Nun fingen von diejem Licht: „Die Sonne, die mir ladet, 
At mein Here Sejus heit!” Und nun fürdten fie den S ‚ bod) 
nicht mehr in der Tnchtiihen Furdt, der Angit vor dem gen, jon- 
dern in der danfbaren Ehrfurcht Findlichen Schorfams, mit großer Zuit 
au kinen Geboten, zu einem Leben zur Ehre ihres Erlöjers, Kept muß 
durch ihr Leben und in ihrer Vege ng mit ihren Mitmenjchen etwas 
von jeiner Ziebe und jeiner Yarmberziafeit bindurdhleuchten 

Und nun find fie mit h reingezogen in die Serrlihfeit ihres Seren 
und nebmen von jeiner Fülle Gnade m Gnade. Mie reich find Sein. 
der Sottes! Nicht zufet in dem Wien um die Geborgenheit — bei 
oller Geiä ihrer Sebenswanderung. Sie fürchten jih nicht, und 
ihe Herz hofit unberzagt auf ihren Ser 1, der werjprochen Hat, fie zur 
fragen, und zivar ganz biS zum Ende der Zebensreife, 





























































Stau Iakob Barwic f 


An 6. April wurde 
N, 
sch. Käthe Faft, Yarrow, B.C, 


Veteiligung die Beqräbnisfeier 
der teuren Schwelter Yanvich, die 
an ermorgen dur ein Mırto- 
unglük plöglih im die Eiigteit 
verfegt wurde, im Gotteshaufe 
der MBG zu Yarrow, 9, E., 
gehalten. Die tiefergriffene Be 
jammlung nahm imnigen Anteil 
an dem Schmerz der Familie, 

Br. PR. Noufeldt grfihte alle 
Anmwejenden mit Soh. 14, 18, 
und ein Doppelguariett Jang das 
herzliche Lied „Seiner wird zur 
ihanden ., , 

Die Schweiter des Mihvers 
trug ein Gedicht vor, dag feine 
Wirkung nicht verfehkte, 

Dr. Neufeld Hielt in der Lan- 
deöfpradie nadı Seremia 17, 14 
eine Bredigt. Noch am Morgen 
hatte die Schweiter ihren Ehegat- 
an ln DE Di- 
ben ung Ttcht, wir wollen «8 auf- 
Moje 5, 4: „Bott nahm räumen. Rad) den Lied von Dop- 
och Himmeg, und er Avard 
che gefehen!“ 

















pelquartett: „Dft brauft und tobt 
(Bortjeyung auf S. 12—2) 


MELT-Sentrale in Afron, Pennjylvanien, US2 





Umzug in die neuen MEC- 
Pros, Die MECSentrale in 
MEron it mn in das neue Verwal 
tungSgebäude, MH South Twelfth 
Stveet, übergefiedelt. Damit ijt der 
erjte Schritt in dem. ‚gejamten 
Yauprogramm des MCE-Saupt- 
quartiers getan, mwoflir der Bor- 
itand auf jeiner Sahresverfanm- 
fung im Sanuar 1960 
ebilligt hatte. Der erfte 








NACHRICHTENZ 


- EN 
figender des 
fralfomitees 
27 


Soltetter, Vor- 
Nennenitiicen Zen- 
(NEE) jprad am 
a bei, morgens, im MBG- 
Vibelcollege umd abends in der 

BC, Winnipgg. Vegen ver- 
Veranjtoltungen 
und jhnvader Bekanntgabe vorher 
in den Gemeinden, war die Ver- 


















jammlung nur jehr Klein, 

Dr. Hojtetter Hatte fürzlic) eine 
große Reife gemadht und in 7. 
Monaten 12 Sünder bejuht. Er 


bette die MECArbeit überprüft, 

T, Barmänner und Mifjio 
nen bejucht, und ihnen jeeljorger- 
lid) gedi 








NEE ardeitet in 27 Zän- 
reiht Dilfe dar, imo Not üft, h 

andjerorts den Weg für 
Miffionare, Die meiite Hilfe wird 
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heute richt wmoniten geboten, 
jondern Merichen aller Rafien, { 
a Net nd Völker, 
jtid) zu dem nun vollendeten Ver- R} ( S 
2 ® 2 ). April gab Br. So- 
waltungsgebäude wurde am 5. el 


Augujt 1960 gemacht. 


Rad) dem Umzug werden Ne- 
i anderen 
entrale fol. 





tbeiten an 
Gebäuden der MET 






in verjdiedenen Vehel 


bauten untergebradt, die jet als 
Unterkünfte umd Schulräume Bor. 





wendung finden jolfen. 
















er Berichte in Ma 
e dann jeine Vortrags je nadı 

athewan, Alberta und B.C e 
sn 8. EC. gibt er am6. und | 





toba, und 








itteifumgen, 

ec MBG- Boekidule au 

Ihloh ihr Scu- 

bril mit einer eier, 

hitler graduiert mur- ! 














Diefes Hüusdh 
Gerharb Soop 


lometer 51, P 


en hat Kolonie Fernheim für ihre Bürger, di A 
und Frau, hier gebaut, Br. Gerhard Kopp it uırter mediginifdher 


araguay 





Bchanblung. Noops wohnten in Nufland in Nenfamara, — Sie grüßen hier, 


mit ihre Verwandten und Befannten 

branden Troft und Grmutigung, denn cı 
umd der Mut will oft fhrwinden. Xu ein 
ftedungsnefahr ba ift, mu 


und empfehlen fid der Fürbifte, Sie 
s ift ein Iangfamer Wen zur Senefung, 
em Lande wic Paraguay, wo ftets Aır- 


man für Bewahrung und Gefundheit befonders 


dankbar fein, aber aud) berer nicht vergeffen, die betroffen worden find. 


Wir grüßen unjere Lieben und 
Zreunde in Stanada. Surz dor 
Ditern bejucjten wir die Kolonie 
Volendam und erfebten dort un. 
erwartet den tragifchen Tod des 
ältjten Sohnes eines. MEEIT- 
beiters, Dr, Fifher (eilt dort im 
Muftvoge des MEC als Mirt. 
Ihaftserperte) und Frau, Für die 
Eltern war 68 ein jwerer Schlag, 
ihren hoffnuntsvollen 16jährigen 
Sohn abzugeben. Fir uns war es 
ernüchternd ad ehr Kedrücend, 
do$ junge Leben jdwinden au je 
hen und beim dejten Willen nicht 
modiginiic helfen zu Fonnen. Für 














folchen Fall war die Ausjtattung 
des Sranfenhaujes am Dre un- 
aulänglih und die Verbindung 
mit der Stadt Mjıneion zu jchlecht. 
Der örtl, Arzt und id) faten, was 
unter den Umftinden anenfcen- 
möglich war, dod) Gott Lich es zu, 
dab da8 junge eben unter un- 
jern Händen erloich. 

Das Begräbnis war jehr cin- 
fah und eilig wegen der Hike. 
Die Kranteniciwetern und Lieben 
Nachbarn Hatten den einfachen 
Sarg geidmddt, ein Tanger Zug 


Gortfegung S, 4—1) 


as alte Ehepaar 





18. April war die Y 
'g md der Verkauf van Ge» 
den zu Guten der menno. 
nitifchen „high jchool* in Eoal- 
dale, 

















Torf Min Code, 
plant jein 6Ojähriges 
am 6. Juli d.8. zu 








Manitoba, 
Veitehen 
feiern, 

— ?red. Corn. X. Martens, 
33 Martin Ave, Bin ipeg, tritt 
heute wieder eine Neife un gu 6 | 
Monaten Predigtdienit in E ıropa, 
Er bat Einladungen don deufjchen 
und rujiichen Gemeinden 































eftoriums der Chriitian Pre, 
21d., Prod. D. MR, Dürkjen, Sefre 
tür md Mitglied der Exchuhive 
ud D. 3. Staffen, 
Schriftleiter, 
nad) il Aur 
Veratung Nanada-Be- 
siehungen im Publifationsdient, 
— Lehrer ohn U. Moth, fri 
ber Winkler, dann Neepawa, Ma- 
nitoba, sit als lie de8 Bro- 
für Bildungdwejen am 
Vrandon-Tollege. Man., berufen 
worden. 

— Das Bihefintitut in Stein- 
bach, M. gradutierte au 9. April 
16 Sthiiler, 26 daven aus der 

Hung amd 20 vom „high 
Ihoof"-urfus, 

Die MB - Bibefichile zır 
Swiit Current, Sasf,, gradwierte 
am 8. Mpril 2 
ben Zange wurde ü 
nit Dei 











Serbinduu 
Sculihlußfeier, aud dos 
für die meue Bibel- 

dem Herrn geweiht, 
— Yobann Wiens, 74, von RS 
Lipton St,, Winnipeg, ftarb au 


Fortjegung auf Seite 12-5) | 





fang und im 


ei und Natiroiffenidaften zu 
kutet e8 Dod) den einen an wie 
Beariffe gemeinjane Jaben; 

as rt eine gememjame 
Idyen Berjuch int Anjab Tür 
SBeojanen bewagren will, 

nöglid; exiheint. 

frei zu jein 

it der Welt. 

um 


d verhaftet 
diges Neid) 

umiehliebt. e 
Fenntniffe weiß, Die in jt 
jegt, jeden Schritt von a ft, T 
nungslos verivirjt und dort, wo jie ein wirkliches 
toiderlegt werden fann — wer das Gewicht diejer 
des heutigen Menjden aller Kontinente Zennt, der ahnt, es! 
tet, dab; diejes Syjtem in jih dem Ungläubigen lüdenlos erjceint — 
auch ojne Gatt, ” > 

Sahrhundertelang lebten die Naturwifienfhaften mit allen ande- 
ren Fakultäten in enger Harmonie unter dem gemeinjamen Dad) der 
ritlihen Theologie. Aud) der erite Keim unjere3 heutigen nafurwij- 
jenihaftlihen Dentens wurde in der, Stille eines deutjchen Sllofters 
gepflanzt: von Nikolaus von Kues. Wir willen Heute, dab er das Welt- 
Dild des Mittelalters gejprengt Hat. Aber er blieb gläubiger Chrüt 

e einer der einflußreihjten Kardinäle feiner Generation. St- 
ner Rih im menjclichen Get erfolgte erit 100 Jahre fpäter. 

€ war jener 22. Juni 1663, als das Sturien-Cölegium das Ur- 
teil über Galileo Galilei füllte, ihn zu wid rujen zwang, ivas nid)t gu 
widerrufen war, und den glänbigen Chriiten zerbrad. Zugleich zer. 
Brad) aber die heit de3 abendländiichen Brites. Zroß vieler Bemil 
dungen einzelner bewegen ich jeither Theologie und Natunvifienida| 
ten auf getrennten, divergierenden Wegen. 

Das fonnte hingenommen werden, folange die Natunpifienidaf- 
ten Bifjensziveige wie andere waren. Heute droht «8, eine Katajtrophe 
zu werden, da die Menfdjheit ji mehr und mehr mit Werfen der 
Raherwiifeniharten umgibt und von ihrem Geijt begerricht wird, Und 
diejer Geitt ift ohne Gott? Vielen, den meilten Menicen, erideint e8 
fo, nicht nur dem im Sebensfanpf jtehenden Weltmann, nein, aud) für 
viele, jeloit namhafte Theologen, beiteht ein umitberbrüdbarer Gegen. 
jog zimiichen der Offenbarung Gottes und dem Staujalitätsprinzip der 
Raturpifienichaften. Und nicht wenige Natumwilienidaftler finden, ja 
fuden Gott nicht mehr, da das Gemölbe ihres Ritiens jo feit trägt. 

ZTrägt «8 jo jeit, kann es den Olauben wirffid) erjegen? Slau« 
beäft für uns „Die Gewißeit, auf dem zu jtehen, mas fehtlidh gilt, was 
fih in alleräukeriter Hinficht bewährt Hat“. Kann fid) ein natur! 
ihaftl. Sieg ffir den einzelnen in jenen entiheidenden Situationen des 
Menicieins „in alleräußeriter Sinficht" bewähren, in denen ihm in fei- 
ner Schuld jeine grenzenloje Ohnmacht deutlich wird? jemand wird 
diefe Frage bejahen, und indan die Natumifienichaften fid Hier nicht 
für auftändig erklären, und der Glaube auf Chritus vemveilt, fcheint Jich 
plöglid eine Märung anzumelden: Gelten nicht für Meligion und Na- 
turmilienihaften verjchiedene Seinsbereihe? Geben fie ihre Antworten 
nicht auf berihiedene Weije und an verjhiedener Stelle? Liegt jenen 

Wien ä en Geiftes, das nun über 300 Jahre währt, 
vielleiht nur ein Mihveritändnis zugrunde, eine gegenjeitige Scompe- 
tenzüberihreitung, eine Berroedhilung der Anliegen? 

‚Aber das genügt nicht. Der Moni Lebt nicht in einer Hheologiichen 
und in einer nahuctoifienihaftlichen Welt — er Tebt in einer Welt. Denn 
darin Hegt ja gerade die Tragif, daß man auf verjhiedenen Wegen 
gegangen St und nun einander nicht mehr beriteht, daß man fidy flir 
die Probleme des anderen midjt zuftändig erklärt. Wenn die heutige 
Biohemie nad) der Evolution der organiichen Molefftle Foriht und 
Simeije für ihre Entitehung aufzeigt, menn die Medizin die ftrenge 
Kaufalität der Sranfheitsahläufe erkennt und daraus ididjalsentidei- 
bende Eingriffe erlernt, wenn die Relativitätstheovie ibre erperimen- 
telfe Betätigung findet, dann fprict die Naturwiljenidaft eine be. 
a SEE, a A dieje Se jo fremd? Sit fie jo anders als 

ie Sprache der fündigung, daß Gott in Seins Chriftus Men! 
‚geworben it? ung, dah Sans Chrif ih 

Die Suche nad) der einen Welt ift die Suche nad) der einen dieje 

Welt regierenden Madıt; Und Hier gibt e8 feinen Sogenjag zwmilhen 


ofanntes jho- 
acht 


gejamten Dı 
fen um diefe Hilfe hat die ftä 
tragen, & 
„Es ivar dns Woanis 


ae 
gend, De alt ale gem 


 heimer ins oftlide Paraguay um- 


‚Gottes, im Menihen ein freies, perjonen- 
hartes Wejen fid) gegenitberziftellen.” 
mand Fann fich der Berankvortung 


Das gilt für uns alle, und nie- 
e den Ausgang diefes Wagnifies 


entziehen, Die Naturwiffenihaften find ein Teil diejes Wagnijfes, und 
ver meint, man folle auf die Wilfenichaften iüberhaubt berzichten 
ichfieft fich gerade von der Verantwortung aus, Die er mittragen Jollte, 


Mir heutigen, in nahmoiffenjchaftlihen 
'he vielleicht mehr als unjere Borfahren, 
„uns unausweichlic) aufgenebene Herrihafts- 


jeben bedürien der Gottes 
da wir ung andieen, das 


wert ffber die Melt“ anzutreten. So mi 


Bontellungen lebenden Mein- 


det die Suche nad} der einen 


Melt in einen Silferuf der Natımwitienihaften an die Theologie. Wenn 


diefe den Nuf nicht Hört — und es gibt Neuperungen, 


die erjdreden 


faffen —, dann wird er berjkummen, und c8 entiteht ein Werk ohne 
Siebe, ohne Demut, ohne Gott, Wäre dns Waqnis Gottes dann En 
€. 6. 


gültig geicheitert? 


Aus unjerer Gejchichte 


(Aufjäge, die wir unlängit um. 
ter diejer Weberjchrift vom Der- 
faffer, Melt. &. Zohrenz, braten, 
find mit Sutereffe gelejen worden. 
Wir wurden ad daran erinnert, 
daß wir verpflichtet find, nie 
ren Zejern die Vergangenheit und 
Gottes Führungen unjerer Ge- 
meimdaft öfter® vor Augen zu 
halten, jeljt auf die Gefahr Hin, 
dap Wir mandjes wiederholen. 
Hente Taffen wir einen objektiven 
Ueberblit aus der Feder eines 
Nihtmennoniten folgen. — Ned.) 


Ein Rolf der Randeridaft 


Bon Ernjt BehrendS, 
Mölln, Weitdeuticland 


Smmer wieder mußien die 
Mennoniten um ihres Velennt- 
miffes willen wandern. Dabei ver- 
juchten fie, ein rein geütlihes Wolf, 
ohne eigentlichen Staat, zu bfei- 
ben, getecn dem Wort Menno; 
„Bir find ein geiftlihes Bolt. 
Ror allem die rukländiihen Men- 
noniten nannten fi) oft umd gern 
„Nennovolf“; Mennos Gefolge. 


ud) nad) Mennos Tod wurden 
feine Anhänger immer wieder zu 
Märtyrern und Flüchtlingen. In 
don Niederlanden genoffen fie jeit 
dan Ende des 16. Sahrhunderts 
Quldung, Litten jedod jehr unter 
inneren Kämpfen. Im Rheinland 
enfitanden mennonitiihe Gemein. 
den in Krefeld und Neuwied, in 
Norddeutihland in Hamburg-l- 
tona umd deren Umgebung. Ber 
reit8 um die Mitte d1816. Sahr- 
hundert3 wanderten niedenländi- 
ihe Mennoniten in Weit. und Oft. 
preufen ein umd gründeten dort 
blühende Gemeinden, die feit 1718 
Ableger in der Memelniederung 
hatten. Ende des 18. Jahrhun 
derts führte die Furcht vor ftaat- 
Ticher Yedrüdung weitpreugiihe 
Mennoniten nad Nußland, und 
als Preußen 1867 ihre Befreiung 
von der Wehrpflicht aufhob, fiedel- 
ten biele nad) den USY um. Schon 
in 17. Sahrhundert hatten Men- 
noniten aus dem Nheinland in 
NRordamerifa eine neue Heimat 
gefunden. Im 18. Rahrhunderk 


folgten Pfälzer und Schweiger 
Glaubensgenoflen, und im 19. 
Sohrhumdert Mennoniten aus dem 
Elijah. Vejonders entjalteten fih 
die Mennoniten in Cidrußland, 
doc) begann von dort 1874 die 
Auswanderung nad) den USA u. 
Kanada — wieder wegen Aufhe- 
bung der Befreiung von der Wehr» 
pflicht. Nad) dem Eriten Melt 
frieg begann die 2. Mußtvande- 
rung nad Nordamerifa und bie 
erite nad) Mittel. u. Sttdamerita. 
Su Mittelamerika entjtand vor 40 
Sahren eine umfänglide Kolonie 
auf den merifaniichen Sodpla- 
teauı, 1959 begann die nod) wach. 
jende Kolonifierung in den Ur- 
wäldern von Britiid)- Honduras. 


Ab 1926 wanderten Tanadtihe 
Mennoniten rußlanddeutiher Her- 
funft nad, Paraguay in den 
Grand Ehaco aus und damit in 
eine Landidaft firdfich des Hequa- 
tors. Sie hatten fid) ihre deufichen 
Privatihulen niht nehmen laj- 
jen wollen und 1920 Landjuger 
in die „grüne Hölle“ Paraguay 
geichiett, denen 1921 Religions 
und Sculgeldfreiheit umd Tom« 
munale Selöjtverwaltung zuge 
fihert worden war, dazu Befrei- 
ung vom Mifitärdienjt. So ging 
denn 1926 der 1. Seetransport 
mit 977 Samilten ab. 


Aber der Wehjel vom Fanadi- 
ihen Winter in den paraguahi- 
ihen Sommer, die falihe Ernäh- 
rung und die elenden Waflerver- 
hältniffe begünjtigten den Ty- 
phus, und arge Verlufte jtellten 
fi) ein. Die damals angelegte Sto- 
lonie „Menno“ umfaßt heute 40 
Dörfer. 1930 traf von Deuticland 
aus ein Transport von 1,500 ruß- 
Tanddeutichen Mennoniten in Pa- 
raquay ein, die hatten den Winter 
in den Flüchtlingslagern. Sam- 
meritein, Prenzlau oder Mölln 
verbracht und gründeten nordiveft« 
fih „Menno“ die Kolonie „Fern- 
heim”, die heute, berjtärkt durd, 
400 Flüchtlinge, Die durch die 
Mandichurei fiber den Indien 
Dean, das Mittelmeer umd den 
Alantiihen Ozean aefommen wa- 
ron, 20 Dörfer mit 2,000 Ser 
Ten umfaßt, 1935/36 jegte ein 


fiedelte und dort die Sofonie 
„isriesland” gründete, Mährend 
de8 Swerten Meltkriones folgten 
(A944) 350 Huterer, die jidy im 
‚Diten Paraguays anfauften und 
einige Khritlich - Fommuniftiice 
Bruderhöfe eincichteten, Nach dent 
Kriege (1947 Bis 1948) murden 
5,000 weitere Rußlanddeutide 
nad, Paraguay geihafft, So ent- 
jtand im Weiten, im Chaco, die 


‚Kolonie „Neuland“, im Sften die 
Stolonie „Bolendam”, 1948 folg- 
ten 1,650 fanadijhe Mennoniten, 
die Sanada aus dem gleichen 
Srumde bverlafjen hatten, tvie nad) 
dem Erjten Weltfriege die eviten, 
ent fich unmoeit Bilfarica nie- 


Au Brofilien nahm 1930 ruß- 
Tanddeutidie Mennoniten auf und 
zwar duch dag Zager zu Mölln, 
umveit Samburg. Sie erhielten im 
Staate Santa Catarina, metlih 
Blumenou, and zugemwiejen; e8 
enfjtanden die grofe Kolonie „Wit- 
marjum“ im Urwald am $rauel- 
fluß und eine Heine, 35 Kilometer 
Iandein, auf dein Si 
Xirtihaftliche, Tonfeffionelle und 
bolffihe Sorgen nötigten zu ei» 
ner Umjiedlung, vor allem an die 
Grenze Uruguays. Dort entitand 
1950 die Colonia Nova, bei Bage, 
mit 90 $amilien. Weitlid, Curitiba 
bei Palmeira entitand ım folgen- 
den Sahr ein zweites Witmarjum. 


Aud, Uruguay nahm Menmoni- 
ten auf. 1948 wanderten dorthin 
750 meitpreußiihe Weennoniten 
ein. 1951 folgten 430 meitere 
mweitpreußijche, polntihe und ruß- 
Tandbeutihe Mennoniten; die mei- 
iten wohnten auf den.Siedlungen 
ElOnrbu, Gartental und Delta, 


Ersfinuna 
des Inftituto Teologico dos Jr 
maos Menonitas, Curitiba, Brafıl 


Der 1. März 1961 war der erite 
Schultag 33 Theologiihen Initie 
tuts mit der Vibelichule. Biele 
Sorgen und mand) eine jhlafloje 
Nadıt hatte e8 den berantmorkli- 
hen Perjonen gefojtet. Ein und 
der andere ftand aud müßig bei 
jeite mit der ffepttichen Frage: 
Was will daS werden? Mber der 
Feind iit ja gerade dort in bejon- 
derer Weije bemüht, Sindernifie 
in, den Weg zu legen, mo offene 
Türen find. Sa, den Bebeten der 
Släubigen müffen: auch die größ- 
ten Schwierigkeiten weidhen, Der 
Unterricht Tonnte mit 34 Schl- 
[ern beginnen. 


Die allgemeine Eröffnungsfeier 
iwar Sonntag, am 5. März, in der 
Berjammlungshalle bei Boquei« 
rao. Das Schulmotto „Sucet in 
der Schrift” var das Thema für, 
den Abend. Eine große Schar von 
Schulfremden war gefommen, da® 
Programın anzuhören, Der Bibel. 
ihulchor, unter Zeitung des Ge 
janglehrer3 S. M. Did, diente 
mit Liedern. Der Vorfigende de3 
Vildungsfomiters, Pred. P. 9 
Nanzen, machte die Einleitu 
Bon dem Teitenden Lehrer S. €. 


ne 





Alennenitijche Bundichau 


Rejepreis: $3.50 jährlidy an 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD,, 


Drud und Verlag: 


Alle Storrejpondeng, Zahlungen, 


beliebige Adreffe im Sn- 





— Production Manager: J. K. Neufeld. — 





Authorized as second class mail, Post Office Department, Ottawa. 


— Schriftleiter und Direktor: $. 8. Mlajfen. Telefon: Bfiro — LEnox 3-1487; Saus — LEnox 3-4397 
und Auslande. Probenummern frei. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Manitoba, Canada. 
Snferate und Drudaufträge richte man an obige Adreffe, 

















Aai 1961 


Born wurden der 8 
die Scähhiler vorgeftellt: 

Aus Paraguay 5, Bage 2, Yu. 
menau 1, Witmarjum 4, Guari- 
fuba 4, Vila Guayra 1, Boquei- 
tao 5, Zarim 12, im ganzen 94 
Schüler. 

Das Programm wurde dom 
Leiter der Vrofilianiicen MAG. 
Konferenz, Br. 9. Kaidorf, zum 
Abihlub webradht. Dabei Togte 
man nod) tichtig in den Stolleften- 








Tammlung 








tel ke ein. 
Run find wir bereits 2 Mongte 
im Fahrmwaljer und jtehen unter 
dem tiefen Eindrud, dai Bott jeg- 
net. 
Gerhard Naglaff. 
. 


Vor ctiva 6 Kahren jtellten ct- 
liche Brüder feit, daf wir in Süd. 
amerifa notwendig cine höhere 
Bibeljchule rauhen. Obwohl die 
elementaren Bibelihulen Hier chen 
jeit Jahren im Segen beitanden, 
mußte nod) zujäglic) etwas geboten 
werden, um Prediger, Gemeinde- 
leiter, Miffionare, Lehrer für 
Fortöildungsichulen und andere 
terantwortlide Arbeiter auszu- 
bilden. 5 

Domals jhien die Löhung der 
Frage darin zu Liegen, dab diejes 
höhere Bibelinftitut fi immer 
dort befand, to gerade die erfor- 
derliden Zehrer waren, oder die 
Lehrer bald in Paraguay, bald 
im Brofilien unterrihteten. - Das 
Vebürfnis, einen beftändigen, 
sentrafgelegenen Drt für da$ theo- 
Iogijde Bibelmftitut zu finden, 
mirde im Laufe der Sabre immer 
dringender. Sn jebaraten und gu 
meinfamen Sigungen -haden die 
MICH Südamerikas die Frage 
erwogen. Auf einer jpeziellen Be- 
ratung im ember 1959 in 
Ajuncion, Paraguay, wurde der 
Beihlub ‘ger ein theologifhes 
Biselinititut fr alle MB Cd. 
amerilos in, Euritiba, Brajilien, 
au gründen, 
eitdem ift viel gebetet und 
geplant worden, und Heute it das 
Projett verwirklicht worden und 
das „Theologiihe MBG - Bibel. 
inftitut” unterrichtet bereits etliche 
Monate, Zum Anfang stellte die 
MBS-Kariım uns alle ihre Ge- 
bäude zur Verfügung. Das Lehr. 
programm ilt auf der Höhe eines 
Vibelcollege. Gegenwärtig wird 
ein YZähriger Kurjus geboten, der 
zum Eintritt ins BVibeljeminar 
borbereitet, 

Sn Verbindung mit diejem Xn. 
ftitut it ein jähriger, elementa- 
rer Bibelkurjus, in dem die Aus- 
Bildung von Sonntagsihularhei- 
tern und Gemeindearbeitern ange- 
ftecbt wird. Heute find in der Bi- 
belichule 24 Schüler und im In- 
jtitut 10 Studenten. 

Der Liebe Gott fhenfte uns 
and) die notwendigen Rehrer; Heu- 
te find e8 die Brüder: H. €, Born, 
Leiter u. Bibellehrer, $.M. Die, 
Delan und Zehrer in Beicidhte 
und Vırfif, S. Sajdorf, Bißliothe. 
far und Zehrer für hriftlide Er. 
siehung und praftifche :heofogie, 

9. Sanzen, Zeiter der prafti. 
Iden Arbeit und Zehrer in der 
Dibelihule, &. Chriftman, Rehrer 
für Portugieftic, 

Die Behörde für Schule und 
Erziehung. der füdamerifanifchen 
MIC - Konferenz hat mit Silfe 
der MBG- Generalfonferenz ein 
Grundftüd erworben, auf dem 
da Gebäude fir daß Snititut er- 
Steben fol, Wir Hoffen, das big 
März 1962 zu haben. Wir Bitten 
ym Fürbitte En näplae Un- 

tügung bon feiten um gan. 
sen MISKörperihaft, um. das 





























Gedenktafel zu Ehren der Mennonite 
als Immigranten nach dem Staat Kanfas, US 
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RED TURKEY WHEAT 


Children in Russia hand-picked the first seeds orW 


this famous winter wheat for Kansas; They ‚belon: 
Mennonite ‘Colonies preparing. to <migrate 


from 

steppes 10 the American _prairies. A peace-loving set. 
orgmaliyfren Holland. the Mennönktes had game to the; 
Crimea from Prussia in 1790 when Catherine the Great 
offered Tree lands, military exemption and religious 
freedom, They ee until these privileges were. 
threatened 'in 1871. Three years later they emigrated 
to Kansas, where the Santa Fe R.R. offered thousands of. 
acres on good terms in McPherson, Harvey. Marion & Reno 
eounties, and where the legislature passed a bill which 
exempted religious objectors from military service. 
Within a month after landing in New York the Mennon- 
ites planted the red-gold grains their children had 
selected. The harvest was the first of the great crops 


"1, die vor 90 Jahren 
U, Famen. 


Kolonie, audı eifiche Zullen, €3 
werden Aber nod; immer Basti. 
gekauft, 

Statüftiihe Daten, zum 1. Gar 
mar 1961: 

794 Berjonen zählte Bolendam 
am 1. Samıar 1961, diefe moh- 
nen auf 173 Söfen. Xm Yahre 
1960 wurden S2 Seltar Wabd nen 
nerodet, 435 Hektar Wald a 
vflanzt; dazu fommen no 78 
Seltar Manivf, S2 Hektar Rafıc, 
20 Sektar Delfriichte, jonar etliche 
Seltar Wartoffein mit gutem Ere 
folg. Zn der Stolonie gibt es 117 
Bageı, 30-Boggis und 24 neue 
ge tmurden eingefahren. 
Tpril trat WM. Kun 
Dberihulzen zurüd, 
und Pred. Sans Hiehert wurde 
nmäntlt, 























Asrdkildonan, Man, 


Mennoniten-Brüdergemeinde 


e Werfe md 
2a). Am 
brachte der Mifftonsber. 
in Bro, zum Thema: 
e Seimat’ 

atlie tie „Ach werde 
Frmdling jein“, „Eine Sei- 















of hard Tur 


Mer duch; Kanjas fährt und 
den Hochweg Pr. 508 verfolgt, 
hält ‚gerne in einem Heinen Part 
an der Wegjeite in der Nähe von 
Dalton an und Lieft dieje Gedent. 
tafel zu Ehren der Nukländer- 
Mennoniten, die in dem Aufbau 
heute 100 Jahre alten Staa- 
tes Sanjas eine große Rolle ge- 
jpielt haben. Khre Nachkommen 
find geachtete und müblice Bür- 
ger des Sandes und brauchen fid) 
ihrer Vorjahren nit zu hämen. 
Auf der Tafel fteht:. „anjas- 
Geihihte-Schild. Noter türkiicher 
Beizen. Kinder in Rußland fam- 
melten einjt die eriten Saatkör- 
ner de8 nachher beriihmt gewor: 
nen Winterweigens für Nanjas 
aus. Sie wohnten in den Menno. 
nitenfiedlungen, die fid rüjteten, 
die Steppen Nußlands mit den 





























bier gejegte Ziel zu erreidien. Et- 
lide Ortsgemeinden in Nordame- 
rifa Haben ihre Beiträge Icon 
durch) die Wohlfahrtspehörde ge- 
geben, 

Volle Gott uns diel Einialeit 
Ienfen und Gnade geben, damit 
jein Muftrag und jein Heiliger 
Ville aud) im Ausbau des Bibel- 
unterridtS in Südamerifa au: 
führt werdel Bir danken brüder- 
Kid} für allen Beiftand! 

Im Aufteage, Euer 

9. €. Born. 











Polendam, Paraguay 


Gleih, nad) Beginn der Anfied- 
Lung Volendams Hatte unfere Sto- 
Tonie 3 Volksfhulen, in denen 
12 Zchrer tätig waren, 1951 mwur- 
de dann mit einer 7. Maffe die 
Bentralichule eröffnet, in der gute 
Xchrfräfte unterriditeten. 


In den daranffolgenden Qah- 
ten Wurde jedod) die Schülerzahl 
durd) Die fländige Auswanderung 
immer geringer, jo daß eine Scur 
Ie nad der amderen ‚aejchloffen 
werden mußte. Si den Tebten 
Fahren wurde in drei Rorfsihufen 


key Red and its derivatives that have 
made Kansas the Granary of the Nation. 2 eine 
Erected by Kansas Historicol Society and Slate Highway Commi B, E Sof 





omerifaniihen Prärien zu vertau. 
ihen. ALS friedliebende Glau- 
bensrichtung, uribrünglid aus 
den Niederlanden jtammend, ma- 
rpn die Mennoniten um 1790 von 
Freuen nad, Südrußland (Krim 
jtimmt nicht. — Red.) ausgaivan- 
dert, wo Statharina die Große i 
nen umfonft Larıd gab umd fr. 
heit vom Militärdtenjt und Reli- 
nionsfreiheit zufagte. Sie mad) 
ten gide Fortichritte, His fie 1871 
re Bei ien bedroht fahen 





















Drei Nahre jpäter Famen viele 
nad) Kanjas, wo die Santage- 


Eijenbahn billig Taurjende vacres 
Land in den „conmnties“ MePher- 
ion, Harvey, Marion und Reno 
andot und wo die Zegislatur ein 
Sejek annahın, das Wehrdienitver- 
weigerer aus religiöfen Grimbden 
vom, Militärdienit befreite. Einen 


Unterricht erteilt, und wir hatten 
aud) immer genügend eigene Lehr- 
Träfte dazu. Seitdem die in Pa- 
raquay geborenen Stinder das 
fhulpflichtige Alter erreiht Ta- 
ben, find die unterjten SMaffen 
ihon ziemlich, jtärker, 

e Bentvaljhufe bietet einen 
4jährigen Rurfus, arbeitet gegen- 
wärtig aber nur mit drei Mlajlen. 
Die Schiilerzahl dajeldit Hat auch 
ein Minimum erreicht, da 8 die 
Dahrgänge vom Iekten Kriege umd 
der Flud)t find. 

1960 wurden in Bolendam 131 
Vollsihüler und 25 Sentraljcli- 
Ier von 9 Lehrern unterrichtet. 

1961. begann der Unterricht 
wieder am 2, März in allen Schu. 
len. Bon hier arbeiten gwei Zeh. 
rer. Franz Pätlau und Peter Nei- 
mer, in der Kolonie Friesland, 
während Lehrer Ericy Stespredt, 
ein geborener Fernheimer, bei 
uns in der Yankrakichule tätig it, 

Auf eigenen WMunjh wurde 
Reed. Safob Pries vom Amt des 
Zeitenden der ME entlaljen, da cr 
au feinen Sindern nad Smada 
sehen will, Sum neuen Reitenden 
der MG twurde Pred. Ialob Ber- 
gen gewählt. ee : 












en“, „Droben it 
aleluja, jelges 
gejungen. Ge 
itber die Heimat 
ch dem an 
t ihr da: 
Monat nad; ihrer Landung in villit dir bin 
Nerv Hork jüten die Mennoniten die Eiigfeit” lommt der 
die rotgoldeen Saatkörner, die Tag“, „SereitS & Sordans.“ 
ihre Kinder in Rukland ausge- Aud die Gitarren Tamen bein 
jammelt hatten, in das neue Land. ei 1 äbeier Lieder zur Gel. 
die erjte von vielen ta, Gedichte und Lieder waren 
barten, roten ‚, aut eingeüst und wurden mit 
Fey-Ned" WR und der vielen Serz und Mund vorgetragen. Br. 
jenem Saatgut herrährenden WM. Zalf bielt die Anjprade nad, 
die Kanjas zur Getreide- Dffb. 21 über den Simmel, 

fammer der Nation gemacht Hat. Nad; Sm Programm bewirtete 
richtet vom Gejchihtsveremn der Verein die älteren Gefchmifter 
anfas und von der mit einem Sichesmahl, Es war 
„State Sighwan Commiffion”, auf, und wir find jeher dankbar. 

(Mifhee vom „Mennonite Weekly Am Karfreitag nachmittag un- 
Nevier*, Neiton, Kanjas, WSU.)  rigkt die Gemende nn Gedächt- 
mar Ni a ehlas mahl und die Fußwajcung. 

‚aubensgej ter‘ Kanjas Des Abends ® das Mil. 
johres - Zubilium ihres in der Nadı Solgatha“, 
Mennonitengeihichte fo Beripmten "a6 Öolgatha*, Ge 
Staates! — Ne). Am Sonnabend vor Dftern jang 

der Gemeindedher „die Srenzir 
gung“ ud Djterlieder. 

Am 1. Scruar jeierten wir Am S. April war Mifjions- 
pwieder alle zujammen das Dank: abend, Der Mifftonsarzt Br. ©, 
jet anferer Erreftung aus S%- röje gab an Hand von Bildern 
twjetrußland in der Kirde der einen Vericht aus der Arbeit in 
MI, Ndien. Die Schweitern Hatten 

Die Mais ijt im Diefem viel Saden angefertigt ud &8 
Schr mittelmä durd; Sturm wurden $325 an Miffionsfpenden 
und Ummvetter ift mander Sca- gejammelt, 
dei entitanden, dodh erden wir Seden zweiten Sonntag führt 
Ichägungsweile %, Million SKile- eine Gruppe der Gemände nad 
gramm zum Verfouf haben. Der Cfarkleigd und dient dort ni dem 
Preis ijt nod) wicht ganz feit, &8 Morte und mit Bejang. = 
it möglich, dab ex fogar ea Aiere engliide Sonntagsihule 
niedriger fein wird als im borigen berjammelt ih Tonntäglih von 
Yabr. . 9.45 6i8 10,45 Uhr in der Roin- 
Die Sonnenblumenernte war in cop Margaret Shool. 
diefem Jahr. fhtwadı, und Erd. on ii Bis 12 Ahr findet dort 
nüfje Lerden de8 bielen a ein engliiher Gottesdiemit ftatt, 
megen bei uns meniger gepflanzt. ®i inde hat vier en 
Die Dorhandenen Lelfrüchte tank: nn an 
den im März in der eigenen Oele —fres Ateie- u Ber Siehe ung ur 
mihle verarbeitet. " Ehre Gottes aejchehen! 

Anfang März waren etliche Ber« 
treter der Meda-Gejellihaft hier. 

In Bezug auf Reißplantage For. 
te man nod au Feinem Nejultot 
Tommen, aber die Sühlanlage will 
Meda übernehmen umd die Mild- 
mwirtjchaft fördern, Sie bargt Geld 
zum Ankauf beiferer Mildküne, 
Gegenwärtig Find ewa 35 Mut 
tertiere holländiicher Nafle 
















Zand?”, „Bo 
u erwartet 























































































































En 
{d m 
Sieben abgeben müffen; das 
a 
 Dirolt bon Wriedhof Fahren 


R ms zum Stußhafen 


ettna 30 Stifometer amd 


34 Stunden Sahrt mit Pferden. 
Dort hoitiegen wir den Fleinen 
- Flupbambfer und erreichten am 

näditen Morgen Ajuncion. 3 
‚war eigentlich eine reigende Fahrt 
im Vollmond auf dem Rio Para- 
auab. Schlafgelegendeit üt auf 
jolchem Sciffden jehr eng und 
primitiv. Sum Effen hatten mir 
Mpfelfinen und Bananen anitge- 
nommen. 

Bir blieben über das sachen 
ende mit Filhers im MEE-Seim 
in Muneion und nahmen die tratı- 
genden Eltern und ihren Sohn, 
13, dann.mit nad Kilometer S1. 

Uniere Bemühungen, mit dem 
Gejundheitsnimiterium in Ajın« 
ion, einen neuen, enweiterten Ar- 




















Wobljahrtsbehörde 


"Das Ipeologifhe Suititut der 


"Südamertfaniichen NBG - Konfe- 


ren in Curitiba, Vrafilien, hat 
mit der Herausgabe eines Blattes 
begonnen, Das „Der Ueherinder” 
heißt. Die erite Ausgabe fit mit 
März 1961 datiert und berichtet 
bon der Eröffmung des Imjtituts, 
einer SJugendfeeizeit in Guari- 
tuba, Vrajilien, und der 1. Kon- 
u ‚der MO-Gemeinden in Bra, 
lien. 
Unfere 7 Gemeinden in Brafi- 
lien Haben fid) im April 1960 zu 
einer Stonfereng zufammengejihlaj- 
fen, trafen jich jodod) erit offiziell 
im Zannar 1961 in Witmaru 
Sottes Segen rıhte auf den = 















3. Iob. 1 

ten das Thema zujanumen und 
jegten and den Arbeitsplan der 
Konferenz feit. Die gewählte Son. 
ferengleitung bejteht aus. Br. $. 
Kajdorf, Leiter, Br. X.Dyd, Sk 
vertreter, Br. P. riefen Shrift- 
führer, und Br. $. Dyd, Schab- 
meijter. 

Folgende Dienjte find im In 
tereffe unferer Gemeinden in Süd. 
anerifa laut „Der Ueberwinder” 
geplant: Zugendfreizeit in Bft 

































haitsvertrag abzujhliegen, gingen 


enau, Braftlten, vom 29. April 
Mai, eine Konferenz für 





nad) Hiefigem Tempo, 38. jehr 
Tangiam. „Nuficieben“ tit bier eine 


Prediger, Diakone, Jugendarbei- 








ter und Sonntagsihulbelfer im 





hroniche Srantheit. Schlicplic 


Xırtiiut om 22. bis 26. Mai, ei 





untergeidmete der zuftändige Mi- 


Miflionstonjerenz, bei der Miffior 





niiter unter feierlichen Bomb, in 








Br. Ir. Wiens (MEC-Direktor) 
und ner Amvejenheit das 
Schrijtjtüd,. 

Schw. Miriom Yangen (Roit- 
bern, Cast.) it jdon hier und 
überbradite Grüne aus Kanadn, 
Bantel 

Br. Frant Wien 
April nad Aron, Pa 
ineds Planung der 
ie die riftliden Sudianer. 
Surüdfommend auf Kol. Volen- 
dam: Die Siedlung üt jehr jhön 
gelegen und madt auf den eriten 
Blid einen guten Eindrud. Es it 
erjtaunfidh, tva® die Siedler dort 
aus der Wildnis Gerausgehauen 
md gemadıt haben. Geräumige, 
angenehme MWahrndäufer, hübjche 
Kirhe, ausgezeichnetes Kranken 
haus, qute Schulen. (Dort unter- 
richtet Br. Giesbredit, der am 
MIG -Vibrlcollege in Winnipeg 
ivar.) Das Bedridende in Volen- 
dam ft, dab mandje Dörfer ganz 
oder jajt entvölfert find. Unter den 
nod) Verbliebenen errite Uneue 
fiber Werwaltung der Stooperative. 
Nod) immer ziehen Leute nad) Sta- 
nada und Meitdeutichland ab, aber 
man glaubt, die Lage wird ji 
bald mieber ftabilifieren. 

„Die Bruderhöfe Primabera 
(ähnlich der Suteriihen in Stana- 
da) beclajien Paraguan. Sie bie- 
ten ihr Eigentum der Stolonie 
Friesland an. Die meiiten von 
Er tollen nad) den USW zie- 

en. 

























Seuke, am 10. April, üt &8 hier 
nad) {don warn, + 91° F, aber 
wir Haben jdon ab und zu Tihle 
Tage mit nur + 70° F. 

Mit herzlichen Brüßen an Ge- 


meinde und Sreunde, zeichnen 
Arkyur und Milly Maffen. 





nare von Brafilien und Paragııah 
dienen werden, vom 26. bis 28. 
Mai im Snititub und eine Kon 
ferenz der MB. Gemeinden von 
Paraguay vom 2. bis 4. Juli. 
















— Ein Sommereinjat, der fid) 
au8 jungen Menjcen der MBG 
Aujammenjegt, wird diejen Som- 
mer in Bethesde, Vineland, Dn- 
tario, dienen. Bethesda ijt ein 
Heim der Firjorge und Behand. 
fung fr Geitesfrante, da bon 
der Fanadiihen MUBG-Stonjerenz 
getragen wird. Man sit jehr froh 
itber dieje Entwidlung, denn 8 
fit das 1. Objelt d8 riftlihen 
wtprogrammes in  diejem 
immer, Der Einjag jteht unter 
Zeitung von Dr, George Friejen, 
Leiter des Bethesda-deimes, unter 
Mitarbeit des drütlichen Diemit- 
program 

Der Vertreter umjerer Kon- 
ferenz beim Veratungstomiter deS 
MEEFrenvilligendienites, Br. D. 
Miebe, wohnte Sigungen des Ko- 
mitess am 12. und 13. Mpril in 
Baihington, D. C., bei. Es war 
den Mitgliedern des Komitees er- 
möglidt, die Freitvilligeneinjäge 
in dem Gebiet au beucen, um 
über die Richtlinien und Arbeiı 
des Freiroilligendienftes zu Tpre- 
en. Eines der Ergebniffe diejes 
Treffens mar die Mlarjtellung der 
Verantwortung des MEET 1md 
der berihiedenen Konferenzen fltr 
die Arbeit der VSMVorhaben. €3 
wurde beihlojfen, dab Projekte 
mit dem Einjag für Bemeinde- 
enhvidkung Sadıe der Nonferen- 
zen find und Projekte allgemeiner 
Art vom MEE bewerkitelligt wer- 
den jolfen, 

— Die Eröffnung von zivei 
neuen Frempilligendienit - Brojet- 
ten wurde don dem Weratungs- 
Tomitee überprüft. Ein Brojeft 
toird diejen Sommer in Atlanta, 
Georgia, angefangen, io 6 Frei- 
toillige unter Leitung von Ne- 
ern in einem Baptiftengemeinde- 




















rogramım dieneit Menden. Dies ijt 
er erite Eimah folder Art, um 
das Naffenproblem don Scrvars 
und Weib; zu überbrfiden. Die jun. 
‚gen Menjchen wollen berjchen zu 
entdeden, mas das Evangelium 
Nefu Chrijti jagt und was e8 in 
bezug auf die raffiidh Gehaßten 
und gerjtrenten zum Musdrud 
bringt. 
Unter Mitarbeit der MWychff- 
VBihelitberjeger twird das _gweite 
neue Projekt jüdlid) von Merito. 
Eity in Angriff genommen. Eine 
Gruppe aus 6 Kreiwilligen wird 
fi im Schulwejen, in der Sand- 
wirtihaft und amderen Dienjten 
betätigen, um den benadteifigten 
Menihen jenes Gebietes zu Hel- 
fen. 

































Konferenz 
von Arbeitern der Mifjion 
und Gvangelifation in Europa 


Bon Pred. Clarence Hicbert, 
Kaiferslautern, Pralz, Deutichland 


Unter dem Motto: “Chriftus in 
euch, die Soffnung ., „“ waren in 
den Tagen vom 10. bis 15. April 
1961 in Tannenhöhe, Villingen, 
ddeutichland, SI Miffionare u. 
heiftlihe Arbeiter in Seeliorge, 
Evangelifation und MWorterkin- 
digung in Europa berfammelt, um 
geitlihe Stärkung, Gemeinidhaft 
und Austaujd; von Sorgen nd 
Erfahrungen zu pflegen. E8 war 
ren meiftens Arbeiter aus eng 
fpradiigen Ländern, die in deutjch- 
ipradigen Gebieten Europas die- 
nen 















e Bibelitunden Hatten den 
Philipperbriet zum Gegenjtand 
ihrer Betrachtung und wurden don 
Captain Metcalfe (England) ge 
leitet, 

Sn sen Zeugniffen mährend 
der abidliegenden Verjammlung 
diejer Veranftaltungen fam der 
Vorjab der nanzen Gruppe er- 
neut zum Nusdruc: zu Teben mit 
der Kraft, dab Ef in und 
die Hoffnung dei Werkes it. Die- 
je Tutfache jpornt uns an, das 
Evangeliun allen noch unerceid- 
ten Menjchen in Europa und in 
der ganzen Welt zu bringen. 

oder Tag wurde mrit einer Ge- 
betsitunde begonnen, in der un« 
fere Anliegen vor Gott gebradt 
wurden. 

Dieje Zufammı 
war die 4. und 
„Sntermiffion-Ehrütian Worfer'S 
Eonference” waren 22 ver- 
idriedene Organijationen ‚vertre- 
ten. 6 Zeilnehmer waren aus 
England, aus Kanada und 30 
aus den USA, Sie dienen in 
Deitereih, Weftdeutichland, der 
Schweiz und Holland. 

Räglih waren  Ardeitsfigun 
gen‘ (morkihops) fiber Evangeli- 
jafion, driitlide Erziehung und 
Schulbildung, hriftlihe Literatur 
und iber andere hiermit berbun- 
dene Gebiete, die die Arbeiter jehr 
bereicherten. Eine Aufgabe wurde 
als bejonders dringlich betont, 
bejonders von den in Dejterreid, 
Anbeitenden, dab wir in einer gen. 
tralgelegenen DOrtihaft eine evan- 
aelüche-Bibelichule griinden müß- 
ten, in engem SKontatt mit den 
hrntlihen Arbeitern in Dejter- 
reid. 

Die nädhite joldhe Konferenz Toll 
vom 7. bis 11. Mai 1962 wieder 
in Zannenhöhe ftattfinden, und 
ale Morfiger wird Br. Corie- 
is Enns (Sanz-Vrüder-Organi- 
jation) dienen, Muf dieier SKonfe- 
renz ivar Pr. Divight Wadsworth, 
(Drganifation „Tordbearers”) der 

















ınft. (retveat) 
er die größte 















Rorfiber. £ 

(Som Bericht it ein Verzeid)- 
nis Der Reilmehmer beigelegt, das 
36 mennonitiiche Namen aufzeigt, 
die dort im Mufteage des MIEC, 
der MVG, dir Janz-Brüder and 
anderer Organifationen dienen. — 
Ned.) 


MBE-Miifions- . 
nachrichten 


‚Hillsbore. — Unjere Konferenz 
hat iiber die Nadioarbeit im Auz- 
fande ein Plafat angefertigt. Das 
Mlafat gibt in Bildern und Tur- 
zen Berichten Anfichluß über die 
Nadiomiffion unferer einheimi- 
ihen Gemeinden und Miffionare 
in Efuador, Europa, Indien und 
apaın. Erempfare find bereits an 
Semeinden und Schulen verjandt 
worden. Sutercjierte Perjonen 
dürfen ein joldes Plakat’ anfor- 
dern don: Board of Miflions, 
315 South) Lincoln, Hillsboro, 
Kanjas, USU. 


Brafilien. — Seid. Walter Pa- 
itres bitten fchr um Fücbitte fire 
die neue Arbeit, die fie in Pal, 
mas, Vrafilien, einer Stadt mit 
ungefähr 13,000 Einwohnern, 
aufnehmen. Shre Eindrüde, die 
fie während der eriten zei Wochen 
in Palmas getvannen, find ermun- 
ternd. Die Meniden find dem 
Evangelium gegenüber aufge 
ichloffen und e3 beiteht eine mute 
Möglichleit, die Arbeit für den 
Serrn anzufangen. Palmas hat 
einen hohen Lebensjtandard and 
viele öffentliche und private Schu- 
Ion. Der erite Sonntagabend. 
nottesdienjt fand ihrem. Hau- 
je jtatt, Vier volzählige Familien 
md einige andere Perjonen ia- 
ren anwvejend, jo dab e5 insgejamt 
19 Perjonen, Ervacjene nd 
Kinder eingejchlofjen,‘ iwaren. Ge- 
ichwifter Paitres find bejonders 
dadurd) ermutigt, dah die Fami- 
Ten dollzählig Famen, das gibt 
gute Ausficht Fire die Grümdung ei« 
ner Gemeinde. 

Am 9. April fand in Sao Ma- 
Brafilien, das zweite Tauf- 
. Unter den Setauften be- 
fanden fi) 6 Erwadjjene und ein 
Sugendlicher. Sei Perjonen, die 
ebenjo winichten, fi taufen zu 
Tajien, wurde e8 nicht erlaubt. Die- 
jenigen aber, die diefen Schritt 
wagten, taten 8 unter Schwierig- 
feit, jedoch mit Freude, An diefem 
Tauffeit nahmen audy Gläubige 
aus Curitiba teil, Gejchto. Erben 
Thiehens amd andere, die Dei der 
ZTaurpandlung, Aufnahme in die 
Gemeinde und beim Abendmahl 
Wir wollen dem Heren 
r diejen Sieg danken und in der 
Firbitte fortfahren, damit das 
Evangelium in Sao Mateuß ber- 
breitet wird. Die Gruppe von 
Stäubigen in Sao Mateus zählt 
jeßt 13 Erwadjjene und 8 Sur 
gendlide. 















































Uruguay. — Miflioner ©. ®. 
Giesbrecht, Paraguay, bejuchte 
mährend de8 Monats März die 
MG-Semeinden in Uruguan und 
Brofilien, um iber-feinen Bejud) 
in Nordamerika zu berichten. 

. 


Gofta Nica, — Eiige  unferer 
Milfionare, die in Cofta Rica 
Spanijd; Ternen, Hatten die Mög- 
Tichfeit, in, verfchiedenen Gemein- 
den ud Stationen auf dem Zar 
de zur dienen und zu zeugen. Dies 
war eine gute Gelegenheit, die 
fpanijche Spradie zu fiben, die fie 
ja in ihren jpäteren Wirfungs- 
Treifen in Zateinanerifa gebran- 





dien müffen, Br. Eugene Yangen 
ihreibt, daß fie jehe von der 
Srömmigfeit umd aud) der Mr- 
mut, die fie an entlegenen Plägen 
finden, beeindrudt waren. Weiter 
berichtet er don einem Dangeli- 
itiihen Feldzug in Cofta Rica, 
Diele Seelen fanden Frieden im 
‚Seren, und viele Gemeindeglieder 
waren gefonmen und erlebten eine 
tiefe Seaude, wenn man andere 
zum vetterden Chriitus führt. Ge. 
denkt firbittend der Cache es 
Heren im Eojta Rica md unferer 
Mijlionare, die die Spradye dort 
erlernen. 










Indien. — Schw. Nofella Töns 
von der Gemeinde in Quftre, Mon- 
tana, bereitet jid) für ihren drit- 
ten Einfag auf dem indilhen Diij- 
fionsfeld vor, der diejen Sommer 





anfangt. Schw.Tömws ijt gradınierte 
Strankenjcmejter und wird in/ei- 
nem der Miffionshoipttäler in Sn- 
jen ihren Dienit aufnehmen. Vor. 
wird fie an einem Furzen Spe» 
zialfchrgang für Srankenjchweitern 
an der Medizinjdhule in der Haupt. 
jtadt Syderabad teilnehmen, Wü 
rend ihres Urlab3 jtudierte fie 
ein Semefter am MBG-Bibelcol- 
Tege in Rinnipeg und bejuchte Ge. 
meinden. Wir empfehlen fie der 
Fürbitte, 
fürzlih für Indien be 
jtimmten Wrbeiter, Dr. med. PBe- 
ter Vlot und Frau und Gejhw. 
Names MWiebes, werden diejen 
Sommer ihren Diet in Sndien 
antreten. MWetet für dieje Gejchimi- 
iter, damit fie in naher Zukunft 
ihre Einreifepapiere erhalten. 
Das „Iaddherfa medical cen- 
ter“ An Indien Firhrk einen Ge- 
burtShelferfurfus für einheimi- 
ide Kranferidweitern ein. Schw. 
Marie Riediger wird anfangs die 
Zeitung ımter Mufiht unjerer 
Aerzte in Jadderfa haben. 














Die 





MBG - Million» 
bebörde 


„Wenn id meinen Biffen allein 





Biob jein Leben überblidke, 
vergegemvärkigie er fid) folgende 
wichtige Frage: „Was wollte ic) 
tun, wenn Gott fid) aufmadhte, 
und was wide id) antworten,“ 
u er heimfuchte?” (Sieb SL, 


Gott Hatte Hiob einzigartig 
mit materiellen Reidtümern ge- 
jegnet. Hiod evfannte die Verani« 
tungen, die fich daraus ergaben. 
Wal ex fich bewußt war, daß Gott 
eines Tages Nochenichaft von ihır. 
fordern toiirde, teilte er mit de- 
nen, die e8 nicht jo gut hatten 









































3. Mai 1961 





Mennenii 


jche Bundichau 








tie er. Er var darin jo trau, dal 
er zu Gott jagen Lonır ‚Sc er 
tetfete die Armen, die jchricen, 
ih trug dazu bei, daf; der Witiven 
‚Herz wieder anfing fid zu freuen, 
IH war ein Water der Armen. 
€s sit jedenfalls ficher, da Hiob, 
mo er Not und Glend jah, tat- 
Traftig Lndern half. Ganz jcharf 
bekräftigt er dies mit den MWor- 
ten: „Hab id) meinen Biffen allein 
gegeflen, und hat nidt der Waije 
aud) davon gegejien? . . . Wenn 
nicht, jo falle meine Schulter don 
dar Achjel, und mein Arın breche 
bon der Röhre.” (Siob 31, 17 
Ad, 22.) 

Sn anderen Worten, melden 
anderen Dienit Fan a Arm Tei- 








Berzigfeit an jolden Hs üben, die 
in Not Find? Weldien Sinn Hat 
8, wenn der Chrit materielle 
Reichtiimer befigt und fie nur für 
jeine eigenen VBebirfniife verien- 
det? 

Welche Antwort wirft du Gott 
neben, wenn er vor dir eridheinen 
wind? Sbt du deine Villen allein, 
mährend andere Menjcen ivgend- 
ivo in der Melt ftedben, die nichts 
von dem Brot des Lebens willen? 

Allzuniele Chrüten madhen c8 
ähnkich Avie der reihe Mann, der 
e3 dem armen Lazarus geitattete, 
die Brojamen, die von jeinem reich. 
aedediten Tifhe fielen, zu effen 
Wie war. der Geiit Chrüüti dod 
anders, der fi) durch das Leben 
eines Petrus offenbarte, als er 
lagte: „Silber und Gold habe ich 
nicht; mas id) aber habe, das gebe 

ich dir.” 

Gott jdaut nad) jolhen Män- 
nern und Frauen aus, die ihre 
Ohren vor dem Schrei der Sung- 
rigen midt berihliegen, deren 
Augen voller Mitleid auf die Nöte 
der Berlorenen jhauen und die 
darauf mit geöffneten Sergen und 
Händen reagieren werden. 

Die Gemeinde von Heute fan 
wohl behaupten: X) bin reich und 
werde immer reicher. Dod) die Ge. 
meinde jollte nie wergefjen, daß 
Gott einen ganz baitimmten 
in den Neihtümern jieht. D 
meinde jollte jidy ftetS daran erin 
nern, daß Gott dieje materiellen 
Segnungen idenft, um das Zeug- 
nis Chrütt Hier und iu der fer- 
ne gu fordern. Ein Mibraudı jol- 
der Segmungen Fanıı ernite Fol- 
gen für die Gemeinde Seju Chri- 
iti haben. 

Möchte Gott jih viele envählen 
die wicht nur die Bilfen teilen, fon. 
dern aud) ihre Brote, twie c8 
Stnabe tat, und das Brot des 2a. 
bens denen bringen, die nod) nichts 
von Sejus willen. 

Sohn €. Natlaff. 
* 


Gott jegnet die Arbeit in Wels, 
Deiterreid) 
Die Ditenvoche brachte für Wel 
Dejterreih, durch) die wangeliftis 
ihen Berfammlungen große Seg- 
nungen. Dieje Berfammlungen 
imurden bon den Brüdern M. X. 
Neufeld ud E. Dalzer unter it. 
arbeit von Gejchw. Dave Wiebes 
und anderen drkliden Miffions. 
arbeiter geleitet. Die abendliche 
Beiucherzaht itieg iE zu 250 Ber, 
onen, jemit Zonnten viele Men- 
jchen da8 Evangelium hören. Die 
Yubhörer wurden bon Gottes Wort 
bemegt, Diele geherhten der Aim- 
me des Geiftes and nahmen Chri. 
au ‚als ihren Erlöier an, andere 
gingen es, Ba ale 

= Bay! ir fol ie ni 
x en die daß 
«8 dod) nicht an 






























nahmen. Laßt um gemeinjam fir 
diefe Seelen beten! 

täglid, adgehaltenen Kin. 
derjtunden emviejen Fich ms bejon. 
ders erfolg- imd jegensreich. Bei 
der Tehten Ninderjtunde waren 
ungefäbe 250 Sinder amvejend, 
täglich entidieden fih einige für 
Chrütus. Dieje _Sinderjtunden 
murden von Dr. Balzer geleitet, 
dabei halfen hm aud) die örtlichen 
Miffionsurbeiter. 

Allein die Erignfeit wird die 
genauen Ergebnilfe bringen, dod) 
Können wir jet ichon jagen: Gott 
hat Großes an ung getan, des find 
wir fröhlich! 

Wir danfen allen, die für dieje 
Arbeit in Wels gebetet Haben. 
Vitte, jet damit jort; er wird 
nodh Größeres tun. 

* 











Ginweihung des Berfammlungs: 
Haufes und Taufe 

Wie wunderbar hat Gott 
do Aeführt, daB er uns 
idnel eine Berjammlungsit 
ihenfte, denn anı 19. M 
Sahres Tonnien. wir unjeren er- 
iten Gottesdienjt in unjerer eige- 
nen nenen Anbetungsitätte Hal. 
ten. Zwei Woden fpäter fand un- 
fer eriter Taufgottesdienjt jtatt. 
wei Se befundeten öffentlid, 
dur) die Taufe ihren Glauben. 
Am 10. Abrit erfüllten fid) die 
BVorte aus 2. Chron. 7, 16: „So 
babe ih, mn dies Satı3 erwählt 
und geheiligt, daß mein Name 
dafefbit fein joll ewiglich, und mei. 
ne Yugen und mein Serz joll da 
jein alleivege.” Bei diejem Einmei- 
hungsgottesdienft jprah Br. U. 
I. Neufeld und Iegte e8 den Ge. 
meindegliedern bejonders nade, 
fi, erneut dem Serrn zu weihen 

Schon _jegt hat der Herr weit 
über unjere Erwartung gejennet, 
ad wir vertrauen im, daher 
ebenjo and; Wadstum verleihen 
wird. 


3 























Zatorence D, 


Warfentin. 
Japan. — In der 2. Woche des 
Monats April begann die Vibel- 
ichule in Saban mit 10 Schlilern 
3 Scmeiter. 

mutigend it das Edo 
auf die fänlih jtattfindenden 5- 
Ninuten . Miffionsradiojendungen 
unjerer Sonferenz in Japan. Un 
jere Geichwilter find der Ansicht, 
da; dirje wirkungspoller find als 
die einmal wöchentlich, jtattgefun. 
dene 15-Minutenfendung. ES wur- 
den ungefähr 50,000 Sandzcttel 
gedruckt uud verteilt, um die Men. 
ihen zum Anhören der Sendun- 
aen einzuladen. Mährend der 1 
Bode reagierten 108 Hörer. Ein 
Mann reiite mehr als 2 Stunden, 
um eine unjerer Semeinden zu 
bejudien,. Ein Neues Tejtament 
wird an all die berjandt, die wäh. 
rend des erjten Monats jchricben. 
Danadı Tonnen fie auf Wunfd) 
an einem Bibelforreipondenzkur- 
jus teilnehmen. Wir wollen dem 
ieben Seren danken flir dieje 
Selogenheit, das Wort den nod) 
unerreichten Maffen von Ojafa zıı 
berfiindigen. Wir wollen für Br. 
PBıillip Tiudjiya beten, der die 
Verankvortung dieler Mrbeit 
trägt, das Wort de3 Lebens tvci- 
teräuceichen. 

Am 30. April follte die erite 
Taufe in Cıtvana, Kaban, ftalt- 
finden. Man begann dork mit der 
Arbeit im Kahre 1959 nad) dem 
berheerenden Taktın. Da Br. Na. 
Tamurafan and Schw, Kudojan Die 
Radioarbeit übernehmen, averden 
jeßt neue Arbeiter in Shnana die. 
nen, Br. KFura, ein Vibelictiler 
im 3, Rahre, twird an den Wochen. 



























enden dienen, und Schto. Aihika- 
pa wird Schw. Nırbena Gunther 
mithelfen. 
. 

Indien. — Dr. ıned. Peter Mod 
und Frau find jeßt von der Deii« 
fionsbehörde für Indien bejtimmt 
worden. Urjprfinglic tmaren Ge- 
idrviter Blods für Meriko vor- 
gemerkt, dod) wegen der geieh: 
Kichen Einichränfungen it e&$ nicht 
möglid), daß; fie fidy' dort nieder- 
Iajjen. Im Spätiommer werden 
fie nad) Indien gehen. 











Einführung 

der Miffionare, 

die durd) die Vereinigung der 
KAMDBG- und der MBGAonferen, 
zen zu aıS gefommen find. 3 it 
wertvoll, daß alle Gemeinden dieje 
für uns neuen Mifjionsarbeiter 
fennenlernen und fie in ihre Für- 
bitte aufnehmen. 





Linda Kafper, Heimatgemeinbe Sills- 
boro, Kanfas, NSN, arbeitet als Mit» 
fionarin unter der „Sudan Interior 
Miffion“ in Nigeria, Afrika. 


Ina King, Srimafgemeinde „gone 
in Znman, Kanfas, USA, arbeitet als 
Tchrerin unter der „Sudan Interior 
Miffion“ in Aothiopi 















Stolumbien. — Gejchv. 
Bull haben ihren Miffions- 
dienft dm Valle in Nolumbien an- 
getreten und teilen uns folgende 
Eindrüde mit: Eine große Tür 
hat jid, für unfere Wirfjamkeit ge- 
öffnet. Wir befchauten die Land. 
Farte und jahen, wie viele Städte 
und Anfiedfungen nod) nice vom 
Evangelium erreicht worden find 
das joornt ms om. Die Arbeit: 

Trafi der Gemeinde jdeint jo Hein 
zu jein im Vergleich zu den unge- 
heuren &ebieten, die mod) zur ge- 
innen find, Doch wir jchauen auf 
den, der über Yitten und Beriter 
hen kun Fan. Wir danken Gott 
für die freuen jungen Menjden, 
Dh “u u NEL I Su 
borberei en, arm in ul 

Benötig 


tefeld zu geben. Wi 





































Fonsbeharde at bei ihrer Fitrali 
ftattnefundenen Sibuung 
Gemeinden I 


wir dod) Bottes Silfe, um jein 
Wort wirfjam zu verfündigen! 

Schr. Martha Kröfer follte am 
26. April Hillsboro verlaffen, un 
nad Kolumbien zu gehen. Shr 
Meg geht fiber Cojta Rica, "wo 
fie 6 Monate Spanijd) Ternen wird. 
Ihr Dienft wird an einer allge- 
meinen Miffionsfehrer , Musbil- 
dungsichule in Soaque fein. Man 
hofft, daß wrjere jungen Menjchen 
in Stolwnbien für die Zubereitung 
zum hritlichen Dienft diefe Schu- 
le bejuchen werden. 

3 it Schw. Kröfers 2. Einjah 
in Stolumbien. Sie ift Glied der 
Silver-Lafe-Gemeinde bei Marion, 
Siüddafota. Wir wollen im unfe- 
ten Sebeten an Schw. Kröfer und 
alle anderen Miffionare, di 
der ihre Arbeit auf den M 
jeldern aufnehmen, denken. 


Die jeit Iehtem Serbit an einem 
fpanijhen Sprachkurfus teifneh- 
menden Miffionare jollten jett 
Cojta Rica verlaffen Haben, um ih. 
it aufzunehmen. Schw. 
Ann Majfen wird unter den Sn- 
dianern im paraquapiiden Chaco 
als Stranfenicdmeiter dienen, und 
Schw. Eljie Ströfer wird im So. 
ital in Quito, Ekuador, nen, 
das mit dem HENB-Programın 
in Verbindung Tteht. 


Der Nahrichtendienit der Ver- 
einigung der Evangeliigen Ab 
Tändiidhen Miffionen teilt in 
feinem Miffio achridhtendienjt 
folgende Tatholiiche Anficht über 
das Wachstum der proteftantijchen 
Miffonsarbeiter in Lateinamerika 
mit: Am 15. Februar 1961 ber- 
öffentlichte das „Presbpterian 
Sournal” einen Artikel, mo ich 
der Tatbofiihe Profeffor Paul 
Boundard über die zunehmende 
Arbeit der proteftantiichen Kirchen 
in Soteinamerifa äußert: „Die Ta- 
tholiiche Sirdhe hat bereits mit 
Maßnahmen gegen diefe Arbeit 
gonnen. In allen Tatholiichen 
Ländern der Melt, jo berichtet er 
weiter. und bejonders in Nationen 
wie Franzöfiich-Sanada, die der 
Tateinifchen Gefinnung näber find, 
ift ein internationaler Neldaug or- 
ganifiert worden, wur das Tpanifch- 
iprehende Amerifa von der geift- 
Iichen Anardie der USA zu ret. 
ten. Man fiberprüft einen -Blan, 
um 2ehrer, Sozialarbeiter, Laien 
md, Miffionare aur Rettung der 
Kirche Keju Chrifti auszufenden. 
Muf dieje Weile wird Zoteiname- 
rifa einen geiftlihen Kampf erfe- 
ben, wie er noch nicht daneweien 






























































it.” Nadı Brof. Vouchards Anficht 
it die proteitantriche Tätigkeit in 


ifa alarmierend. Er 
fieht darin eine „große Finanz- 
oberation”, einen newaltigen An, 
arift, in dem enormes Kabital 
Verwendung fürdet. Die Zeitung 
Kouenal” bradite den Artikel, um 
ihre Zejer nıit der Aficht aus cr- 
iter Quelle der Fatholtichen Kicde 
von Sateinamerifa bertrauk zu ma- 
hen. 


Zateinamı 











. 
Peru, — Die Milionsbehörde hat 
Seichw. Kohn Tönjen, die auf den 
Miffionsjeld in a arbeiten, ei 
nen Urlaub zugejagt. 


USA. Unjere Gemeinden in 


Rordfaroling planen wiederum ein 
Sommer-Enmbbrogramm u, fintd 


Ei Anficht, dal fie fü = Dienit 
ine Wabelfe benöfigen. Di a 


Indonefien. — Kürzlich; erreichte 
uns ein Prief von Br. Sm hi 
Thin, in dem er von den Sctoier 
vigkiiten und Bedrüdungen der 
dinejiichen Ehriften, die fie im Sin 
doneften erfahren, berichtet. Br. 
Lim Shi Ihin it ein Miffionsar- 
beiter unjeree Chinamiffion, die 
jegt in Sndongien tätig it. Die 
Schwierigkeiten beitehen in der 
Haubtjade darin, daß man auf 
die Chinejen Drud ausübt, damit 
fie nad) dem Fejtland- Rotdrinas 
zurüdkehren follen. Die dhinefi- 
Ihen Ehrüjten, die nicht zurüidteh- 
ren, haben biele Schwierigkeiten, 
fich zu erhalten, amd ihr Glaube it 
einer ernjtaften Prüfung ausge 
jegt. Br. Lim ht Thin berjucht, 
fomeit e3 ihm möglich fit, ihnen 
zu helfen, obtmohl jene WVeittet 
and ııc jehr begrenzt find. Er 
befugt fie jo oft wie möglich und 
ermuntert fie in ihrem Gaiden. 


Afrika. — Am 23. April Eonnte 
die Kongo-Inland-Mifiten in ei- 
ner Feier in Gridley, XL. USW, 
auf ihr 5Ojährige; 
cüeihauen. Ehe die politiidhen Inn 
ruhen Tegtes Jahr im Kongo aus- 
brachen, arbeiteten unjere Miffion 
und die Kongo-nland-Mifften in 
der „Ecole Belle Bıre”, einer Schu- 
fe für Kinder der Mifftonare, amd 
in der „Ecole de Moniteurs“, Zeh. 
rerausbildungsanitalt, zujammen. 

Dr. „Bieb. Vernon Dont frof am 

















. in, Dr. Vogt diente 
jeit Tegfem Serbit in einem Re- 
gierungshoipitel im Songo. Wuh 
Br. Arnold Priebe wird Mitte 
Mai den Kongo verlafien, dod 
wird_er jeine Reife an berihiede- 
nen Orten unterbrechen. Br. Prieb 
jtand der einheimijchen Gemeinde 
un Songo helfend zuc Seite, 
Eine Reife von Mijfionaren, 
die fi augenblidlid in der Kei- 
mat befinden, bereiten jid) fir Ühre 
NRüdkehe in diejem Sommer nad 
dem Slongo dor. Die Brüder U. 
3. Ejau und Alfred Schmidt find 


für den 1. Sum amd Sevin &, 
Sriejen, John 9. Aliewer und Ha. 





told Strüger für eine fpätere geit 
des Sommers zuc Abfahrt Borges 
jehen. Vorgejchen ft aud, daß D 
Ferdinand Pauls und Frau, FR 
jest in Belgien Ttudieren, im Au- 
guft ihre Arbeit iin Kongo auf- 
nehmen werden. Wir wollen Die- 
jer Männer und deren Yamilien 
in unjeren Gcbeten gedenken. 





Martin Penner 






















































de gefucht 


folgenden Siüten enthalten 
Ramen don die bon de 
SH Oma 

i werden, Anfragen ın le 
en Aalen pitte on Das Men- 
‚[ Committee, ranf- 

Furt am Main, Chfeneditrafie 54, 


‚Bermann, gejdhieft werden. 


8 wird gebeten, bei allen Bir 
fhriften und Anfragen anzıge- 
hen: die Numuner der betveffenden 

don angegebenen Sei- 
und das Aktenzeichen, 
falls ein joldhes in der Suclifte 
Steht, ferner den eigenen GehurtS- 
tag und eigenen Seumatort, jomie 


Suchlifte, 
matort 


den Nervandticartegrad zum Sur 

henden oder Gefuchten. 

Ans Snchliite Nr. 266: 

- Sohann Mattis, chva dd bis 

50 Sahre, aus Nikopol, Gebiet 

Dnjepropetromjt von der ‚Ehefrau 

Ama geb. Ziabin. — %. 2162. 
Nichard Bejelt, geb, 11, Ser- 

temiber 1926, aus Ziegenweidt, 

Gebiet Saporafhie. — N. 4868. 


Ans Suchlifte Nr. 268: 

Qilor Qöwen, geb. am 1. Suni 
1994, ala Franzreld, Gebiet Sa- 
‚porofhje, don Julius Zömen 

Satob Mann, geb, 29. Kuguit 
1923, aus Miejental, Gebiet Ddej- 
ja, von Mara Mann. — I, 662. 

"Hermartn NideL, geb. M. April 








1901, aus Vabitjhi, Weihrußland. 
— 1. N. 
Sohann Ziaot, geb. 20. Februar 





1996, aus Burmwalde, Gebiet Sapo- 


rojhie. : 
Heinrich Wiens, geb. 







SHober 
d, Gebiet 
5 


5. 
geb. 15. Iuni 
197, aus Sriefendorf, Gebiet 
Dnjepropetroift, don Zuije Wolf. 
— 1. 19010. 
Dkto Zehn, geb. 38. Mai 1901, 
aus Sermannstot, Gebiet Stalino. 
Peter Did, geb. November 
1907, aus Neuendorf, Gebiet Sa- 
‚porofhje, bon Aganeta Did. 
‚Seinrih) Sanzen, geb. 15. 































Mennonitijche Bundichen 











3. Mai 1961 








aeınber 1905, ans Oftenoid, Ge 
‚Hier Saporojbje. 

Werndard Briefen, geb. 10. DR 
tober 1923, aus Rüdenau, Gebiet 
Saporofhic- 

Aus Suchlifte Nr. 269: 

David Heinrid) Yanzen, ©, d. 
Cornelius, geb. 3. Sent. 1908 
Sergejeivfa, aus Onadenfeld, St. 
Diet Saporofhje, bon der Ehefrau 
Martya geb. Bed. — Ma. 12191 






ch. 

Gıftao Krieger, geb. 2. Juni 
1891 in Andreburg, aus Balb- 
itadt, Gebiet Saporoihje, von Ehe- 
frau Elie ad. Nadıtigall. — - 
25136. 

Zohan Kohanrı Rarakos, ach. 
23. Januar 1903 in Berdjanft, 
aus Siem, in Kiew Herbit 1931 
Bis Mugujt 1941, Sanptbuchhal- 
ter, hat in Siem 1934 das Bi- 
nanzöfonomiiche Sftitut bejucht 
und abgeicloffen, don Ehefrau 
Helene geb. Reimer. — Us. 6622. 
Angehörige eines Peter Engel- 
ht, geb. etwa 1905. — A. 


Ans Sudlifte Nr. 270: 

Sohann Wiebe, geboren 9, De 
zember 1927, ab 1943 in Grün- 
feld wohnhaft, aus Mlexrandrorofa, 
Seh, Ditjepropetroroit, von Schtur- 
jter verb. Stlaffen. 

Sohann. Braun, geb. 1894, ver- 
mutlic in Königsberg, Ehefrau 
Anna, geb. 1896, Kinder Alice, 














ab. 1920, Moariechen, geb. 1933, 
Anna, geb. 1925, Heinz, ach. 


1928, Kinder alle geb. in Omff, 
aus Ebental, Gebiet Stalino, von 
Bruder Hans, geb. 11. Dezember 
194 in Omi. — 5. 23968. 

Heirih Derkien, aeb. 4. Ian. 
1910, aus Marienburg (weldes?). 
Aus Sudlifte Nr, 271: 

Sohann Friejen, geb. 5. ‚Dftober 
aus Altonau, Gebiet Sa- 
je, von twager Johann 

i 5. April 1899. 
aeb. 9. 





















Görzen, 


Hans 
1922, von Bhmenort, Gebiet Ni- 
folaiem. 

Ugate 
. Nohann und Ehemann Fo- 


Drile)dger geb. Buhr, 


han D,, geb. 7. Aprit 1909, und 
‚Kinder Sana und Erna, 195 aus 
Nugoflewien  auriictransporkiert, 
aus Nieder-Ohortiga, Gebiet Sa- 
poreihie, von Onfel Heinr, Mant- 


Ier. 

Eduard Schulz, acb. 1914, und 
Klara Schulz, geb. 1913, aus Pri- 
Ibib, von Stlara Nempel geb, Dat. 
tus, geb. 27. Dezember 1912, 

Frieda (Elfriede) Peters, geb. 
3. Mai 1927, T. d. Daniel, Kran 
feniciiweiter, aus Nojenbah, Nayon 
Chortika, Bebiet Saporoihje, von 
Bruder Heintidh. 

Dietrich Mafien, geb. 5. uni 
1993, aus Steinan, Geb. Dnjepro. 
peirooft, don Kuje Giesbrecht, 
‚geh. A. April 1921, aus Steinan. 

Ferdinand Ferdinand Schulz, 
geb. 1911 in Peifhib, aus Chor- 
Kita, von Coufine Mara Nempel 
derw. Klafjen geb. Mattus, geb. 
297. Dezember 142. 


Ans Sudjlifte Nr. 272: 

David. Heinrich Zanzen, ©. d. 
Cornelius, geb. 3. Sept. 1908 in 
Sergejewfa, aus Gnadenfeld, Ge- 
biet Dnjepropetromff, von Ehe- 
irau Martha geb. Bed. — U. 
12191 /Beh. 

Peter Kafob Dück, geb. 17. Auı- 
aujt 1905 in Nomo-Rifolajerfa, 
Sebiet- Nikolajew, aus Moskau, 
von Ehefrau und Bruder, — X. 
25673. 

Peter Wriejen, geb. 11. April 
oder 4. November 1913, aus Nein 
feld, Gebiet Nifolajew, von Ehe- 
frau Maria Friejen geb. Fr., und 
Heinrich Wahl, geb. 18. an. 
1922 in Nikolaifeld. — A. 19%/ 
21626. 

Katob Nichert, geb. 14. Fer. 
194 Neu-Salbitadt, aus Schön. 
au, Gebiet Saporoidie, von Mut- 
ter Aıma R. acb. Sriejen, geb. 
14. San. 1897 Mlfexanderfeld. — 
Az. 24896 Beh, 


Aus Sndjlifte Nr. 273: 


Reter Hanke, geb. 20. Nov. 
1912 Halbitadt, aus Fürjtenwer- 
der, Gebiet Saporoihie, von Ehe- 
frau Rath. 6. Enns, — U. 
72T. 





























 Holzwandiprüche 


auf wertvolles Ahornholz band: 









gebrannt und mit Mahagoni gerahmt 


DN 


Siehe, 
‚Ih bin bei euch 
ALLE TAGE 
bis an der (Zielt 
Ende, 





1%*z16%* ... 312,65 


11%"x10%" ... $12,65 


11%°x16% .... $12.65 





Ih hebe meine 
Augen auf 

zu den Bergen, 
non welchen 

mir Alte h kommt. 


11%°x16%" ... $12.65 





1X ’x1a%“ . 


Peter Maffeit, geb. 30, Mai 
1936 Altena, aus Rofengart, 
Gebiet Saporofje, von Bater 
Gerhard, geb. 27. Zar. 1910. — 
93. 15851 F. 

Brnhard Rorneljon, geb. 1913 
in Melitopal, Eugen Salsfäuler, 
ach. 1917, Sakob Lutte, geb. 1919, 
Semeich Michter, qeb. 1913, aus 
nafieno, Gebiet Stalino \tam- 
mens, die Iegten drei in Sapc- 
toihje geboren, von Tina Richter, 
‚geb. 1920. — Us. 25169 t 

Meter Breul, geb. 25. Dtober 
19%, aus Neu-Chortite, Gebiet 
Diyjepropetromoif, von Mutter Sta 
tharina. — 3. 14989 F. 

Alle Zufhriiten, die borjtehen- 
den Suchlüten betreffend, folfen 
bitte an das Mennonite Central 
Committee, Frankfurt am Main, 
Gnfienefitrape 54, Germand, ge 
richtet werden. 

3 wird gebeten, bei allen Zu- 
ichriiten md Anfragen anzuge 
ben: die Nummer der betreffenden 
Sudjliite, den angegebenen Hei- 
matort und das Mitenzeichen, 
falls ein jolhes in der Suchlifte 
Steht, ferner den eigenen Geburts. 
tag und eienen Seimatort, fomie 
den Verwandtihaftsgrad zum Su- 
enden oder Gefuchten. 

. 


Die Heimatortsfartei für Oftum- 
fiebler antwortet anf berihiebene 
Zufdriften und Anfragen: 

Sn dei Sudjliften werden die- 
jenigen Sudanfragen beröffent- 
Licht, bei denen zu hoffen it, daß 
durdh die Veröffentlichung die Ge- 
juchten gefunden werden 

Die hier veröffentlichten Sud- 
münjche find. jelbftverjtändfich nur 
ein Zleiner Zeil der bielen Tau- 
sende don Suchanfragen, die in 
unferer Slartei regiitriert find. So- 
weit nötig und möglich, wird jede 
bei uns eingehende Sudanfrage, 
too der Gejuchte nicht gleich in un. 
ferer Kartei zu ermitteln it, ein- 
mal in den Sudliften bekannt“ 
gegeben. 

Unfere Ortsfartei und die Sud- 
Tiiten find: nad) Seimatorten ge- 
ordnet, damit die Nachbarn aus 
den leiden Keimatort die Sud). 








anfengen in den Suähliften fchnent 

zu Geficht befommen, oder brief- 

lid) von uns toegen der Gefucjten 

befragt werden Tonnen. Ohne An 

gabe der Seimatorte Tönen mir, 

außer in Ausnahmefällen, Stc- 

anfragen gar nit annehmen und 

die Gejuchten nicht in 1umferer 

Ortsfartei regiitrieren. Wir Fön- 

nen fie auch nicht, außer in bejon- 

ders begründeten Nusnahmefäl- 

fen, in den Sudjlnten beröffent- 

lichen. 3 

Zum Heimatort muß zufahlic 

angegeben werden, wo der Drk 
Tiegt, alfo Nayon und Gebiet (von 
großen und einmal vorkommen. 
den Orldnamen abgejehen). Viele 
Drtshamen, jo Grüntal, Soft 
nungstal, Meyandromfa, Aeyan- 
derjefd, Mojenberg ujm., fommen 
in unjerem Seimatgebiet meht- 
mal& vor und find jogar mit un- 
jeren Landsleuten z.B. aus dem 
Danziger Werder nah Rupland 
und mmeiter nad) Weberjee geman- 
dert (Ziege, Halkıtadt, Pragenau). 
Wenn ein Sudantrag oder eine 
Karteifarte unter einem faljden 
Drt abgeitellt wird, Fann ein Ge- 
juchtee miht gefunden werden. 
Darum muß jeder jorgen, daß die 
Angehörigen, die er juht, an ridı- 
tiger Stelle in der Startet regi- 
itriert und mit dem richtigen Sei- 
matort in den Sudjlüften der- 
öffentlicht werden. Wer das nicht 
tut, dart fich nicht wundern, werm 
die Sucitellen feine Wermigten 
midt finden fönmen. Selbitver- 
jtändfich ift 8 auch jaljc, wenn 
jemand, um fid) oder jeine Ange 
hörigen zu „tarnen”, einen Tal- 
ihen Seimatort angibt. Sole 
Sudanträge haben feinen Swed, 
fie machen den Suchitellen höd- 
jtens unnötige Arbeit. 








Kann mir ans Brafilien jemand 
die Aırjehriften des Konathan Bohn, 
und der Elfe Keste zufhiden? Sie 
wanderten beide 1931 oder 1932 
nad Vrafili 






im boraus 


Carl Bohn, 
Bor 3, Manola, Mfberta. 





Ein Hajjendes Geichenf 
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Eine tapfere Tat 
Erzählung von 1. I. 


Auf der Wiese, die Hart- 
muts Vater gehörte, graste 
täglich Wanda, die junge 
schwarz-weiße Kuh, die erst 
seit kurzem zum Viehbestand 
der Familie Heymann gehör- 
te. Sie war ein prächtiges Tier 
mit sanften, dunklen Augen 
und lieferte täglich einen Bi- 
mer schäumende Milch. 

In dem trockenen Sommer, 
als es wochenlang nicht reg- 
nete, wurde auch auf Vater 
Heymanıs kleiner Wiese das 
Gras knapp und deshalb muß- 
te Hartmut, der Zwölfjährige, 
wenn er am Nachmittag mit 
seinen Schulaufgaben fertig 
war, die Kuh an den Wegen 
und Grabenrändern, wo es 
noch frisches Gras gab, gra- 
sen lassen. Das war auf die 
Dauer langweilig, und Hart- 
mut suchte sich auf allerlei 
Weise Zerstreuung, ohne da- 
bei seine Wanda aus den Au- 
gen zu lassen, denn die hatte 
die Angewohnheit, wenn sie 
sich unbeobachtet glaubte, in 
das nächste Korn- oder Rü- 
benfeld einzubrechen und sich 
dort gütlich zu tun. Es soll nur 
niemand glauben, daß so eine 
Kuh dumm ist. 

Hartmut mußte jedesmal 
lachen, wenn er seine Wanda 
beobachtete und die List, mit 
der sie langsam und wie zu- 
fällig auf das Rübenfeld zu- 
steuerte, Er holte sie dann zu- 
rück mit guten Worten und 
gelegentlichen kleinen Klap- 
sen. Wenn das brave Tier ein- 
mal eine Pause machte und 
wiederkäuend am Graben lag, 
nutzte Hartmut die Zeit, um 
in der Gegend herumzustö- 
bern und sich Weidenruten zu 
schneiden, aus denen er sich 
Pfeifen schnitzte. 


Drüben auf der großen 
Wiese, die dem Bauern Kuhl 
gehörte, stand ein alter Stall, 
in dem der Besitzer einige Ge- 
rätschaften aufbewahrte, die 
nur gelegentlich auf den Fel- 
dern gebraucht wurden. Als 
Hartmut an diesem Tag an 
dem Schuppen vorüberkam, 
hörte er ein leises Rascheln. 
Er spähte durch einen Spalt 
und sah in einer Ecke des 
dämmerigen Raumes eine 
Gans auf einem Nest sitzen. 
Offenbar brütete sie auf Ei- 
ern, denn sie saß ganz still. 

Im Weiterschlendern hörte 
er Stimmen, und als er um die 
Ecke guckte, sah er durch die 
offene Stalltür zwei seiner 
Schulkameraden, die sich dort 
gemütlich niedergelassen hat- 
ten und gerade dabei waren, 
sich Zigaretten anzuzünden. 
Als Hartmut so plötzlich vor 
ihnen stand, erschraken sie 
zuerst, dann grinsten sie. Daß 
Hartmut kein Spielverderber 
und Petzer war, wußten sie. 

„Willst du auch mal pro- 
bieren?“ fragte Heini gön- 
nerhaft und hielt ihm die Zi- 
garette hin. „Nee, laß nur“, 
wehrte Hartmut ab. 

„Du hast wohl Angs! 
spottete Günter. „Angst?“ 
wiederholte Hartmut. „Vor 
wem?“ Das ließ er sich nicht 
gerne nachsagen. Ein Feig- 
ling war in seinen Augen et- 
was Verächtliches. 

„Och, ich mein man“, lenk 
te der andere ein. „Nei 
sagte Hartmut, „ich. will’s 
euch sagen, warum ich nicht 
heimlich rauche. Ich” habe 
meinem Vater versprochen, es 
nicht zu tun, und mein Wort 
will ieh halten.” 

Heini versuchte, die _bren- 
nende Zigarette recht elegant 
zu halten, dabei fiel sie ihm 
aus der Hand und lag qual- 


qu 











Der „Cedar Waxwing” 


Cadar Waxwings (Bom- 
byeilla cedrorum) kön- 
nen in Scharen von acht, 
zwölf oder vielleicht 
hundert Spezies erschei- 
nen, um sich an den flei- 
schigen Früchten der 
Kirschbäume, Wachol- 
dersträuche und Brom- 
beersträucher zu näh- 
ren. Sie verachten auch 
tierische Substanzen wie 








Ameisen oder Käfer nicht als Futter. Diese Vögel sind eine 


Augenweide, wenn man 
sieh mit hohen dünnen Ziiüii 


Die Cedar Waxwings tra; 


beim Picken beobachtet und sie 
gegeneinander zurufen. 
‚gen einen Kamm auf dem Kopf. 





Ihr Gefieder ist sanftbraun in der Farbe mit einem breii 

gelben Streifen über den Schwanz als besondere ee 
Der samtschwarze Augenstreifen und schwarze Schnabel ver- 
Jeiht diesen gutgewachsenen schlanken Vögeln eine auffallende 


Erscheinung. 


‚Auf diesem Kontinent gibt es noch ein anderes Mitglie 
der Waxwing Familie, den Böhmischen Waxwing ee 
garrula pallidiceps). Dieser Vogel ist größer als der Cedar 
Waxwing, seine Nahrung jedoch ist gleich, da auch er sich 
von großen Mengen Früchten und Insekten nährt, Der be- 

- sondere Unterschied zwischen diesen zwei Arten, außer der 
Größe, liegt darin, daß der Böhmische Vogel weißes Gefieder 

n den Flügeln hat und die Schwanzdecke rot statt weiß ist, 

2 Waxwing lebt in den nördlichen Wäldern. Ein 
itglied dieser Waxwing-Familie lebt in Europa. Die- 


Mi 
ist dem 








böhmischen est unserem Kontinent 


- L. in Canadian Scene 












mend auf dem Boden. „Das 
kommt nur vom Quatschen“, 
sagte er ärgerlich und hob sie 
wieder auf. 

„Gebt nur acht, daß ihr 
hier die alte Bude nicht in 
Brand steckt“, sagte Hart- 
mut und wandte sich ab. 

„Paß du nur auf deine Kuh 
auf“, rief Günter ihm nach, 
„daß sie dir nieht davon- 
läuft.“ 

In den nächsten Tagen reg- 
nete es, und es wehte ein stür- 
mischer, böiger Wind. Des- 
halb blieb Wanda in ihrem 
sauberen Stall. Als es dann 
besseres Wetter gab, zottelte 
Hartmut nachmittags wieder 
mit seiner  Pflegebefohlenen 
auf die Weide. Er hatte sich 
ein Buch mitgebracht, das er, 
am Grabenrand sitzend, le- 
sen konnte, es war ein India- 
nerbuch, das er sich von ei- 
nem Schulfreund geliehen 
hatte. 

Wanda graste friedlich und 
Hartmut vertiefte sich in sein 
Buch. Wenn nur drüben auf 
dem Hof des Bauern Kuhl der 
Kettenhund nicht immer ge- 
kläfft hätte. Was mochte Has- 
so haben? Er war doch sonst 
soleh ruhiges Tier, das nur 
bellte, wenn Fremde auf den 
Hof kamen. 

Hartmut, der: Tiere gern 
hatte, ärgerte sich, daß er 
durch das Winseln und Kläf- 
fen des Hundes in seiner Lek- 
türe gestört wurde. Ob Hasso 
vielleicht Durst hatte? Es 
konnte wohl geschehen, daß 
man den Hund vergaß, wenn 
es auf dem Hof allzuviel Ar- 
beit gab. Er mußte doch se- 
hen, was da los war. 

Ohne große Eile erhob sich 
der Junge, warf einen Blick 
auf seine Wanda, die zufrie- 
den wiederkäute, und schlen- 
derte dann zum Hof hinüber. 
Auf dem Wege dahin kam 
Hartmut an dem alten Schup- 
pen vorbei, wo er neulich die 
beiden Schulkameraden rau- 
chend angetroffen hatte. 

Er stutzte, als er näher 
kam. Brandgeruch kam ihm 
entgegen. War hier etwa Feu- 
er? Da sah er schon; dicker 
Rauch drang aus dem Schup- 
pen. Allerlei Gerümpel, das 
am Boden lag, brannte stin- 
kend und qualmend. 

Hartmuts erster Gedanke 
war die Gans, ob sie schon aus 
dem Stall geflüchtet war? Er 
lugte um die Ecke in den Win- 
kel, wo er kürzlich das Tier 
auf seinem Nest hatte sitzen 
sehen. Wie erschrak er, als er 
durch die Rauchschwaden den 
emporgereckten Hals des Tie- 
rs sah, aus dem ihn die dunk- 
len Augen anstarrten. Dann 
hörte er noch etwas rascheln 
und piepen und wußte so- 
gleich, die Gänsekinder wa- 
ren aus dem Ei geschlüpft. 
Ein paar zerbrochene Bier- 
schalen lagen neben der Gän- 
semama. i 

Hartmut wußte als Land- 
kind, daß kein Tier seine 
Brut verläßt. Es würde ihm 
nicht gelingen, wenn er ver- 
suchen würde, die Gans aus 


dem brennenden Stall zu ver- 
treiben. Sie würde bei ihren 
Kindern bleiben, bis in den 
Tod. Was also sollte er tun? 
Lärm schlagen, wie der Hund 
es schon getan hatte? Nie- 
mand schien in der Nähe zu 
sein. Bis er Hilfe geholt haben 
würde, wäre der Stall und 
mit ihm die Gänsefamilie ein 
Raub der Flammen geworden. 

Es galt, schnell zu handeln. 
Und so sprang Hartmut ent- 
schlossen durch den Qualm 
hinein, griff nach ein paar 
goldgelben, flaumigen Gänse- 
küken, steckte sie in die Ta- 
sche und packte dann die zor- 
nig zischende Gänsemama. Es 

var nicht leicht, das mit den 
eln schlagende, schwere 
Tier zu halten. Der Junge biß 
die Zähne zusammen und be- 
tete bei sich: Lieber Gott, hilf 
mir. (Fortsetzung folgt) 





Warum werden Eisberge 
den Schiffen so 
gefaehrlich? 

Eisberge entstehen entwe- 
der durch Abbrechen von 
Gletscherzungen oder durch 
Auftürmen von Packeis. Sie 
können bis zu 35 Fuß hoch 
aus dem Wasser herausragen. 
Der herausragende Teil des 
Eises ist jedoch nur etwa ein 
Siebentel der Gesamtmasse, 
Die anderen sechs Siebtel des 
Eisberges liegen schlecht 
sichtb: unter der Wasser- 
oberfläche und gefährden 
deshalb die Schiffe, Schon 
mancher Schiffsbauch wurde 
aufgeschlitzt. 











Spiel mit Kartoffeln 


Ein Röhrchen aus Metall 
und ein Holzstopfer, der sau- 
gend in das Röhrchen gescho- 
ben werden kann, sind die 
Hauptgegenstände unseres 
Spiels (a und b). Dann brau- 
chen wir noch Kartoffelschei- 
ben von ungefähr %” Dicke. 
Mit dem Röhrchen stechen 
wir (ce) Kartoffelstücke aus, 
und zwar mit beiden Seiten 
des Röhrchens. Wenn wir nun 
den Stopfer auf einer Seite 
einführen (d), dann wird das 
Kartoffelstückehen an die 
sem Ende hochgetrieben 
(Pfeilrichtung), die Luft ver- 
engt isch mehr und mehr —- 
und schließlich wird das äu- 
ßere Kartoffelstückchen mit 
leichtem Knall herausgeschos- 
sen. Das Spiel kann fortge- 
setzt werden. Die Kartoffel- 
pfropfen fliegen ziemlich 
weit. 











des 





spannend geschrieben. 


Dunkelheit ...... 


linge ...... 





nigin .... 
Gottes ...... 


jägern von Borneo . 








— Helden 


"Glaubens 


Jeder Band 96 Seiten auf holzfreiem Papier, 
haltbar gebunden, mit vierfarbigem Schutzum- 
schlag, vierfarbiger Bildtafel und Kartenskizze. 
Grosser Lateindruck, sehr leicht zu lesen, auch 
fuer juengere Leser anziehend. 


Lebensbilder von Menschen, die 
Gott in die Innere oder Aeussere 
Mission gerufen hat. Ergreifend, 
lehrreich und ausserordentlich 


* Hel, eller — Licht brach in die 

en un 135 
* Robert Moffat — Freund der On 
* Mary Slessor — Die weiße 


* John Wesley — Der Rauhreiter 





« Ferdinand Rott — Unter den Euer 
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Au 
ven, Dal H 
jenen, werben denen nicht zubarfommen, Die 


En, 
© ft, der 

dos Erzei 
ungl, und 
‘die wir Meben und 


‚jeltit, der Serr, 
1els ud mit der 
De Toten in Chrito werden auferjtehen guert. 


2 
f daß hr 

1 haben. Denn jo sie glaıt- 

ıljo wird Gott an die 

‚ven. Denn das janen toir 

vi Na Teben amd übrig Dlei- 


wird mit einen Feldgejhrei und 
Rojaune Gottes herniederfom- 
Teich mit 


übrig bleiben, werden augl 


eriisft werden in den Moffen dem Herrn entgegen in der 


Hirgerfict i0 
un! werden aljo bei dem 


Seren fein alezeit. So tröftet end) num 


mit diefen Worten untereinander.“ 
Die lebendige Hoffnung der Gemeinde 


Aus dem vorigen Abihnitt er- 
Fußren wir, dab die Lehre bon 
Kommen des Herrn ums nicht fa- 
ati ondern nüchtern nahen 
and ung ausrüften joll für unfere 
Aufgaben, die wir bier ‚in Diejer 
Welt zu verrichten haben. 


Dah die Predigt vom Kommen 
de8 Seren zur Miffion des po- 
ftelg Paulus wehörte, geht aus 
Ddiejem Brief Elar hervor. Smmer 
wieder deutet er ed an und spricht 
aud frei davon, derjucht aber 
nicht, Torert alle Fragen zu br. 
antworten, die Sei uns ffber das 
Kommen des Herrn aufiteigen. 


‚Er mußte jeroit wicht alles, denn. 
er hatte nur jobiel Licht über das 
Senjeits, iwie Gott es ihm ichent- 
te. Sudem war er in Thejlalorid, 
nur Furze geit geweien. Mpojtel- 
geidichte 17 jagt, er predigte an 
drei Sabbaten. Wie Tang cr im 
ganzen dort gemejen it, Tönnen 
wir nidyt Bejtinmt jagen, je- 
denfalls nur Furze Zeit. 


Raulus hatte fie durds Evan- 
geliun zur Buße gerufen, aber 
zu jeiner Eoangefiumspredigt 
nehörte aud) die Predigt vom 
Kommen des Herrn, Dod es-blie- 
ben nod) unbeanttortebe Fragen, 
und auf die Tommt der pojtel 
Paulus Hier. Wir wollen die Thei- 
jelonicher nicht bejhuldigen, daß 
fie erit nicht gut aufgepapt haben, 
als Paulus predigte. Wir haben 
ichon Diel das Kommen des 
Herrn gehört und haben doc) nad) 
jehe diel Frag Zudem haben 
toir das Nee Teitanent, jene hat- 
ten e& nicht. Sie Hatten mur die 
mändliche Predigt des Mpoftels 
achabt und das Alte Tejtoment. 
&s beiden aud heute bei dem 
Thema don der Tebendigen Boff- 
nung auf die Wiederfunit Chri- 
iti mod mande ragen offen. 
Da Tann man nicht „wahrlich, 
wahrlich” Hineinrufen, da muB 
man aud) mitunter den Mut ha- 
ben, das Wort „vielleicht“ zu 
braudien. AS Xohannes einen 
Wid ins Senieits bekam, jhaute 
er in die Herrlichkeit hinein KOFTD. 
4), aber zwildhen ihm und dem 
Heren Tag ein Meer. Wenn wir 
don der Tebendigen Hoffnung jpre- 
dien, danın Tiegk ziorichen uns und 
der Wivklichkeit nody immer ein 
Meer. und wir jehen nur von fer- 
me. Deshalb gilt es audı, hierin 
borjichtig au jein umd nicht im aum- 
Teujher Weile mit dem Worte 
Gottes umashen, fondern ms 
ftreng an dasjelbe au Halten. 

Mit den guten Nadrichten, Die 
Paulus irber die Theffalonidher 


bekommen hatte von ihrem fejten 
Stand, von ihrer Liebe ufiw., tva- 
von aud) Todesnachrichten gefom- 
men. Da die Gemeinde in der 
Sorinung auf den baldigen br 
ihluß diejes Zeitalters Ichte, rad). 
te der Tod ihrer Glieder tieje 
Trauer. Sie meinten, die int 
Herrn Entihlafenen würden ei“ 
Das verfäumen, wielleidht an dent 
großen Tage feblen, wenn Sejus 
erjeinen Mirde, Unjer Tert fit 
Rauli Antwort auf die Frage. 
Paulus geht fiber den engen Ralı- 
men der Kragen hinaus, er gibt 
uns nod) ea obendrein, md 
zwar einige Einzelheiten über die 
Zukunft des Seren, mehr al ir- 
aendro im Neuen Tejtament, dod 
find es mır etlidie Verfe. 


Paufus redet fie wieder jehr 
freundfidh an als liebe Brüder. 
Xhın ijt 8 darum zu tun, dat fie 
nicht durd) Unmpifjenheit in Trauer 
und Schmerz verfallen. Ummiflen- 
heit hat jchon viel Zerd verurjacht. 
Paulus braucht immer tieder den 
AMusdrud: ihr willet (in Stap. 2, 
1,5, 11), denn er hatte ihnen icon 

ieI gejagt. Dest muß er jchrei- 
ben: ihr miliet nicht, aber fhr 
jolft nicht unmiiiend bleiben. 8 
it feine Schande, ummifjend zu 
jein, aber es fit eine Schande, un. 

nd bleiben zu wollen. 


Er belehrt die Thefialonicdher 
darüber, wie es mit den Entjchla- 
jenen geichehpn wird. 


Wir freuen uns heute audı über 
das in der theologijKen Welt jiht- 
bare Erwaden des Snterejfes für 
die großen Wahrheiten über das 
Kommen des Hertn. Das Suter- 
ejfe ijt vieleicht deshalb emvadt, 
weil man in der Welt weitverbrei. 
teten Pejfunisnus findet, der dar. 
aus enfjtanden it, dah die großen 
Hoffnungen, die Menjcen hegten, 
setäujcht wurden. Viele glaubten 
ichon, mut Menjhenhand, mit 
Menihemoiffen, hier auf Erden 
ein Paradies aufricsten zu Fön- 
nen. E3 Tamı aber ein werhee- 
render Krieg nad) dem andern, 
nut Sreuel und Elend, und zeinte, 
dab all die Errumgenidaften der 
menjchlichenn Kultur mod inuner 
ehvas dämeniiches in ji haben, 
und daß der Menfch durch jein 
eigenes Können nicht fein Para- 
dies jhaffen Fan. Die thelogiiche 
Welt beihlih auch ein Peffinis- 
mus und fie jagte fidh, Gottes Hand 
muß die Vollendung Hevbeiffih- 
ren; ern Gott nicht jein Neid) 
aufrihten wind, wir Menjcen wer- 
den 08 nicht tun Lönnen. 

Der berfejene Mbichnitt Führt 
uns die Kbendige Hoffnung, die 
ir baben, jehr Mar vor die Ser- 
Ir, Mir üit jo, hier hätte der Apo- 
itel Paulus fagen jollen, dab es 
nicht Not it, weiter darüber zu 
ioreden, Diefer Abihnitt it To 
Har, wir beritehen ihn alle beim 
Xejen. Auch; it er in fid) jo aufam. 


Dem Budhjtaben nad; Fennen 
vie diefes Vibehvort qut. Wir ha, 
Gen 08 off gelejen und veritehen, 
8 ud) zum großen Teil. Mir 
ill e8 jedod) jo feheinen, in dem 
praftijchen Erleben und ‚Ergreifen 
diefer Wahrheit unterfheiben ivit 
uns’von der Urgemeinde. 

Bei der Urgemeinde ftand 
dies im Vordergrumd: Sejus 
Tommt bald, Maranatfal Yıvi- 
jchen ms und Der Urgemeinde 
ihermt im täglichen Leben gerade 
hier eine grope Kluft au jein. 
Mir Tchieben diefen Glaubens. 
puntt im praftifhen Reben oft in 
den Sintergeund, obwohl wir in 
der Slaubensichre daran feithal- 
ten, Wenn wir eine Neiubelebung 
in der heiftfichen Ehhrt und in 
der Miffion haben wollen, dan 
muß der Glaube wieder in den 
Vordergrund treten, daß der Herr 
Sejus fommet und diejes Beitalter 
zum Abjchluß bringen. wird, und 
dab wir hier Aufgaben und Plid- 
ten Haben, die ausgeführt werden 
follen, ehe er fommt. So hat Chri- 
tus e3 ar gelehrt. 


Wenn wir bon „ber lebendigen 
Hoffnung der Gemeinde” fpredhen, 
finden wir, dab diefe Tebendige 
Soffnung eine fidiere Grundlage 
hat. 


f. Diefe fihere Grundlage it: 
a) die Auferftehung Jehu 
Ghrifti, 
b) Die Offenbarung des Herrn, 


alfo die Tot Yefu und das Mort 
Zeju. Vers 14: „Denn jo wir glau- 
ben, dab Nejus geitorben und auf- 
eritanden it, alio wird Bott aud), 
die da entihlafen find, Durch Se 
jum mit ihm führen.“ Man muß 
diejen Sag nigt als Möglichkeit 
oder Frage fejen. Nicht jo: Wenn 
id) es glaube, da Sejus aufer- 
itanden it, danıı glaube id; auch, 
daß er Tommen wird, tvenn ic) 
aber nicht glaube, dann Fommt er 
auch nicht. Nein, der Urtert er- 
Yaubt das nicht, jondern: Wenn 
wir glauben, daß Selus aufer- 
itanden it, wie e8 Tatjadıe it, jo 
glauben wir aud), dat er wieder- 
fommen wird, wie c3 aud) Zat- 
jadhe it. Die Auferjtehung, jein 
Kommen und alles, was damit 
verbunden it, beruht auf geihicht- 
liher Tatjadıe. Paulus will ja- 
nen, dah; die Tebendige Hoffnung 
der Gläubigen nidt aus menjd)- 
tier Spekulation Fommt, Es üt 
feine ansgedadte Gejchichte, dab 
der Herr Seins wiederfommen 
wird, e8 entipringt Feiner Neli- 
nionsmpthologie und it audy nicht 
aus einer Sejhichtsphilojophie ge- 
boren. 

Der Apoitel Paulus will die 
Todesihreden durd den Diter- 
glauben verjdheuchen. Er jagt: Se, 
jus Tebt, und es ijt eine gefhichtlihe 
Tatjahe und eine fiehere Grund- 
lage für den Slauben, dab er 
twiederfommen wird. 

Nicht nur bon der Tat Zelt, 
jondern aud) dom Wort Sof 
jpricht Paulus. In Vers 15 Heißt 
8: „Denn da3 jagen wir eud) als 
ein Wort des Seren, daß wir, 
die wir Ieben und übrig Bleiben, 
auf die Zukunft des Herr, wer- 
dem denen nicht auborfonumen, Die 
da Iclafen.” Wo it diejes Wort 
zu finden? I den Ehangalien 
nicht. Uns üt diefes Mort des 
Seren nicht erhalten geblieben, e8 
fei denn, dag Matth. 24, 31 der 
Ders üt, an den Paulus ji an- 


er 

Minden, don einem Ende des 
Simmels zu dem andern.” Daß 
Raulus hier ein Zefusiwort Zi 
tiert, das nicht in den Evange- 
fien zu Finden it, tut nichts aut 
Sadye. Bohannes fhreist, dan, 
wenn alles, was Sejus geredet Hat, 
miedergejchrieben wäre, mfirde die 
Welt die Bücher nicht faffen. Viele 
Worte Jefu find und aljo nicht 
tieben. Ein Beiipiel 


Süngermund verbreiteten. Man 
hat nod; in jüngiter Seit Neben 
Ieju in agpdtilhen Funden ent- 
det, oftmals jdjon entitellt durd) 
die Ueberhieferung. Tatiade üt, 
8 verbreiteten fi Neden Seju, die 
nicht niedergeidhricben wurden. E8 
fann diejes aber aud) eine direkte 
Offenbarung Selu jein, die der 
erhöhte Serr dem Apojtel Paulus 
gegeben Hatte. 

Wenn wir von der Tebendigen 
Soffnung jbreden, dann geht e& 
hier in jeden Fall nid um eine 
menihlihe Meinung, aud, nicht 
um eine frühchriftlihe Tradition, 
fondern es it die göttlidie Mit- 
teilung in der Tat und im Wort. 
Sejus Tebt und er hat geredet, 
das ift unjere Mutorität fiir dieje 
Soffnung. Aljo dürfen wie fiher 
gehen, wir find auf jeitem Boden. 


2, Der reiche Inhalt diefer 
‚Hoffnung: 
a) Die lebendige Hoffuung im 

Blit anf den Tod. 

Das find ja die zwei großen 
Momente, mit denen wir redinen 
müffen, oder auf die wir warten. 
Entweder find wir am Leben wenn 
er fommt, oder wir fterben dvor- 
ber, find dann aber dod) dabei, 
wenn er Tommt. 

Was gibt dieje Tebendige Hoff- 
mung uns zum Sterben? In Vers 
14 Tejen wir: „Denn jo wir glat- 
ben, da Sejus geitorben und auf- 
eritanden it, aljo wird Gott aud, 
die da entichfafen find, dur Ie- 
fum mit ihm ffihren.” €8 it ein 
wunderihönes Bild der Ichendi- 
nen Hoffnung angefidhtS des Tor 
des, Wir wollen nicht fterben. 
Raufus Wollte aud) nicht. Zaut 
2, Stor. 5 wollte er nicht entffei- 
det, jondern ütberfleidet werden. 
Er wollte dabei fein, wenn Sejus 
fommen twirde. ber wenn der 
‚Herr verzieht, müffen wir auf den 
Tod Lereitet fein, E8 gehört zu 
einer reaitiihen Lebensanjhan- 
ung, daß mir den Tod in Betradit 
ziehen. E83 it eine 1ngelunde 
Sache, wenn man berjuht, den 
Gedanken an deu Tod dem 
Zeben der Kinder Äns Ermwadjje- 
nen fernzuhalten. Eine gejunde 
Arhanumg Ihlicht aud) das Ster- 
ben ein. 

Diefes Wort it Dejonders ge- 
eignet, den Tod der Gläubigen zu 
bejchreiben, denn Schlaf deutet 
Nude an, aber audı, daß ein Mıf- 
itehen. folgt. Der Sinn de3 Ur- 
texts it Hier, dab die Gläu- 
Dinen durd Sejum Find fchlafen 
gelegt worden. Weldh ein Troft, 
daß, wenn ein Gottesfind gum 
Abihluß Feines Lebens Fommt, 
Kejus c8 jchlafen Tegt, Damit will 
gejagt jein, daß er der Kerr über 
den Zod it. Römer 14, 9: „Denn 


Ehriftus and 
bon ne e ie 
Tote und Acbendige Serr fer,“ 
Merlen wir, daf in Vers 16 von 
„sen Toten in Chriito“ die Rebe 
it: „ . . „die Toten in Chrifto 
werden auferjtehen zuent.” Das 
will una fagen, daß der Tod ber 
dem Häbigen Feine Trennung 


goijhen ihm und feinen gelich- 
ten Seren verurjacht. Derjelie 
Husdrud, der fie den Gläubigen 
hier auf Erden gebraudt wird: 


er ijt in Chrito, wird flir den 
alaubig Gatorbenen aebraudt, 
Die Gemeinihaft mit Chriitns 
wird nicht zerriffen men unjer 
Rebensliht erliiht. 

Meber den Zujtand der Abge. 
ichiedenen jagt Paulus Hier 
nichts. Ueberhaupf jagt das Neue 
Tetament dariiber jchr wenig, 
aber e3 wird angedeutet, dat der 
Aujtand beim Seren ein jeliger fit. 
Venn Paulus in Phil. 1,23 un- 
ter jdnerem Drut jagte: „Sc 


habe Zuft, abzufceiden und bei 


Chriftus zu fein, mas au viel 
Deffer wäre”, Hat er genug gejagt, 
wir braudjen nichts weiter. 

Für uns bedeutet die Tebendige 
Soffnung, daß, wenn wir den Tod 
ins Angefiht bliden mühen, die 
Semeinjchaft mit dem Herrn nicht 
zerriffen wird, jondern toir mehen 

it ihn und find Dei ihm in einem 
glüklihen Zuitande. Wir mollen 
nicht oeriuhen, den Schleier mehr 
zu Lüften, als das Neue Teitament 
es tut. 

Nadı dem Tode gibt eS ein glor- 
reiches Muferitehen, das gehört 
au zu anjrer Iebendigen Soff- 
nung, wenn hir bon bier jdeiden. 
Gott wird diefe Entichlafenen mit 
Sejum Führen, wenn er tieder- 
Fonımt. (Ver3 14.) Die Toten in 
Ehritto werden aufexjtehen zuerit. 
@ers 16.) Dasjelbe war im Teß- 
ten Ders des 3, ab? „.. - auf 
bil ufumft unjeres Serrn Seju 
Ehifti Tamt allen feinen Herligen.” 
Das Wort wird im Neuen Teita- 
ment nicht fir Enael aebraudt, 
indern immer fiir die Gläubigen. 
Das find die Heiligen beim Herrn, 
und fie Fonunen mit ihm, menn 
er wiederfommt, die Seinen a 
ofen. 

Oftmals unterjeidet man zivi- 
ichen zwei ommen Sefir, der Herr 
Eonume einmal für die Seinen und 
San ein andernal mit den Sei- 
nen, Wir wollen darin borfihtig 
fein, denn er formt mit den Sei- 
nen, Wenn er fir die Seinen 
Fomunt. 

Ob die veritorbenen Gläubigen 
Verlust haben werden, du8 war 
die Frage der. Thejfalonicher. Sie 
werden nicht, fagt Baulus, dern 
fie werden zuerit auferitehen. Das 
erite Ereignis an jenem großen 
Mora, wenn Seius ericheint, üt 
die Muferjtehnmg der CHäubigen. 
Ueber die Auferftehung der ande: 
von wird hier nidytS gejagt, aud) 
nicht8 über den Muferitehungzleib, 
darüber jdhreibt Paufus im 1. Ko- 
vinfgecbrief. eur foviel fei hier 
asinat, dak der Murenitehungsleiß 
derart fein wind, daß er in die 
neue Eriitenz hineimapt im Die 
neue Dafeinsiorm, denn Baufus 
fant, e8 gibt berjdiedene Leiber, 
und dieie Zeiber pafleır mır FE 
das irdrihe Sehen. Für jenes Der 
ben müffen andere Leiber fein, 
denn dort iit eine ganz andere DU 
jeinsform. 

Nebenbei bemerft. die qriehide 
ihre von der Uniterhlichteit der 
ee üt SL Neuen en 
1 au Finden, Sie 20 
die Seele ein Zumel 
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in einem jchledhten, zerbrüchliden 
Zerbe, umd, wenn der Leib zerftört 
merden wird, gelangt die Seele 
zum vollkommenen Leben und Da- 
jein. So ehmos Font das Meue 
Totament nicht, jondern es Fpricht 
bon, einem Sterben und Auferfte- 
hen. Die griediihe Vhilofophie 
darf hier aljo nicht Hineingelejen 
werden, menn in Glawbensbefennt- 
niffen auch zu. finden ft, daß man 
an die Unjterblichkeit der Scele 


laubt, Wir müffen immer borfic- 
fig fein und uns an den Rortlaut 
de NT, Halten. E53 geht um 
eine Verklärung der Leiber, wie 
Raufus es in Phil. 3 jo Far font, 
dah Gott die Leiber diejer Nied- 
tigkeit verwandeln mird, 

Mir mühfen fterben, aber toir 
wolfen nicht, mir tollen, ivie Patı- 
Tus e8 hier Tagt, Keber dabei fein, 
vaenn Sefus Lommt. 

(Schluß folgt.) 


Frauendienit 


+ Den Estaläubiaen 


An deinen Glauben muß ich zweifeln, 

teil du noch nie ein Der; gewannit 

und Feinen Tropfen Baljanı träufeln 

in todesmunmde Seelen fannit, 

Du Hehit die Menjchen troftlos fterben 

und rührjt die Sand zur Rettung nicht, 
7 Siehjt um did Sünde, Tod, Verderben 

und bit Tein Salz und bijt Fein Licht! 


*  Scimeig ftill und hrich mir nicht vom Glauben, 
vom Glauben an des Zammes Blut, 
4 das fidy zerichlagen Lich, berauben, 
zu Töjhen heier Flammen Gut, 
Nein, nein, dir ierit, du bit noch ferne 
von dem, der an dem Strenge ftarh, 
auf diefem fluchbeladnen Sterne 
flir Sünder jtard, um Seelen warb! 


Wo Bottes Beift ein Herz bewohnet, 

da ihmilzt der Selbitjudt Hartes Eis; 

vo Chrätus im Verborgnen thront, 

2 da glüht die Ziebe rein und Heiß. 

Dur jagit und vühmit: „Sch bin gerettet!” 
Sch jag: Ein Sklave bit du doh! 

Dein eignes Sch hält dich gefettet, 

und o dns ifbein hlimmes Jod! 











u ihridit: „Ih nlaubl” — To bring Vermeijel 
Dein Bert jtraft Ligen nur dein Wort. 

Du bijt erfauft mit hohen Preije 

und jdändeit Sejum fort und fort. 

Sch jage dir, das it zum Meinen 

und mid) ergreift’s mit Scaudern fait, 

dag du, 8 Menich, in den Gemeinen 

jo jhredlid biel Genofjen haft! 


Bernhard Kühn. 



































Es war einmal... 


eine Zeit, da geb es ned) Jung- 
frauenbereine. Die Vereinigung 
berjelden rief jedes Sahr die Ber- 
eine zu einer Sonjerenz zujam- 
men. — Auf einem jolden Seit 
fagte einmal ein Prediger: „Gott 
fit nicht jo engberzig, daß er der 
Sugend nidts Schönes gönnt, er 
freut fich vielmehr aud) daran. Er 
hat nict8 dagegen, wenn fi ein 
junges Mäddyen einen Hübjchen 
‚Hut Kauft, aber das Aenhere darf 
nie zur Haupkiache werden, Unere 
innere Einjtellung muß fid nad) 
jeinem Willen richten.“ 
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nung der Familie an. 


ren Sie draußen?!“ 


mut zitternder Stimme, der 


dem aroßen 


Da, auf der Hälite des Weges, 
fteigt eine dunkle Wolfe am Ho- 
rigont auf. D weh, wenn jegt ein 
Gewitter äme! Nein Yaus, das 
Schuß bieten Tönnte, it gu errei» 
den. Sie betet: „Lieber Vater, du 
fannit dody die Wolke jo Tange zu- 
tüiehalten, bis id) dort bin.“ Nic). 
tig, die Molfe jdheint zu warten. 
Scohlodend Beicjleunigt Tie ihre 
Schritte, „Weld ein lieber Bater, 
aud; darin erhört er mich!" Nun 
far fie die Chauffee jhon ver- 
Iafjen and biegt in den Felder 
ein, nod 5 Minuten, dann ift fie 
der drohenden Gefahr entronnen. 
Da briht’8 mit einem Male Tos. 
Wie von Furien gejagt, itirgen 
Sturm und Megen über fie her. 
Si einigen Augenbliden st Tein 
Faden ehr an ihr ttoden. Der 
aufgeipannte Schirm flattert nur 
muß wieder gefdhloffen 
iverden. Der Hut mit der neuen 
Schleife hängt wie ein najjes Tud) 
am Beficht und Ohren. MWiltend 
veitjcht der Shurm immer neue 
Wajfermaffen berab, So Tommt 
jie endlich Friefend in der MWoh- 
Mutter 
und Rodhter Iblagen die Sünde 
anfanmen: „In dem Wetter war 


Nun kommt die Saupkiahe id- 
res Befuches, Sie Fieit, wenn and 
al. Tein erledigt, und 
ten einfamen Mutter eiwas aus 
W selbud) vor und be- 
et mit ihr, Die Mutter bergißt 





ihre Ginjantkeit und Not; ihr 
Herz iit fo ergrifien von freude 
und Mitleid. Der Sturm hat fidy 
ingwifhen gelegt, die Sonne 
fommt wieder hervor, umd die ge- 
prügelte Natur richtet fi, twieder 
auf. 

Nun Tommt die zweite Meile. 
Wie tritt dte Bejucherin num den 
Heinnveg an? Die junge Kraut 
aibt ihr einen Mantel, der das 
nafje Kleid berdest, Den Hut trägt 
jie aujammengelegt in der Hand. 
Die patihnafen Schuhe müllen 
noh herhalten. Und draußen 
umfängt fie wieder der leuchten. 
de, Tachende Frühlingstag. Da 
ichleicht der Verjuder heran: „Na, 
wie jdhön, ein Gottesfind zu fein!? 
Sätte dein Tieber Water dein Ge- 
bet nicht erhören Tönnen? Was 
halt du num vom Beten?“ Aber 
fie erfennt den frehen Burjhen 
doch rechtzeitig und ächleubert ihm 
nur das „Dennod, bleibe id) jtetß 
an ihm” entgegen. Der Verjucher 
muß weihen. — Sie hat noch ge- 
rade fo biel Zeit, ji) ıunzufleiden, 
und fommt zum Nadhmittagsgot- 
tesdienft zuceht, Die anderen 
Sungfrauen jtaunen: „Du warft 
draußen?“ „Sa, mein Neid und 
mein Hut find hinüber, aber ich 
habe eine Lektion gelernt. Die 
Prüfung auf der zweiten Meile 
war mehr wert.“ 

€ bleibt dab: 
SottesEind zu jein 











Vie ichön, ein 
8. 









Erzichunasfraaen 
Kinderfrenndicaften fol man 
‚pflegen 

Mande Eltern verbieten ihren 
Kindern, ji mit diefen ober je- 
nen Kindern zu befreunden. Wenn 
dann das find milfen möchte, 
warum, erhält ‚8 oft feine rid)- 
Hige Ausfunft. Die Argumente 
der Eltern find entweder wide 
ftichhaltig oder werden Tieber ge- 
heim gehalten. Ein jelhes Ver- 
bot wird leicht zur jeelifhen Ver- 
legung, bejonders dann, wenn e8 
fidh um einen bereits Tiedgemonne- 
nen Gefährten Handelt. 

Doch wie beglüdend Tonnen 
Kinderfreundichaften jein! Kinder 
iehen Keine Schladen, fie firhlen 
nur, daß fie fi mit dem Heinen 
Freund ergängen und oft aud) 
don ihm lernen und profitieren. 
Das Vertrauen, auf das fte ji 
Bauen, Fennt Feine Grenzen. Für 
die beobadıtenden Eltern it e8 
wichtig, Teitäuftellen, ob fih ihr 
Kind mit Vorbehalten oder be- 
dingungslos einer Freundichaft 
hinaibt, ob dieje Hält oder aleich 
wieder zepbricht, und mie ihr ind 
einen jolchen Bruch erträgt, Auch 
in der Musmahl der reunde fin- 
den die Eltern Hinmeije und An- 
'haftspunfte ffir den fi bildenden 
Charater ihres Kindes. 

Aus eigener Erfahrung willen 
die Mütter, wenn fie an ihre Slin- 
der- und Sugnendfreundfcheften 
denfen, dah in ihnen für da8 nan- 
3e Leben eine Fülle bon beupflih- 
tenden Erinnerungen enthalten üt- 
Hat man nicht gemeinjam. Gutes 
geplant und Gutes getan? Und 
wie hat man fi), dariiber gefreut! 
Man hedte Streihe aus, man 
dedte fc, um die Freunde zu 
Ihliten. Steine verriet das an- 
dere, Stein Seheimnis murde preiß- 
gegeben, ıman hielt durd) dit und 
dünn zufaımen, © 

Mifveritändnilfe und felbitver- 
jtändlich vorfommende Streitereien 
werde umter Sreunden bejfer al- 
die Kündigung 


An Freundihaft gegebenen. 
eine gang mai R 
Ban 




































































befeidigte Kind wiederum allein 
am beiten hinmegfommt, 

3 gibt Kinder, vor allen Ein- 
aelfinder, die wenig begabt zu 
Sreundidaften find. Solden Kin. 
dern Jollten Eltern und ad Zeh- 
rer behilflid, jein, daß fie jich be» 
freunden lernen, weil gerade für 
fie das Erlebnig der Kinderfreund- 
jchaft außerordentlich werwoll ijt 
ie diefer Erfebniffe geradezu 

ürjen. Andernfalls bleiben fie in 
ihrem Sch derart eingeengt, wer- 
den entmeder berjclichtert oder 
allzu jelbitbemußt und iberheb- 
lich, während fie fi, durch fyreund- 
ichaften dem „Du“ öffnen, fid, 
jeldjt beffer erkennen und fi ge- 
tiffermaßen von ihren Eigenidaf- 
ten befreien. 

Sie Ternen ihre Beligtimer fei. 
Ien, die Leiden, Wenalte und Sor- 
gen de8 andern einihäten. Sie 
trachten auf Wbhilfe, wo fie den 
Freund bedrängt jehen, und dies 
üt fir die Entwidlung des jun. 
sen Bemfit? und de3 Geiftes, ja 

ker nanzen Entfaltung der jee- 
fiichen Kräfte de3 Kindes fiberaus 
toichtig. 

Ro immer möglid, jollte dem 
Kind die Wahl feiner Freunde 
jefdft überlaffen werden. €& fühlt 
fi) Hingegogen oder nicht. Wenn 
nicht, mügt auch dad Yufammen- 
dringen der Beiden tvenig. Shm- 
vatfie Tabt fich nicht forcieren. 
Das Find findet in der Areund- 
ihaft eine Vereiherung jeines Te 
bens und neue Sräfte; fie aibt 
ihm Auftrieb, Ieeude und beglü- 
Fonde Fülle, Solche Freundicaften 
fönnen zu den pofitioften Erfeb- 
niffen der Nindheit gehören. 

Aus „Dienjt ame Kinde“. 














Diät halten 
und doch aut ejfen! 


8 nibt viele Geridte und fonar 
Dejierts, die erfaubt find 


muß. nur wirklich, wollen 
nicht immer wieder von 
jeinem ben Zahn“ bereiten 
Taffen. Willenskraft und das Wil 
fen un die Speifen, die nıan ru 
Dig zu fidh nehmen ann, ohne der 
Diät Mbbruch zu tun, find nattir- 
fich unerläglich, aber wer glaubt, 
dap man ftets ungern mille, 
um abzunehmen, it ganz und gar 
auf dem Holzwene. 

Daf; man qut und Teer effen 
Fan, bemeilen folgende Negebte, 
die nie ein paar Beifpiele find 
für daS, was man „Diätlern“ bie, 
ten jollte, 


Gemife und Huhn 
im Gelatinering 
ichmectt Törtlich, it Talorienarm 
uud jehr fättigend. Man Tanıı das 
Xımere des Ringes mik grünen 
der anderem Salat füllen. Appc- 
titfih! Anregend! 1 

Ein Tüten geihmadloie Ser 
Totine wird zum Weiden auf 
1 Tafle Wafler, geitreut. Dann 
aibt man 2 Wterel Sühnerbuil 
‚Ton dayır, jteitt die auf eine, Eleir 
ne Slanune und rührk fündig, bis 
die Gelatine und die Würfel fich 
völlig aufgelöjt habeıt, Bon der 
anne nehmen und L Taffe Raf- 
fer zugiepen. Nun wird dieje Ge. 
Tatinemiihung in zwei Teile at 
teilt, die man Talk ftellt ımd eritor- 
ron Täht, Di8 fie fo Didllich geiv‘ 
den Find mie unge| enes 


peiß, A eine Gall 
Su Se mai 

















Kinderjpiele and Bejhäftigungem, 
Anne Marie Noerbig. „Seit 
wir das Buch im Hauje Haben, 
fonnen die Slinder feine Zange 
weile mehr und fommen nicht 
mehr auf dumme Gedanken“, 
fchreibt eine Mıttter dem Ber- 
lag. Ein gründfihes Bud, über 
alle Arten der Weihäftigung, 
tie Spiele, Bajteln, Zejen, Sin. 
gen uw. Ein Bud), das diel- 

ii gte Mütter nana be- 

jonders jdäen. 143 Bilder, 32 

Stunjtdrudtajeln. Sajt 300 Sei- 


ten e 34.20 
Kleine Gäfte frofe Fefte, Ge. 
jellige Spiele für die Mleinften 
im Zimmer wie aud) im freien. 
23 Seiten u. 508 
Die Nätjeltrufe. Lujtiges NRätjel- 
bilderduh mit Ausmalbildern. 
Mebrjarbig 408 
Die Unzertrennlichen. Neue Fin- 
geripiele für die Allerkleinjten 
bon E. Paujewang. Viele Zeid)- 
nungen.. 24 Seiten ..... If 
Fadenjpiele ans aller Welt. Ale 
duch are Zeihnungen gut er- 
Yäutert. 31 Seiten E>73 
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werden Taflen. % Taffe wekodite 
Erbien oder Dojenerbien, % Taf. 
je mürflig gejänittenen Sellerie, 
2 Eplöffel würflig aeichmittene Pi- 
mentihoten und 1 Eplöffel gehad- 
te Beterfilie gibt mar in die an- 
dere Hälfte der Gelatinemüdung 
und jült fie auf die fait fejtge- 
wordene Zuge mit dem Sühner- 
fleiich. In den Eisihrank jtellen 
und völlig erjtarren Iajfen. Wor 
dem Servieren jtülen. Die Men, 
ge genügt fiir 6 Perjonen. 
Gelierter Karviten-Orangejalat 
Man Täht ein Tüten geihmad- 
Toje Gela! i Tajfe Taltem 
Draugenjaft weichen. 1 Taffe hei- 
des Mailer, 4 Teelöffel Sal, 3 
Eplöffel Sitronenfaft oder Ejfig, 
falorienlojer Süßitoff nadı Ge- 
ihmac werden gemijcht und mit 
der Gelatineı ng sujammen- 
gegeben, Sorgiältig rühren, 
fi) ats gut aufgelöit Hat. Malt 
stellen, Bis die Maffe jo diklich ger 
worden fit wie ungejchlagenes Ei- 
weiß. Dann gibt man 4 ZTaffe 








aeraipelte Karotten, 16 Tate qub 


abgelaufene, in Stüde geit 

ne Orangeteile, Y Taffe gut ab- 
gelaufene zerdriidie Ananas dazır. 
Man muß ungelübte Dofenana- 
nas Taufen oder folde, die m 































Bon Menfchen, die mit Gott 


and jederzeit in fein Sejdhäft in 
Portland eintreten. Selas Wunjd) 
ging dahin, ihren Jungen mög- 
Ldyjt a ihrer Nahe zu halten. So, 
lange die beiden Alten Iehten, 
Anfiede fie uni ihm in Deutichland 
bleiben. Rad) dem Tode der Grofj- 
eltern follte e8 ihm freiitehen, nadı 
Amerika zu gehen. Sie würde Udo 
dann Drgleiten, weil jie 
Haushalt jo gut in Amerika wie 
in Deufihland Haben Lönnte. Nur 
wollte fie den Lebensiveg des Jun. 

















































(23. Sortfegung.) 


Ia Enno Janfjen tobte es, vie 
weni ein Mordmeitjturm ducd) die 
Raben rat, um das Schiff u ver- 
derben. Umuth var jtill neben 
ibm bergegangen. Ihrem Auge 
war nichts verborgen von den 
Sturm, der in jeinem SJmiern 
tobte. Aber fie Tante den Mann 
mit jeiner jtarfen Natur. Sie wuß- 
te, wie wenig ihre Worte ihm Hel- 
fen würden, 

Mmuth Men Tannte aber aud) 
den Gott, der den jtarfen Mat u 
den bergangenen Stürnten feine: 
Lebens dor dem gerbrehen beivahırt 
hatte. So wenig fie mit Enno Janj- 
fen fiber Gott geredet hatte in die- 
jen Tagen, jo oft redete fie mit 
Gott über Enno Sanffen in den 
Adjlaflojen Nähten, in denen ihr 
mundes Herz das Baterherz Got- 
tes juchte. N 

Sn diejer Goktesdienjtitunde 
aber war e& Enno Sanjien, als 
ob eine jtarfe Sand in das Ruder 
Teines Sebensihiffes gri 
aus dem drobenden Strudel her- 
auszureigen und ihm wieder fe- 
ften Sure im wiitenden Sturm zu 
neben, 

„Dennod) bleibe id, jtetS bei dir; 
du bäljt ınid bei meiner vedten 
Hand.“ 

Am 18. Oftober Fam ein Brief 
von Bernhard Kramer, der aus- 
führlih die traurigen Umstände 
idilderte, die zu Edzards Tod 
geitgrt Hatten. 

Am 30. Dftober erhielten fie 
einen Brig? von Frau Nifolai, der 
ihnen die größte Sorge um Hellas 
Gejundheitszuftand nahm. Sella 
jelbit hatte ein Furzes Grupmort 
Seigefügt, aus dem Almuth dem 
















nad), dem 
nur zu deutlid) Heraus) $ 

So war «8 ihr eine große Er- 
Teiäiterung, als ein Telegramm 
vom 2. November die erfolgte Ab. 
teiie init der „Stuttgart“ meldete, 

Am 12. November Fam die 
„Stuttgart” in Bremerhaven an, 
mo Hans Kramer fie abholte. Für 
den 14. November Hatte Sans 
Kramer ihre Ankunft nad) Xri- 
{um gemeldet. Wie zitterte das 
‚Serz der beiden Alten dor dem 
Wiederjehen! Die Not der Ieten 
4 Wochen fhien in 1000fadier Ge. 
wat wieder aufzubrehen. Sella 
würde ohne ihren Mann, die Kin. 
der ohne ihren Mater zurlickom- 
men! 

Enno Sanffen jagte Faunt ein 
Wort in diejen Tagen. 

„Men Jung, mie arm Sung!“ 
So hörte Amuth ihn nur dann 
und warn jeufzen. 

14. November war gefom- 
men. Unbeveglid; ja Enno San. 
fen in feinem Zehnituhl, Das Mit, 
togeffen rührte er nidt an. Um 
3 Uhr mußte das Fährihiff an- 

ln 3 he Yannıt Sella 

B 2 r Form mit 
den Stindern. Bir müfen uns bafd 
Terbigmasen, fie abzuholen“, fo 
mahnte Amuth Aden gegen 2 Uhr. 


„Sa Fann nicht, Mlmuth. Sch 
Tann midt. DO nien goede Jung 
— mien Jung — mien Sung!” 

„Dann muß id) allein gehen. 
Mein Kind draudt mid.“ 

So Tämpfte die TSjährige ic 
allein durdy den Nobemderjturin 
fiber das Watt zum Sarrdungsiteg. 
PRajtor Butt hatte ihr angeboten, 
fie zu begleiten. 

„Sere Paltor, gehen Sie man 


zu Enno Yanfien. Der braudit 
jegt Wohl ‚einen Menjden bei 
Tich.” 


„Und Sie, Frau Aden? Sie 
drauden aud wohl jemand.” 

„Ss ach’ mit Gott, Herr Pa- 
ftor. 

Die nie wollten ihr wanfen, 
als Almuth auf dem Ded des fid) 
nähernden Fährichiffes die Geitalt 
ihres Kindes entdedte. 

„Du Hältjt mid) bei meiner red. 
ten Sand“, murmelten die Zippen 
der tabferen Greifin. 

Das Fährihiff Hatte angelegt. 
Sans Kramer trug Anfe auf dem 
Arm. Udo ging an der Hand jei- 
ner Mutter der Großmutter ent. 
gegen. 9 

Feft umichlangen Mutterarme 
die wanfende Sejtalt Selfas. 

„Bella, mein Kindl“ 

Weiter nichts! 

Mber die Verlaifene jpürte et- 
was von der Geborgenheit, als fie 
am Arm der Mutter über das 
weite Watt jchritt. 


9 





Nahre waren vergangen. 

Alnuts Adens Stilles, Ttarfes 
Sottvertrauen war die Spune, die 
immer wieder dır te ditfteren 








Wolken d8 häuslichen Leides 
Orad). 
Das fpürten die Enfeffinder 


Udo umd Anke bejonders. Wenn 
Schatten der Schmwermut auf der 
Stirn der Mutter Tagen, dann 
half die jonmige Wottesfindichaft 
der. Grei jene Scheu verdrän- 
nen, die Fih zwilhen Udo und 
feine Mutter frennend zu Tegen 
drohte. , 

So wurde das Verhältnis zimi- 
ihen Mutter und Sohn immer 
fefter. Udo reifte innerlich über 
die Mohen jchnell, Der heramvadı. 
fende Nunge fühlte jih al rit- 
terlicher Beihüter feiner Mutter. 
Alles wurde amifdien dem beiden 
aemeinam Deiproden. jogar die 
Fragen des wirtihaftlihen Ducd- 
Tommens. A einem Punkt gin- 
gen die Meinungen von Mutter 
und Sohn imsrer wieder außein- 
ander, jo oit fie ihn berihrten, 
Und das geichah im Tekten Schul. 
jahr inuner häufiger, 

Nadı dem Wunfcd der Mutter 
jollte Udo Saufmanı werden. 
Hans Framer bot ihm in Bremen 
eine jehr aüinftige Zehritelle, die 
ibun freie Zeit genug Lich, auf der 
Sonbelihufe feine Ausbildung 
au berbolßitündiaen, Bernhard Sra- 
mer hatte wiederholt aeidrieben, 
Udo Eönne nadı ariindlicher Tauf- 
männsiher Ausbildung in Deutich. 











‚gen jo bejtinmen, daß Jie ihın nahe 
bleiben Tonnte, 

Udo, der jonft feiner Mutter 
die Wünidre bon den Mugen Tas, 
Zonnte fid) in der Berufsfrage 
dem Munjde der Mutter nicht fli- 
‚gen. Er wollte Seemann werden. 

Sn feiner Not juhte er Ber- 
jtandnis Dei dem Großvater, 

„Großvater, ih Tann fein ze 
derfuchjer werden, Ic) Tann nicht 
‚auf den Kontorboif jiten. Ich muß, 
zur See.“ 

„nsunge, du Weißt aber dodh, 
wie deine Mutter darunter Tei- 
den wiirde, wenn fie dich ziehen 
Iaffen müßte. Wir alten Fahrens- 
Teute Zonnten die Wintermonate 
zu Haufe fein. Das ijt heute mit 
dem Dampferverfehr ganz anders 
aaworden. Du Tannit die Tage 
Jahr zählen, die du zu Haufe jein 
fannjt. Du jolltejt doch jehen, ob 
du den Wunjd, deiner Mutter 
nicht erfüllen Fannjt.” 

„Alles will id, Mutter zuliche 
tun. Aber dies geht nicht. ch wer- 
de nie ein rehter Kaufmann. Sch 
tauge ur zum Seemann. Das 

Bt du doch einfehen. Wir San. 

find dod) immer Seeleute ge- 
awejen. Vater war Scemann, du 
warjt Seemann, dein Vater = 
ich weiß e$ mohl. 
Längit gemerkt, daß 
aud in dir das alte Fahrensblut 
der Janffens Lebt. Und Fahrens- 
bit jucht das Weite. Sahrenshhut 
BanniE. 
Vergib aber nidt, daß in dei- 
ner Mutter anderes Blut it. Sie 
it der Sproß einer alten Zehrers. 
familie. Sie Tönnte 8 als Troß 
embfinden, wenn dur darauf ber 
itehit, Seemann zu werden. 
würde fie Hef verwunden, 
teil ihr ganzes Herz an dir hängt 
Du bit daB Ebenbild deines Ba- 

Sı änger 
mjo mehr bieles von dem wieder, 
wos fie an deinem Vater verloren 
hat. unge, du mußt b 
deine Mutter zu berjtehen,” 

„Großvater, glaub’ c8 mir, daß 

id Mutter gut Berjtehe. Mber id) 
fan nicht, ih Tann fein Nauf- 
mann werden. Ih muß zur Gee. 
Bern Mutter in mir jo mandes 
vom Pater twiederentdedt, dann 
muß fie aud) verjtehen, da Vaters 
Sahrenshlut in mir Tebt.” 
„dh“, feufzste Enno Sanfen, 
„wenn da& jo Teidjt wäre fir dei- 
ne Mutter, Das vertehjt du nicht, 
was alles im Herzen einer Mut- 
ter dor fid) geht, wenn fie einen 
Nungen zur See Taffen muß. Das 
Fan id) die aud) noch nicht alles 
fo jagen. Aber id} will mit deiner 
Mutter nod) einmal fpredhen.” 

Das gab eine Tange, jdiwere 
Ausjpradje zwildien Enno und fei- 
her Scwiegertohter. Entichieden 
wurde in der Ausiprahe noch rein 
nichts. Mutterwünjdhe und Sin- 
desglfid Fampften in Sella Sanı- 
fen einen harten Kampf, Bis 
Sella Sanijen den Weg ing, der 
Mutterichidjal it, den Weg de8 
Dpfers und des Verzichts. Khre 
eigenen Wünjhe wurden dem 
Süd des Kindes geopfert, Mas 
jie durdfämpft Hatte, Tonnte Ndo 













































































ihren. 


Taun ahnen, als feine Mukter ihn 
nad einigen Tagen jchlicht jagte: 
„Udo, dan wird 68 ja wohl das 
Veite fein, wenn di Dftern zur 
Sog gehit.” 

„rt das dein Exrnit, Vutter?“ 

„Aber ficher, Zunge, Du weißt 
doch, daß tuir beide in djefem 
Puntte nie gejderzt haben.‘ 

„Bird es dir nicht zu fehtver, 
Mutter 2“ 

„Sa, e& Ivird mir jehr jchver, 
Udo, meinen einzigen Sırngen mit 
14 Jahren in die weite Welt gie. 
hen gu lafjen. Sch alaube aber, 
im Sinne deines Vaters zu han- 
deln, wenn ich «8 Aue ımd Dich 
nicht zu einem Berufe ziwinge, dor 
dem du jo zuriitichreiit.” 

„Mutter ,. , , Mutter. . 
tiefbewegt umjdlangen die Er 
gen Sungenarme den, Hals feiner 
Mutter. 











Dftern 1927 ging Udo zur See. 
Sans Kramer Hatte ihm eine Stel. 
Te als Sciffsjunge Deforgt bei ei- 
nem charafterbollen Stapitan, der 
bejonders auf den Nungen zur ad)- 
ten veriprodhen hatte. 

Hella Kanffen war jehr danfı 
bar für die jorgfältige Musmahl 
des BVetters. Dennod mußte fie, 
dab darit die bejonderen Sefah- 
ren des Seamannsberufes fir ei. 
nen unerfahrenen Sungen nicht be 
feitigt waren. 

„Dleibe wahr und rein tie dein 
Vater!” hatte fie ihm mit tränen- 
eritieter Stimme zum Mbichied ge- 
fant 
Der Großvater hatte beide 
Sände auf feine Schultern gelegt, 
ihm feit in die Mugen gejehen mit 
den Worten: „Sung, blieb noed.” 

Die Großmutter hatte e8 ein- 
zurichten gewußt, daß fie am 
Abend bor der Abreife ein Stind- 
hen allein fein Fonnte. Was fie 
ibm fagte, hat fein Dritter ge- 
hört. ALS Hella Sanffen hernad) 
in die Mohnitube Fam, da fonten 
die Teuchtenden Mugen ihrer Mut- 
ter umd ihre aufgeihhlagene Bibel, 
dak Amuth AMden mit ihrem En. 
fefjohn eine Gottesitunde erfebt 
Hatte. 

Der alte Sapitän bradite fei 

nen Enfel felsit ans Fahridirf. 
Wohl wurde ihm der Wbihied von 
dem Nungen fÄver, aber Stolz 
und Freude über das Fahrensblut 
feines Eirfefjohnes maditen ihm 
das8 Scheiden viel Teichter als den 
beiden Frauen. 
So aufredit hatte man den fait 
hrigen Tonge nidt geiehen, 
als er von Sandungsiteg aus dem 
davonfahrenden Udo Sanffen 
nadjwinfte. 


Dn 





























Auslandsbriefe, die in re» 
nelmäpigen Abjtänden bon Udo 
einliefen, Difdeten den Meittel- 
punkt des Gejpräds im jtillen, 
häuslichen Keile auf Feifum. © 
berging Fein Tag, an dem fie 
nicht fiber „unfern Bungen” fpra- 
hen 

Noch treuer als jonit faltete eine 
Sreifin ihre Hände für die Ve- 
wahrung de8 jungen Lebens, 

Stille Feittage waren immer 
die Furgen Urlaubszeiten, die 1tdo 
auf Frijum verfebte. Bank und 
offen Tonnte er mod; immer ber 
autter und den beiden Alten ins 
Auge jehen, 

Fajt drei Jahre waren bergan- 
gen. Udo wollte num an Zand bleir 
ben, um die Seefahrtsichule zu 
bejuchen. Von Buenos Aires er- 
bielt die Mutter einen Brief, der 
fie tief bewegte. Sa jehriehb er fei- 
ner Mutter; 




























Morgen ift Sonntag! Willy Srii- 
ninger. Sum redten Sonntag 
gehören au) die ftillen Mi. 
nuten am Vorabend oder in der 
Morgenfrühe. Gedanken und 
DVetradtungen zu den Sonnta- 
gen und Feten, 160 Seiten, 
Bein Brojdjiert - 91.95 
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werensassnnennnsennsneeeenenenn 


Neine Eiebe, gute Mutter! 

_ Bowor id) von hier abjahre, 
jollt Yhr nad) einen Brief von mir 
haben. Der Brief joll Dir aud 
einmal jagen, ins ich jhon Tän- 
ger auf dem Kerzen Habe, ch, 
wollte Dir fagen, liebe Mikter, 
daß id) immer beijer verjtehe, tve8. 
hald 08 Dir jo fer geworden ift, 
mic zur Se zu Iaflen. Es war 
wohl nicht Bloß der Gedanke, dag 
mein fermänniiher Beruf mid) 
diel mehr von Dir entfernen wir. 
de als der Beruf des Staufmarınz. 
Sicher heit Du noch tiefere Sorgen 
schabt. ALS id zum erjten Male 
au hiff ging, haft Du mir 
um Abihied gejagt: „Bleib wahr 
und rein tie dein Pater.” Sc; 
muß jagen, daß idy damals nicht 
aanz veritanden habe, was Dein 
Wunid dedeutete, Heute berjtehe 
id, daS alles viel beffer, 

Mein Kapitän hat fi, meiner 
treu angenommen, foweit er das 
Tonnie. Das war aber mır dann 
und warn möglid. Sm täglichen 
Zufommnlebett war ich meit auf 
die Matrofen angemwiejen. Unter 
ihuen waren leider zwei jcjledhte 
Menjchen, Was fie oft jagten und 
taten, habe id) exit gar nicht recht 
begriffen. Ich fühlte nur, dag es 
chvas Semeines jein müßte, IE 
wir in den Safenjtäbten an Zand 
gingen, habe id) erft ganz gemußt, 
morauf fie Kinzielten. Das war jo 
jihledht, dab ich mic jdäme, e8 
meiner Mutter zu jdhreiden. sr 
der dunkeljten Stunde der Ber- 
judung Teuchtete nie aber Dein 
Abjchiedsmwort: „Weib wahr und 
rein wie dein Water.” 

Nun wollte ih Dir bloß mal 
jagen, da Vater fich feines Sun» 
gen nick zu Shömen braucht und 
dab id) meiner Mutter blank in 
die Augen fehen darf. Sag Croß- 
mutter and, daß ich das Meten 
richt verleent hätte, Die Tajden- 
Bibel, die Großmutter mir zum 
Abichied gegeben Hat, hätte ich mod) 
diel treuer Tejen müffen. Nergeffen 
habe id) fie aber nicht. Dft Habe 
ich abends darin gelefen. Sonn- 
3 dabe id c3 jedenfalls mie 
un, E8 joll aber nod) beifer 
damit werden. 

Wenn ich zurfickfomme, Kam ich 
erit 6 Wochen bei Euch, Dleiben. 
Wie id mic) darauf freue! Dann 
geht es auf die Seefohrisichule, 
NG weiß noch nicht, ob ih mad 
Leer oder Mejerminde gehen tver- 
de, Bitte, Seopbater, daß er de8- 
wegen Erfundigungen einzieht 
und id die Schulpläne Fonmen 
Tähıt, Euch alfen herzliche Grüne, 

In biel Liebe 

Dein getreuer Mdo.” 
(Sortfehung folgt.) 
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Aennonitiiche Rundichan 
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MIC 


achrichten 





Koren. — 22 Waifenjungen be- 
enden Anssildung. Seit ihrem 
Boitehen Tan die mennonitiiche 
Berufsichile in QTaegı auf ihre 
dritte Abihlußfeier zuricbliden 
Am 28. Febr. erhielten 22 Schi 
{er in der üblichen Weife won Net. 
tor Sohn M. Zoot ihr Diplom. 
Mn dann folgte, war allerdings 
redjt ungewöhnlich: Am Tage nad) 
der Abichlußfeier jtellten fich die 
fibrigen Schüler in einer langen 











Korcanifche Waifenjungen von ber- 
Berufsihufe ded MEE bei der Meiß- 
ernte, Die Farmarbeit hilft den Jun 
gen in der Ausbildung und bilbet zu« 
gleich einen wichtigen Beitrag zum 
Unterhalt der Nungen. Zeber Junge 
mus täglich 1% Stunden Ianbiwirt- 
fhnftlihen Arbeitsbient Teiften. (Bild 
ton I. M. Mafien.) 





Nette auf, die über den Schulein- 
gang hinansreichte, damit fic) alle 
bon den Sheidenden - perfontid 


= 


or 


verabjchieden und ihnen gute 
Rünfdge mit auf den Weg geben 
fonnten. AS dann der Teite Zun- 
ge auf den MEC-Lajtwagen Elet- 
tere, beladen mit feinen irdijden 
Sabjeligfeiten, jtrmnıten feine Sta- 
meraden das Sied an „Mennonite 
Bil Shine”, und fuhren Tangjam 
davon. 

Die Schüler der Mihfuptlafle 
Tebten 6 Sabre lang unter der Db- 
but de NEE, Die Verujsihule 
bot ihnen Nahrung, Kleidung und 
Wohnung neben ihrer fHeoreti- 
ichen und praftiihen VBerufsaus- 
bildung. est allerdings fommen 
fie mit eimer Gejelichaftsordnung 
in unmittelbarer Verührung, in 
der die Familie eine große Rolle 
jpielt, umd in der fie al8 Meijen 
nicht ohıe meiteres afzeptiert wer- 
den. Die Sungen bleiben daher 
meitere 10 Monate unter der Ob- 
but des MEC umd wohnen in ci- 
ner Nugendherberge in Tasgır. Ir 
diejer Zeit wird ihnen bei der 
Suche nad einem Arbeitsplab ge- 
Hoffen, two fie nach Möglichkeit 
ihre Ausbildung praftijcd anmen- 
den Fünnen. 

















Kanada. — Meiderfammelitelle in 
Yarrowv, 3. E. Seit April Testen 
Sahres nehen alle letderipenden 
v Gemeinden Weitfanadas nad) 








NYarrowv, B. E., anitatt wie Sher 
zur MEC-Sentrale Waterloo, On- 
fario. 


A 3 ging don die 
Depot die zmeite 
nad) Korea ab. In 
waren außerdem 
artifel, Seife, Berbandzeug, 
Een und Schulmittel enthalten. 

















Wie der Leiter der Zentrale, 
A. M. Wiens, berichtet, jenden die 








einzelnen N 
Anzahl neu 
DVettzeug. 
eine große 





Wiens 










IP TOP'S OWN BRAND 



























edalist 


QUALITY SUITS 











Normalprei : ; 
en Spezialpreis 50.00 
Sportjakett - Pi 
Normalpre Spezialpreis 27.50 


'FABRIGS „., superb all-wools in latest patterns, newest colours! 


STYLES „x „ popular models in all sizes! 
TAILORING . . „TIP TOP's own, to highest craftsmanship standards] 


TIP TOP ... 


EAST KILDONAN TAILORS 


878 Henderson Hwy. 
Phone ED 4-4070 — Winnipeg 





iderfendung 
jer Sendung 
Näh- 


Det. 


reife in jtattlicher 
Slleidung und neues 
Bisher hatten wir hier 
Anzahl Bejuher, und 
jeit Oftober Famen 210 rauen, 
um ung zu helfen”, jdreibt Br. 






Gin Teil der Vemeinde in Fatulo auf 









<inor vor ihrer Kirde. Dag MEE 


arbeitet auf Tinwr eug mit der einheimifhen Kirche und dem Welttirhenrat 


zufommen. 
Indonejien. — Aerztlidie Betreu- 
Ang auf Timer. Dr. Samuel Sto- 
ver und Familie aus Bethlehem, 
PBa., W erhielten vor furgem 
ihre Einreifeerlaubnis nad) Jude. 
nefien, Damit wird nım der lang 
ochente Plan di RCE zur Wirk. 
lichkeit, auf ? rötliche De- 
treuungsarbeit aufzunchmen. 
unterhielt das MET 
ein Iandiirtihaftlides 
Schulungsprogramm. Aerzte wer- 
den jedoch dringend benötigt, und 
zur geit gibt dort verjchiedene 
Sranfenhäufer, die feinen eigenen 
Arzt haben. 
MEE und Q 
5 































tichenrat un. 
die Landiwirt- 
e in Demihr. Hier Ter- 
imiichen Wege, durch 
















ihre verfügbaren Mittel befjer 
ausnugen tönen. Aud; foll die 
einheimiiche Kirche dadurd) in die 
Lage gebradyt werden, fid) jelbit 
zu unterhalten. Die Schule wird 
don jungen Vauern aus Ximor 
und umliegenden Injeln bejucht. 
Der Unterricht erfolgt in Slaffen 
und durd) praftijche Arbeit. Rei 
und Maiszuht jomie Gem 
anbau ftehen unter anderem auf 
dem Schulprogramm. 

[rbei 



































tbeiter jhreibi 
ebruar murde der 
nad) Timor ei 
ei Flugzen 
Mochen abiti 








äten. © 





befommen wir jebt zu jpliren, denn 


S Wochen alt, 





Boit wit 7 








Blumenau, Brafilien 


Einen herzlichen Gruß mit den 
Morten des Apojtels in Phil. 
10. 11: zu erfennen ihn und 
die Kraft jeiner AuferitejJung und 
die Gemeinihaft feiner Leiden, 
yaß ich jeinam Tode ähnlich wer- 
de, damit id entgegenfomme zur 
ung der Toten.“ 

Das ift das herrliche Edio der 
vergangenen Bi fNionsmode. Die- 




















jes oder Verlangen 
Seidenapoftels dedt aud) unjer 
Sehnen im Dienfte fiir den Mei- 
iter. 





Bir danfen für die pink 
Zujendung der „Mennon. NRund- 
ihan“. Dat diee Keitihrift aud) 
unter Nichtinennoniten biele Sn. 
terofienten und Zejer hat, bemeiit 
das Steigen der Zejerzahl aus un. 
jerer Mitte in Plumenau. 

Wir winihen aud) weiter Got- 
tes reichen Segen in der Herftel- 
fung und Berbreitung de3 Blat- 
108. 









Beüderlic) arlit 3 
ans Stajdorf. 


Aatsani, B. €. 


Das 





Site.“ 


Alle elektriichen 
Beparaturen 
und Initallationen 
madt 
KILDONAN ELECTRIC LTD. 


J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED A-7743 










Richtig sprechen u. schreibe in 










7.0. Box ITB-A 


‚Barnherzig und guädig it der 
Serr, geduldig md von großer 
iahren auch wir 
hier. Wir dirfen jeden Sonntag 






853 Henderson Hwy., Wpg. 15 
ee 


DEUTSCHE FERNSCHULUNG 





hören 
m Mittmod) zur Pibol, 
e Here hai 








uns aud) vor jÄmere 


Xn der Gemeinde wurden gun 
Sahresihluß alle  nofmendige 


Wahlen durhgefügtt. 
Das Wetter ift im vorigen Sah 












ichr ihön gewejen ımd fomeii 
aud) diefem adr, wenn wir 
don Regen aud) zum jhönen Wet- 





ter zählen. Sa, das tun wir hier 





in 

Br. Kohn Schmidt von Man 
toba hat ung im Sebruar mit der 
Mort Gottes gedient. 
hielt er inen 






































und. Kt-Nouge-MBG. 
Man telefoniere GL ?AS44 
oder jchreibe an 
MR. GEO. DERKSEN 
1098 Hector Bay E, 













Gehhäfte - e 
In allem Grumbei 
Verfihernugen, 
dienen wir 









Son 


274 Gary 








und 


1 Ungliuf be- 
wahrt, wenn c3 aud; mandmal 
nur jehe nahe an uns borbeiging. 


Des Abends 


Winnipeg 9 


inedungsverfanmlungen und bar. 
mittags jprah er An deutfcher 
Spracye. Der Tiebe Bruder Hat 
uns in allem Ernjt ermahnt, 

Am 9. April hatten wie Br. 
Rarifrag, don Gemeindeleiter der 
MIG in Coaldale, Alta., zu Be- 
fud. Unter jeiner Predigt mur- 
dem wie jehr gejegnet, 

Br. 9. Neifeld, unjer Gemem- 
beleiter, mufste umerivartet jchnell 
ins Sojpital, um fi einer Dpe- 
ration zu unterziehen. Der Herr 
hat die Sand des Arztes gefegnet, 
und der Liebe Bruder tft bereits 
wieder unter uns. 

? hen jegt in. der Früh- 
jahrsarbeit. In den Veerenfeldern 
wie aud auf den Mildtarmen 
wird tüchtig gearbeitet. 
‚um Schub noch ein Wort an 
die Sähriftleitung: Wir find Herz- 
Lid) froh, daß wir die „Mennoni- 
tiiche Rundidhan” als deukjdes 
Matt unter uns haben. Wir jagen 
herzlich Dankeihön und wünjgen 
Gottes reihen Segen. 

N. R. S., Sorr. 











Berichtiaung 

Sr MR. Nr. 16, Seite 11, 
Spalte 4, follte nicht Stehen „Br. 
€. Braun fprad; über 24, 3618." 
Der Sat nimmt Bezug auf eine 
andere Feier. Das Lebensverzeid)- 
nis der Si Nedetop folat be- 
jonders 








neue Buch des befannten 
iaffer8 von „Und die Bibel 
Werner Keller: 
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it 


m 


1 


















Eine Anttoort auf die Frage, wie 
Nufland zur Weltmacht murde, 
500 Seiten, 120 Bilder und Karten 
von biftorifhem Wert. Ganzleinen, 
.. 56.50 






ie 
m 









Großformat . 
— Rortofrei— 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Eee en 
Toews Photo Studio 


© 3 Schlafzimmer 

© 1.100 Ouadrathuh Raum H: 
© MabanonieEinrichtung Wir photographieren auf alle 
© Holatatelung im Wobnzimmer x She: 

© Dolfeller mit Gasbeisung, re Plniäe: 
ne 10° gu Steor | | Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
© NOM:Mortgane zu 69 _ Porträts, Pahbilber. 

© Nahe auc Beihel-ME-Sirche ulm näßere Austunft rufen Cie 









uns. telefonifeh an: 


— SPruco A-8184 — 
750 Home St, Winnipeg, Man. 


Hünfer zu verfaufen 


in ganz Winnipeg und Vorjtädten, auch 


Grocery Stores" u m 
gentum-Handel (real estate), in allgemeinen 


Sihensveriherung oder Geldanleihen 


— „Appartement“ «Häufer — Farmen 


en gerne und ‚promptl 


Kommen Sie zu beliebiger Zeit au uns ober telefonieren Sie 


Warlen 


tin Agency 
St, Winnipeg 1 




























































































































































































































































































































für Bethania » Altenheim 


@Es U < H T bei Rinniyeg, Manitoba: 


© 1 „Nenütered Nurje” als Oberin, 
© „Nurjes’ Mid8“ für guten Lohn, 
© Silfe für Saushalt und Süche, 


mit Anmeldungen und um Näheres wende man ficy bitte an: 


"F. Friesen, 400 Desalaborry Ave. 
Telefon FU 9-8318 ‚Winnipeg 5, Man. 


@® BILLIGERE PREISE 
@ fuer Pakete nach Russland 


Kleider- und Zebensmittelpafete biß zu 40 Pfund 


VE GA Jarcel Service Ltd. 


903 Main St., Winnipeg, Man. — Phone WH 3-8313 








































Filiale Calgary, Alberta 
815 A— 1stSt.S.E. 








Frau $. Bartwidh F 

(Fortfegung von Seite 1—2) 

.“ fpradı Br. €, €. Peters fiber 
Seremia 29, 11: „. id) Habe 
Gedanken Di 
des Leides 

Mit Bruderaruß, 

Petrus Martens. 


Spezialpreise 


Biblische Richtlinien für den 
christlichen Lebenswandel. 
'Deutsch/englisch. 106 

Gottes Wort als Wegweiser für 
dic Gemeindezucht. A. H. Un- 
ruh, D.D. Deutsch/englisch. 

20€ 
















Lebensverzeichni 
Meine liebe F 





u und Mutter 












unjerer Kinder wurde am 7. Mai 

Biblische Wegweiser für den | 1994 in ferandroivfa, SImogo- 
rechten Gemeindebau. Vor- = Ruhland, 

Bace 104 birien, Rußland, 

Unser Glaube. Kurzgefaßte bib- | N R Der Bahre 
lische Glaubensiehre von | fiörte ihr Wo über SIawvgorod 

nad) Weißeußland. Stobode im 


Hans Legiehn. Vorwort von 
B. B. Janz. $135 
Verlorene Söhne. P. J. Klassen. 
Eine Geschichte von Wehr- 
losigkeit. Töe 
"This Way. J. J. Töws. Words of 
Counsel to Young Christians. 
20€ 






Minffer Kreis und Umgegend war 
3 ihr Aufenthaltsort. 
939 wurde ihr Vater von jei- 
ner Fanmilie tosg in die Gefangen- 
ichaft geführt und ijt dort aejtor, 
ben 

Während des Zweiten Merltkrie 
ges wanderte fie als älteste Tod, 
ter mit der Mutter und zwei Ge- 























Bei Bestellungen von 10 Ex. 






eines Titels 40% Rabatt, bei 20 | idmwiit weiter nadı igmann- 
von jedem, 50%. Zahlung bitte | jtadt, Bolen. Km gleichen Kahr er 
milk Bestellung einsenden. tranf ihr Bender Willy im Teich. 






THE CHRISTIAN PRESS Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man 






1944 Hohen fie don Polen nad) 
Teutjchland, und Tamıen fhließlich 
nad) Gronau 







Schreiben Sie ober telefonieren Sie um ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 16, MAN. 
EDison 4 -4311 
Koftenloje Hilfe beim Planen und Berechnen! 
















PAKETE 


nad) der 1.S.S.R., Ukraine und den Baltifhen Staaten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 


Ale Ausgaben werden Hier bezahlt. 
Mlleiberpafete bis zu 20 Pfund 
Lebensmittelpafete biß zu 40 Pfund 


Beltellungen u, Rakete fendet Bitte an 


J.H. UNRUH AGENCY 


312 Power Bläg. — — Phone WH 2-1848 
und C.G. REGEHR. ng —_ Bond. Yarrow, B. O. 








1917 nahm fie den Seren als 
ihren perjönlichen Serland an und 
wurde auf ihr Pperjönlidies Be 
feuntwis des OHaubens von Br. 
Racob Peters gebauft md in die 
NIS aufgenommen, 

1948 wanderten Falls mit wie- 
Tom andern von Deutjcjland nad) 
Paraguay a. 

Am 1. März 1951 trat fio mit 
mir, Jacob Barwid, in den Ehe 
jtand. 

Unfer Weg ging im September 
1957 von Südamerika nad) Sana. 
da, Bei meinen Eltern in Rancon, 
ver, ®. €., fanden wir herzliche 
Aırfnahme, Unjer Heim jidlugen 
wir in Yarrow, B. E., auf umd 
ihloffen uns der MB® an. 

1961, vor fait 2 Monaten, kam 
and Näthes Schweiter, Erna, von 
Südamerifa hierher, und wir hoff. 
ten, dah die Mutter, die dort ganz 
allein war, bald nadkommen 
würde, 

An 2. Mprit 1961 (Diterjonn 
fag) ereignete fi) das tragifde 
Unglüd. Wir waren auf dem 
Wege zu meinen Eltern in Ban 
couder, Auf den Sodwege, 5 Mı 
Ton twejtlid) von Wdbotsford, 
jtieß unjer Auto mit einem Lait- 
Traftiagen, der rücwärts vollte, 
aufanunen, wobei fie plöglich zu 
Tode Fant, 

Sie it 36 Jahre, LO Monate 
und 25 Tage alt geworden und 
10 Zahre, I Monat And 1 Tag im 
Eheitand nelcht. 

Ihren jo frühen Tod betrauern: 




















ihr Batte Kacob Banwicd, drei 
Stinder, ihre Mutter in Sidame- 
rifa, 1 Scweiter, die Schnpieger- 





eltern und ein großer Vermwand- 
tenfreis. 

Wir trauern, aber a 
die die Soffnung der Muferitehung 
und des Wiederjehens Haben. Er- 
neben jagen aud wir: „&ott, bein 
Weg nit heilig!“ 

Für alle Teilnahme und die um: 
duch Bejuche, Vumen und Star 





joldhe, 














ten enviejene Liebe danken wir 
herzlich, 

Die Sinterhlichenen. 
(„Sionsbote” möchte bitte nad- 
druden.) 


Abbstsised, B. €. 


Der Bethel-Chor (50 Sänger) 
und das „Valley String Sympho- 
np“ ander Leitung de3 Dirigen- 
ten Menno 2, Neufeld, braditen 
am 16. April im ale der 
bortsford h © 














Teile von „Meilias“, 
Haydıs „Schöpfung“ amd amei 
Teile von Mendelsjohns „Elias“ 
und „Batlıs“. 8 Programm 
it aud in Samloops, Stelowna 


und DVancouber gebraht worden. 
Der mennonitiiche Katay 
ienit Diejes Di 
Umziehen 
Urjula 










Filder in 


Frau 
(Nordfeite des Fräjerflun 
ren Satte im Verarutic au 


Sabie 


Reben fanı, Das Haus 
Meilen bon der Un- 
in der Safic Prairie 


Farm am 
wurde 12 
alüdsitelle 
aufgeftellt, 

Die GradıationsHaife (25 Scli. 
Ier) 85 MBG-Bibeliitituts be- 
reitet fi) vor flir einen Ausflug 
ins Snnere unferer Pro- 
e werden in mehreren Ge. 
meinden Programme Tiefern. Der 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
zanten, WHItehall 3-6688 


'hnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 




















Pringipal, Peed, ©. G, Konrad 
und Satin, begleiten fie. 

Ende März murden dom Ber 
thel-Bibelimjtitut der MG 7 Schü. 
ler graduiert: David Keffeman, 
Renate, 8. E., Sufarn Funk, Dli- 
ver, ©. €., Helen Yeinrichd und 
Selmut Peters, beide Nier wog. 
bajt, Bel Wiebe, Mt. Lohman, 
Selen Nempel, Greendale, ımd 
Barıı SNoop, Stelotuna. Die Feier 
war, in der Meftabbotsjord-Men- 
nonifenfirche. Die Gajtredner ta: 
ten Pred. P. W. Did, Leiter der 
ME in arten, und Bred. Rudy 
DJanzen, Leiter der MBG-Green- 
Dale. 

Ermedungsveriamnlungen tva- 
ren bom 23. bis 80, April in der 
EMYG. Evangelit war PBred. Ed- 
win Nablaff, Vancoiwer. Er war 
10 Sahre Miffionar in Nethio- 
pien, Afrika, 

Bei Viktor Penner und Kohn 
waren Bernhard Pen. 

8, Portland, Dregon, Mitfio- 
nare auf Arlanb von Stuba ud 
Teinidad, Wejtindien, zu Vejuc 
find hier Sodzeiten gemwe- 
: Koh Fehr, Calgary, Alta., 
mit Sohce Clark von hier; MWejlcn 




















Sriejen bh von Elarence Frie- 
jens (früher Sepburn, Sasf.), mit 
Louella Penner, Todyter bon 
Staat Penners, Renate, B. €. 
Dohnort der jungen Leute it 
Prince Nubert, ®. E. In der 


EMD.Kirhe war die Hochzeit der 
Marjorie Friejen, Toter von 





Nid Friejens, amt Sohn Serajnc, 
deffen Eltern in Qugoflawien 
wohnen, Dies junge Ehepaar 


wohnt in Sitimat, BE. Sie it 
Lehrerin, und er hat eine Anftel- 
lung in der Aluminiumfabrik. 
Marı Ann Dyd, Tochter bon Pe- 











„Dom Sinalina 
zum Monn“ 
Dr. med. Hans Hoppeler: 


Ein Lebensberater für Söhne und 
Männer auf dem Gebiete ber 
Sclöfterzichung und ber geidhledht- 
lichen Entwidlung, fowie der Be- 
zichungen zum  weiblicden Ge- 
ihledte vor und in der Ehe. 
a. 


Groß ift die Zahl der Bücher be- 
Iehrenden und Bildenden Inhal- 
tes, die auf dein Büichergeftell des 
modernen Mannes fi} findet, Aber 
darf es jein, daß ausgerechnet über 
jenes Gebiet, da8 — mie fein zmei- 
te8 — über Glüd und Unglüd, 
fiber Borwärtsfommen oder fiber 
Steanden de3 Manns entichei- 
det, ein aufflärendes, fahtundiges 
und bor allem chrijtlices Werk 
fehlt? 
De 

Aus dem Inhalt: Schlinune 
Zebensernte dur böfe Yugend- 
fant — Erotijhe Träume, 
Segen des beherrichten Triebes — 
Snehtihaft durch das Diktat des 
ungegtigelten Xriebe8s — Anlei- 
tung au fiegreihemn Kampf gegen. 
die Selbitbefledung 
der Religion — Weberein 
Grenzziehung duch Naturgefeg 
ud religiöies Gef — Sit feru- 
elle Enthaltfamkfeit gefundheits- 








ter Dyab, hatte Soigeit mit ran _ 


Thiepem, Gent, Alte, 

‚Sonnabend, aim 22. April, ber. 
Amglücte Heneh Unren, 36, beim 
Arbeiten mit einen Traftor auf 
feiner Farm tödlich; er hinterläfst 
feine Gattin und zwei Meine sEin- 











der. 

m 28, April war ein großes 
Unglüd auf dem Hochwege, 3 Mei- 
len von Abhotsford, mo zwei Au- 
408 und ein „Zruc” zufammen- 
fuhren. &8 enftand euer, woher 
zwei Perjonen jm Auto verbrann- 
ten, Bm. Beoron, 54, und Gattin, 

‚von EHiliwad, B. €, 

Bon Sonnabend cuf Sonntag 
Nacht, 22. bis 23. April, verbrai 
te Walter Dyds, Short Rd, Sir. 
negjtalf, 92" mal 24’, mit 800 
Hühnern. 

E3 hat jhon etliche Tage nicht 
geregnet. Die DObitbaume ftehen 
in voller Blüte. Mertens Hercicht 
Kirhles Wetter, Mehrere Male gab 
5 Regen mit Schnee gemiicht. € 































find mır menige warme Tage ge- 
ivejen. Korr. 


Aabeichten .. . 
(Forfjegung von Seite 15) 
26. April im Concordia - Kofpir- 
tal. Die Begräbniäfeier war am 
28. April in der 1. Mennoniten 
Kirche, Winnideg. Khn überlebt fei, 
ne Gattin. Das Ehepaar war vor 
35 Sahren von Rußlarıd (Ufa, Si. 
birien) eingewanbert und hatte 63 
951 auf einer Farm bei Sife de, 

Chenes,. Man., gewohnt. 

— Berhard Mnger, 30, Bna- 
dental, Neuland. Paraguay, mur- 
de am 13. Xorif in einem alten 
Brunnen im Dorfe Neubeim ber- 
ihüttet Er war neit jeinem Brur 








ihadfih? — Behfite Auge und 
Dhrl — Phantafie u. Gefchlehts- 
Teben — Was Iiejejt du? — Die 
Züge bon der Sarmlofigfeit der 
Nadtheit — Die Gefahr aufreizen- 
der Frauenmoden — Revolution 
der modernen Qugend — Wie 
fteift fie fih zu Ehe und Kinder 
fenen? — Bereite dich vor — Zehn 
Rinke für den Tag der Trauung 
— Das Geheimnis der intimen 
ehelichen Gemeinihaft — Das Feit 
der Liebe — Die Anpaflung der 
Kurven — Ratfhläge zur Hebung 
bon Disharmonien — Die Stö- 
rungen de3 Chelebens und ihre 
Bekämpfung — „Du Haft mid 
nicht mehr Iiebl« — Differenzen 
um de8 Geldes willen — Ber 
Streit um die Negentihaft im 
‚Saufe — Verwandte miiden jid, 
ftörend ein — Untreue — Eifer- 
jucht — Warum ijt die Ehe unauf- 


Lstih? — Empfängnisperhii- 
tung? 

446 Seiten. Grohformat: etwa 
7° mal 10°. Viele Bilder Mb- 


twajchbarer Pajtikeibs. 39.95 
Beitere Schriften 
von Dr. ned. Sand Hoppeler: 
Vater und Kind. indererziehung 


und Samilienglüd. 109 Sei- 
ten. . Brojchiert $1.10 


Natihläge für Eltern. Leitfaden 
der geihlehtlihen Erziehung. 
4 Seiten, Brojdjiert 504 

Grundzüge der Rinberpflege und 
Kindererzichung. Für jumge 
Mädchen und Mitter. 40 Sei- 
ten. Vrojchiert . dd 

Etliche meitere Schriften merken 

wir im Stirze erhalten und danır 

befanntgeben! 


ll 


0 OHRISTIAN Kira Ltd. 
158 Kelvin St., Winnipeg, Man. 
















































































Forfcungsarbeiten zur Ermittlung ber Urfadhe and möglicher Heilung der 


Grebstranfheit werben 
tals in Toronto, Ont., 
der Schanblung profitieren, 
Inurde. „Ganabian Gancer Society“ 





während ihrer jährlichen Kampaane fammelt, 


fen, 


vom worihungs 
durchgeführt, wo Freböfranfe 
die durch diefe Forichungsarbeiten mönlicı gemacht 
teilt SO Prozent der Seldmittel, 


;perfonal des Princch-Wargaret- Sofpi- 


Ratienten wie diefer von 


die fie 
der Strebsforfhung zur Ber- 
(Ennadian Scene.) 








der dabei, das Holz eines Gerir 
jteg aus dem Brunnen zu Holen, 
a8 die Sandvand plöglid, in De. , 
megung Tam und über jeinem Stopf 
zujammenfiel, Er Hinterläßt jeine 
Sran und drei Heine Kinder. 

— Prod. Abram Brauer, 
wurde am 48. Mpril im Alten: 
heim in Zethöriöge, Alte., durd) 
den Zod abgerufen. Er wurde bom 
MBG-Bethaufe in Coaldale aus 
zu Grabe getragen. Er jtammie 
aus Krangtal, Moloticna, amd 
war mit jeiner Gattin 1924 nadı 
Kanada gefommen. Seit 1937 
hatten fie in Coaldale geamohnt, 
ino jeine Gattin vor 6 Sahren 
itarb. : 

— Bruce Fund, 8, Sohn von 
Reter Funts, Zudhy Late, | ‚agf., 
ftarb am Al. April. Das Avgräb- 
nis war am 24. April vom MBG- 
Berfaurje aus. 

— Frau Harry Wenner, 26, 
jtard unlängit in Coaldale, Mlt., 
nad einem ahr Srankenlager. 
Sie hi äßt ihren Gatten und 
drei Finder, 

— Folgende Bejuher waren in 
Iegter Zeit in der Chriitian Preß, 
&d.: John 3. Majien, Montreal, 
Due, der mit feiner Frau Ber- 
wandte in ®, €, und in Winnipeg 
Hejucte. DB. ©. Bergen, Swit 
Current, Sasf., der auf einer Be, 
fucsreiie in Manitoba weilte und 
Lihtbilder „Vorträge von feiner 
Südamertfareije gad. Ir, M, Neu 
feld, Niagaraon-the-Late, Dnt. 
Henn Penner, St. Catharines, 
Dnt, Prod. 9. ®. Thielmann, 
Calgary, Alberta, Pred. Ioh. ©. 
Värg, Birgit, Ont,, der in Alr- 
naud mit Mortverkiindigumg ge 
dient hatte, Paul rd Betty Seit, 
Rehrer an der Vibelfcule in Sehr. 














iönoiitern in Binnipeg. Dann feb- 
te fie ihre Reife nach Eurapa fort, 
wo fie etliche Monate iweilen und 
ihre Stinder, Saren Dyd, Bonn, 
Retdeukihland, bejuchen hilf. Ihr 
Gatte, der in Vancouwer Lehrer 
it, wird ihr nad) Schulfcluß nad) 
Europa folgen. 

— Xu Zadipikiiten (Stalina- 
bad, Leıinabad u, a, Städte find 





national patriotiich, mit Mos- 
fau-finientreu maren. Hoffentlich 
braudt die Viwölferung die Er- 
ihütterung nicht entgelten, 

— I der Tihedhoilowafei ha- 
ben 51,3 eutjche Anträge auf 
Aujammenfitgrung mit ihren Fa 
nilien in der Bundesrpublit ge 
ftent. 








Nad hirtoriihen Unterju 














hungen gab e8 von 1500 bis zur 
Gegenwart 287 größere Striege, 
an denen fidh die europätichen 
Mächte in folgenden Prozentzah 
Ten beteiligten: Großbritannien 





28 Prozent, Franfreid) 26 Pro- 
zent, Spanien Prozent, Ruß- 
land Prozent, Deiterreid) Un- 
garn 19 Prozent, Türkei 15 Pro 
zent, Polen 11 Prozent, Holland 
8 Prozent, Dänemark, Deutid)- 
(and je 7 Prozent, 

Dieje Erhebungen wurden von 
amerifanijhen Univerfitätsprofei- 
foren angeitellt. Nach. ihren wei- 
teren Feititellungen zeigt die Ent 
wifung in den Ichten 12 Jahr 
hunderten folgende Sriegsteil 
mahmebilanz auf: Polen 
zent, Grohbritannien 
zent, Sramkreich 50 Prozent, Ruf 
land 46 Prozent, Holland 44 Pro 
zent, Stalten 36 Prozent, Reutic- 
Tand und Preußen 28 Prozent 

ax“ «x 
























Sans. — Laotijche Negierungs- 
trırppen haben die rund 150 Kilo- 
meter nördlid von Vientiane ge- 
{egene wichtige Stadt Bang Vieng 
geräumt. Die Stadt war der Ich 
te bedautende Stügbunft in den 
Bergen von Zentraflaos. 
“8% 
Spwjetrupland. — Nad) der über, 
aus jharfen und aereiaten Ant- 











ort Chrujchtidoims au Stubar 
Erklärung Sennedys it die At- 
moiphüre zioiichen den Deiden 


Staatsmännern ühnlic ftarf ger 
trübt mie bor efwa einem Jahr 
zroifchen Cheujchtihom md Eifer 
hower nad) dem U.2-Swijchenfall. 


* “ » 
Aranfreid und Algerien. —— Su 
Algerien war durd) einen Staats- 
ftreih eine Militärjunte an die 
Macht gefommen, die den franzö- 
ichen Präfidenten de Gaulle ber 
Tämpfte, und diejer hatte idarje 
Gegenmaßnahmen ergriffen, De 












Ginentämer: Henrn I. Enp 





OAKLAND & SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy.. 
- in East Kildonan 
bietet fahverftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftun 








an die jtanzöfiihe Nation“ 
Staatenofitand verkündet. Er über. 
nahıtı damit die gejamte Staats- 
gawalt, Durh Rundfunk, und 
Sernjehjender forderte de Gaulle 
die franzöftidhe Arntee auf, ihm 
und mr ihm Gehorfam zu lei- 
jten. 

Am 1. Nobember-1954 ariffen 
ändiiche in Algerien in mili- 
hen Verbänden eine Frangd- 
fühe Truppeneinheit.an. Das war 
der Anfang des Ulgerien-Strieges. 

Am 22. April 1961 putichten 
4 penfionierte Generale in Algier 
und bejegten nit ihnen ergebenen 
Truppen die Stadt. Ihre Nebel- 
Ton tönnte der Anfang des 
legten Aftes im Drama Algerien 
jein. ec Meuterer don Algier 
find Hochdeforierte und hodjver- 
diente Dffigiere der Franzöftichen 
Armee. Für ihren Gegenjpieler, 
General de Gaulle, gift das alei- 
de. Sie alle handelten nad) ihren 
Worten zum Wohle Frankreich 

















Die rebellierenden Generäle 
wehrten fidy gegen eine Löjung, 
die VWerziht auf Algerien 6 
Tann. De Gaulle will den 
Franfreich heilen, und ei && mit 
dem Ictten Mittel einer Anpıra- 
tion des Franken Sliedes Algerien 
® zweimal von ıtitern 
mit Silfe ziviler Organtjationen 
in Szene geiegt hurde und nur 
die Billigung und ftillidwveigende 
Mithilfe don mächtigen Gruppen 
der Armee fand, das ging diesmat 
von Teilen der Armee jefbit a 
von hohen Offizieren, die daS tie 
fitäriiche Planen gavohnt waren, 
von Männern, die genau mußten, 
5 fie zu verlieren Haben. 


Der Butjd) ftellte eine 
fahr für die Zukunft 
dar. Wenn die Städte Algeriens 
zum Santbiblag werden jolkten, 
dann werden die Schreden eines 
mörderijchen Krieges entjtehen und 
die Möglichkeiten für eine vereinte 
inihaft in der Zufrft Icharf 
verringert. Ein don den Meuterern 
von Franfreich ifolier- 
tes Algerien Tönmte nur cine ganz 
Furze Lebenszeit haben und mühte 
in einem Vutbad verfinfen 

Zag das Ziel der Generäle von 
Algier aber. in dem Sturz de 
Saufles und feiner 5. Republik, 
jo wäre dadurd) der Weiten mitten 
ing Herz getroffen. Beiler Hätte 
man der fojetijchen Rolitif gar 
micht Vorichid Teiiten können, als 
mit der Errichtung einer Militär- 
diktatur in Frankreich. Etmas 
f hätten fid} die Chefs der 
frangöitihen AM amd die Leiter 
der jowjetrichen Außenpolitif Taum 
wiiniden fönnen. 

Frankreich befand fih in einer 
erniten Serie, und de Gaulle er- 


a 


Martens, Goulet & Falk 


Beutihforedende Nehtsanwälte, 
Apvolaten uud öffentliche Notare 



























ernite Ge- 
Algeriend 























209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Telefon: WH 2-6179 


Telefon ED 4-3253 












jeines ereiqnisreichen Lebens. Zu 
den ungimjtigiten Eindrüden ge 
hört dabei die Feititellung, da 
die Regierung tro aller Vorjpiele 
md Warnzeichen völlig itberrafcht 
murde, 
xx x 

Kuba. — Der Handitreid einiger 
hundert Stubaner, die mit Waffen 
in der Sand heimfehrten, um das 
Land vom Tyrannen zu befreien, 
alüicte nicht. Die Wirklichkeit it 
ernjt und gefährlich, und, nicht nur 
für das Volt Kubas, deifen Stet- 
ten fejter geihmiedet werden, jon- 
dern au für die Bereimigten 
Staaten, die zum Bewußtiein er- 
wedt werden, dab der Somjetblod 
fich darauf Fonzentriert, Geltung 
und Bofition der I mit uner- 
miüdlicher Seindjeligfeit zu unter- 
graben, und dabei Erfolge er- 
sielt. 

— Während amerikaniiche Flot- 
tenverjtärfungen, darunter der 
33,000 Tonnen große Flugzeug- 
träger „Randolph“, in den NSA- 
Stügpunft Guantanamo einliejen, 
jegte das Caftro -Regime jeine 
Verhaftungsaftion in ganz Kıdba 
fort. Ein beitiider Diplomat be- 
vichtete, politiiche Gegner wlrden 
der Polizei in Majlen in die 
fängnilfe getrieben. Das Fuba- 
niiche Sernfehen übertrug am Wo- 
henende Ttundenlang die Verhöre 
von gefangenen Angehörigen der 
Sıbafionstruppen. Unter ihnen 
var der Sohn Dr. Cardon ö 
Zeit Fırbaniihen Nevolu- 
















































Freitag .. 












pafjemditen gelegen 
in der Hoffnung, 









Street bleiden wie bisher. 
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MITCHELL'S FABRICS LTD. 


037 Main St, Winnipeg, Man — Phone 


BE CESUCHT EEE 


Manager für „rocery Store‘, m uf Erfahrung haben. 
(NRoaditde Grocery in 
Anmeldungen bei 
H. W. REDEKOPP, 
Telefon im Office: ED 44311. — Abends zu Hanje: ED 47386. 


Crosstown Credit Union Soc. Ltd. 


Phone: WHitehall 3-0488 281 Kennedy Street, Winnipeg 2, Man 


Betfanntmahung 
Um e8 unjern in Hildonan wohnenden Mitgliedern zu erleihtern, 
unier Office zu bejudhen, eröffneten ir amt 
1. Februar 1961 
an 1133 Senderjon Highway (Ede Devon und Henderfon Hmy.) 
eine Zweigitelle 
Die Officeftunden find: 
Montay u. Mittwob 3 p.m. — 6 b.m. 
„spm —Tpm 
Wir Inden alle Einwohner von North und Eajt Kildonan ein, die 
berejtigt find, bei uns Mitglieder zu 
jem neuen Office zu machen. Sodermann 
oder diejeg neue Dffiee benugen, wel h 
iit. Croptorn Eredit Union tat i 
dag wir umjern Mitgliedern 1 ‚bejfer bier 





nen fönnen. Die Officejtunden im 


Die Telepfonnummer bes newen Dffice ift 
Eds 7355 
Im Auftcage, IS. A, NEUFELD, Manager. 


Für PAKETE nach Russland 


und auch für den eigenen Bedarf ||| | 
finden Sie Stoffe, preistvert und im grofier Auswahl, bei = 








und ie 
damit verbundenen Ungeheuer 
Kidhfeiten {nd im tollen Gange. 
Die Deutihen müjjen mit den 
Fragen fertig werden, die in Dit 
und Weit im Zujammenhang mit 
diejem komplex auftauchen. Auch) 
Schweigen Tann ein Zeiden dom 
Scham und Eridütterung jem. 





= *» 8. * 

Schweden. — Nah; 5 Jahre lan 
gen Vorbereitungen jteht die Ser 
bung de3 am 10. Augint 1628 im 
Stodholmer Hafen gelenterten 
Kriegsicifies „Wafa“ bevor. 


* + 
Italien. — Rund 300 Gondolieri 
broteitierten dor dem Rathaus im 
Venedig gegen das Bordringen 
von Motor- und Ruderbooten auf 
den Nanalen der Stedt. 

“x * 





























Vereinigtes Arabien. — Der 5tü- 
sine Bejud des jugoflawiihen 
Staatschejs Tito in der WAR en- 
dete mit der gemeiniamen. Forde- 
rung nad) einer Stonfereng der 
neutralen Staaten. Die Ergebnitfe 
in Algerien und-Seuba zeigten, {0 
heißt e8 in dem Kommurrique, dab 
man der die ungiinftige Enwid- 
fung der Weltlage belorgt Tem 
mitffe. 
(Fortiegung auf S. 16—1) 









LORNE A. WOLCH 
B.5c.R.0.,0.0. 


Optometrist und Optiker 
"Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
212 Kelvin Street, Elmwod 
Telefon LES-1177 









Nordfildonan.) 


erden, Gebraud) von Die- 
darf jedod, unfer altes 


weldes von beiden ihm am 





Yauptoffice an 284 Kennedy 





re 








in einer Weltgrsiitadt 





Fred, D. I. Mafen, Virgil, Ont. 
«1. Fortfegung.) _ 


: i großartige Yaumorfe in 
en Neuport möchte 
ich den werten 2ejern borerjt bor- 
führen, das „Empire State Yuil- 
ding“ und das Ynus der „United 
Nations“, Das erjtere it das 
höcyte Gebäude der Welt, e8 ragt 
1472 Zuß in die Quft und hat 
102 Stodiwerke frber der Erde und 
zioei unfer; dann 1 Turm von 222 
Fuß Höhe, der gewaltige Dienfte 
zur Ferne. und Nabioibertra- 
ung leiftet, Diefer Yau tt aus 
der Zuft Schon don 900 Meilen 
Entfernung au jehen, Ueber eine 
Million Menihen bejuhen jähr- 
Tid) diefen Veobahtungshirm und 
jdauen auf die Stadt hinunter, 
erit vom 86. Stodwerf, dann vom 
102. Bon dort fieht man meilen- 
mit umber erft das Meer von an- 
deren Yauten, dann weiter hinaus 
die Sreiheitsftatue und den Atlan. 
hen Dean. Ein Panorama 
fondergleihen! 74 Mufzüge, die 
eine Gejamfitrefe von 7 Meilen 
paffteren und eine Gejchtindig- 
Zeit von 600 bis 1,000 Fuß pro 
Minute machen, oder 13% Meei- 
Ten pro Stunde, befördern jeden 
Tag im Jahre etiva 35,000 Be- 












Resid. Phone 
HU 9-1858 


Oflice Phone 
WE2-T116 


Dr. 5. Oclkers 
Arzt und Ghirurg 


Empfangsftunben: 
2 bis 5 Uhr nadmittags 


812 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manltoba 





BERNARD ROSNER 


Dptometrift — Optiker 
— Augen werden unterjudit — 
— fpridit plattdeutfh — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 





Dr. N. H. Greenberg 


= DENTIST 
1M Kevin St. Eimwood, Winnipeg 
Phone LEnox 83-2234 


Versteht deutsch! 





Aerzte und 


ic. 





Dr, U. 3. Neufeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-1222 





903 Boyd Building 





De.H.Günther, Dr. P. Ennsu. De. P. $riefen 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man, 
Sprehftunben: 2 5iS 5 Nr naymittags, Diontag bis Freitag 


Telephones: 


JUstice 9-5306 
Res. Dr. H. Guenther LE3-1782 
‚Res.; Dr. P. Enns ED 4-1096 — Res.: Dr. P. Friesen ED 4-2566 


Empfangsjtunden: Montag 5is Freihig von 2 bis 5 
Office Telefone: WHitehall 3-7519 


= 








Kanadas neuer Produftivitätsrat, der fich aus führenden Männern der Ne- 
sterung, der Arbeitgeber- und der Arbeitnehmerorganifationen zufammenfest 








Der Probufftiiitättent 
eine Plomngsgruppe, die 
suc Förderung der Probiet« 
tmität der Tanadifchen In 
dujtrie, durd) engere Yufam- 
menarbeit ziwiichen Geichäte. 
feitungen md Arberterver- 
trefern, gegriimdet iurde, 
Der Rat beiteht aus 25 Mit 
gliedern Aus allen Gebieten 
der fanadiiden Produktion, 
Unfängjt hielten die Mit- 
alieder de8 Nates eine Kon. 
fereng mit den Minftern 
der Bundesrsgierung in DOf- 
fama ab. Von Knls mad, 
reits: €. P. Taylor (Prifi- 
dent der Argus Corh. von 
Toronto), N. R. Erumb 
(Bräfident des Canadian Pa. 
fie Railmans), George Hres 
(Sandelsminijter), George 
De Young (Prafident der 
Atlas Steels 2t.), der Vor. 
M fitender des Councils it, 
Michael Starr (Nrbeitsmini. 
ER iter) ad Claude Kobdoin, 
; der Prüfident des Tanadi- 
hen Labour Eongreiies, 



















fucher. 3,500 Meilen Telephon- 
und Telegraphendraht find in dem 
Haus verlegt. E83 hat 6,500 Zen- 
iter, die zweimal in der Wodje von 
200 Frauen gemajdhen werden. 
16,000 Angejtellte arbeiten dort. 
Einer von ihnen erzäglte mir, dab 
er gerade in diefem Sahrjtuhl Der. 
Ehmuichtihonm aus Moskau beför- 
dert habe, 











Doch id) fhaue tweiter 
















Office Phone 
WH 2-1712 AL2 
Iohn Aenfeld, M.D. 
Gebnrtähilfe 
und 
Fronenfranffeiten 
Empfangsitunden: 
2—5 Uhr nadhmittags 
Montag 5is Freitag 
913 Boyd Bldg., Portage Ave. 
Winnipeg Manitoba 


Resid. Phone 
5756 












Brown’s 
Drug Store 


* 






Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D. 







Lieferungen werden 





prompt ausgeführt 
J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
Winnipeg — Manitoba 
Tel. LE3-2126 und LE 3-2619 










Chirurgen 













Dr. €, Derkien 
Arzt und Chirurg 

Telef. Resid.: ED 9-2658 

Ufer nadmittags 





Winnipeg, Manitoba 





hinaus, viele Meilen weit, und da 
jehe ich die großen Damıpfer ein- 
Inıfen, die Flugzeuge Tommen 
und jteigen wieder auf. Auf diejem 
Stid Land, auf dem jet das Ge. 
bäude jteht, Hat 1799 ein Mr, S. 
Thonon gefarmt. Mau kann ihn 








auf einem Bilde jehen, wie er ne- 
ben einer Kuh figt an fie melkt. 
hat 





Die Stadt aber für Diefes 
Grunditüd die hohe Summe von 
$16 Millionen gezahlt. 1931 hat 
man diejes N erk beendigt u, 
glaubt nun, daß jtabil genug 
ijt, 1,000 Sabre jtchen zu Tönnen. 
3 hat ein 55 Fuß tiefes GStein- 
fundament. 

















Bejuchte id) das 
nten Nationen 











Rultimillionä: 
cller an die „UND. 


I. D. Rode. 





Vor dem Eingang der drei gro. 
Ben Gebäude jtehen in großen 
ern die Worte aus Sefaja 2, 4 
t: e werden ihre 

er zu Pflugidaren umd 
Spiehe zu Sideln maden. 
wird Fein Volk wider das 
ein hivert aufheben, und 





















Das Hauptgebäude it das Se- 
fretariat 3 it 73 Zub 
breit, 5 lang. und 505 
Sub hod) und hat 39 Stodwerke 
mit 5,400 blau-grfnen Senjtern. 
E83 hat eima 367 Millionen ge- 
tojtet. Man fieht Reichtum, aber 
aud) Kunjt und moderne Ardyitek- 
tur. 











An diefem Tage jollte im Si- 
erheitgrat die Sübdafrifanijhe 
Revolte debattiert werden, bei der 
in einem Aufruhr 92 Neger bon 
den Weißen erihoffen und andere 
250 verwundet murden. Miele 
Hunderte ftanden in dem Negi- 
jtrafionsraum in Reihen, um als 
Belucer jener Verfammlung ihre 
TidetS zu bekommen. Ich Hatte 
ein Sreitidet, jo daß ich, ohne 
warten zu müffen, 10 Uhr meinen 
Plah einnehmen Tonnte, Die Em- 
pore fabt 400 Bejuder, Unten it 
Naum ffir 120 Storrefpondenten, 
und in der Mitte de8 Naumes in 
Sufeifenform der Th, hinter 
dem ehva 70 Delegierte fiken, 
Ganz in der Mitte figen etwa 12 
Stenographen. Naher erklärt 
man, daß in der ganzen Welt nur 
200 Menjchen für die berantwort. 


liche Vüroarbeit der „UND“ qua- 
Iifiziert genug feien und 100 don 
denen hat man in diejen Räumen. 

Während die Delegierten Her- 
einfommen, bleibt e8 ein ununter- 
brodhenes „Aufbligen“ der Foto- 
apparate. 

An den Stühlen der Bejuher 
find Kopfhö jo daß man fi 
mittels eine® Stnopfes irgendeine 
von 6 Spraden wählen Tann. Ic) 
berjtand nur engliih und Rui- 
fiidh. Wie der NRuffe aber gewandt 
überjegen Fonntel Die Ruffen Habe 
id; in den drei Stunden gut im 
Muge behalten. Bier waren es 
bier. Wie jelbjtbewußt fie dafaken, 
als ob ihnen die ganze Melt ge- 
höre. Jedod; an diefem Drte ja- 
gen diefe „Tomarijchticht” au 
„Gojpodjin Prefidjent” und 
ren die Seren Soundjo. Wie mit! 
jen aud fie in diefer Welt frei 
fühlen! 














Während der Verhandlungen 
wurde geraucht. Einzelne Grurp- 
pen jtedten die Köpfe zufammen; 
«3 war zu merfen, daß ihnen nicht 
alles Gejagte gefallen Hatte, An- 
dere verließen den Raum oder Fa- 
men wieder herein. 


Die Atmojphäre diefer Gefell- 
fdaft madte nicht joldien Ein- 
drud auf mid), daß der umrırhigen 
Welt don hier aus der Friede 
Tommen fönne, 








Perjsnl. Bankjchects! 


Wir glauben nicht, bah Du 
uns abfichtlid Berluft verurfaden 
twillft, wenn Du ung Deinen per- 
Fönlidhen Bankfchet cinichidit. CS 
ift jebodh Tatjache, daf wir auf 
jeben Bankfcet von außerhalb 
Winmipegs, der nicht ben Vermerk 
„abd erhange“ trägt, 1dg oder 
gar 25 verlieren. 


Bitte, fdiht Eure Abonnements 
sahlungen oder anbere Heine ober 
nroße Zahlungen nur in „Boital 
Money Order“! 

Wenn jemand e8 jebodh ald ber 
auemer finbet, einen perfönlichen 
Bankiced zu fhiden, fo nehmen 
wir ben fehr gerne an, aber bitte, 
mit „abb exchange“ barauf! 

Viele Heine Berlufte von 154 
und 25 madhen großen Verfuit 
aus, unb werben burch bie Bank. 
fded8 verurfacht, bie nur für bie 
uns treffende Summe außnefteift 
find, 

Guer nefäliges Gntgegenfom- 
men wollen wir banfbar fcägen! 


Mebaktion. 

























Einen tiefen Eindeut machte 
auf mid) ein Heiner Raum in die- 
iem großen UNDHaus — ein 
Gebetszimmer „U room of quiet 
— The United Nations Medita- 
tion Room“ (Ein jtiller Raum — 
der UND-Amdachtsraum). Er hat 
nur 10 Sikpläge. In der Mitte 
ftet cin Altar, der alle Religio- 
nen der Welt ipmibolifiert. Es it 
ein {hwarzer, Fubikförniger Gra- 
nitfels, deifen obere Dede aber 
hell Teuchtet alS einziges Liczt die, 
je3 Raumes. Diejer Fels jol an 
das Fete und Dauerhafte in einer. 
Welt, die dem beitändigen Med- 
jel unterworfen ift, erinnern. Und 
mande Bejucher Famen und jagen 
dort einige Minuten zur ftilfen 
Andadit. 

An der Tür hielt ein Poliziit 
Bade. Id fragte ihn, 08 aud) die 
Ruffen zum Gebetöraum Fümen, 
md er antvortete mit einem SKopf- 
niden. s 

Eva 3,000 Menigen fommen 
täglid, al Bejucher in die MD, 
bejonder® audh Schülergruppen 
mit ihren Lehrern. 

Weiter bejuhte id die Stadt- 
bibliothek, die „New York Public 
Library” Das Gebäude ft im 
Iahre 1911 für einen Preis von 
59 Veillionen errihtet worden. In 

jeinen bielen Räumen hat e3 fiber 
80 Meilen Bücerbreiter. 4 Mil- 
Tionen Bände— in 800 Spraden 
und veridjiedeniten Dialeften — 
find dort außzuleifen. 1950 mur- 
den über 10 Millionen Bücher 
ausgeliehen. "Die Saupilejehalle 
erjtredt fidy über zwei Straben- 
bloc& und hat 800 Sitpläte. Man 
Fönnte dort Wochen zubringen! Sch 
juchte mir die deutiche MWbteilng, 
auf. Da fiel mein Ange auf „Die 
BVaterlandslofen“. „Ein Reid) zer- 
bricht”, “Die Stadt der Freiheit“, 
„Die Reife der menjhl. Frucht. 
barkeit“, „Wer wird morgen Te- 
ben” u.a.m., aud; „Die Bibel“. 
Dann ging id) in die ruffifche Ab- 
teilung. „Die Gejchichte der Joiwie- 
tijhen Kriege”, „Solgen der Re- 
bolution* u. a.m. feilelten mein 
Auge. Ih Höre Horrekt rufjiid 
Iprehen. Man empfindet ehvas 
bon der ruffüichen Intelligenz, 

NG ging mod in die Wbteilun- 
gen der jüdiichen, hebrätichen, Tla- 
widhen und orientalifchen Bücher, 
€3 war jehr interefjant, was Ran 
man da alles fehen! 


(Sortfegung folat.) 
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Mutterherzen. Frig Rittmeyer hat 
diejes feine Sejchenfbändchen 
über Mütter in Neremias-Gott- 
helf. Geidichten aufanmenge- 
itellt und Albert Anker hat es 
mit finnvollen Bildern ausge 
itaftet. Ein hibjces Geichent, 
Gobunden 51.60 


Die Altagsfanzel, M. Sommer. 
Das jeinlinnig geicriebene 
Büchlein möfhte helfen, Gottes 
Stimme aud in den |hliten, 
einfachen Dingen des grauen 
Alltags zu vernehmen. 75 Sti- 
ten 608 


Sie folgten ihm nad). Anna Kat- 
terjeld berichtet vom Schidjal 
von 8 Frauen, mit denen die 
Berjailerin perjönlih bekannt 
veridieden find die 
‚ jehr verjhieden die 
yührungen Gottes im Leben, 
aber alle find freu in der Nad- 
fofge. SO Seiten, 
ihentband 


Kon April bis Dezember, Elli 
Kobert. Ein Tagebud, daS uns 
den inneren Weg einer jungen 
Frau mitgehen läßt, die 
erjten Male Glück und 
der Schwangeridaft erlebt. Ein 
feines Gejchenkbüchlein für wer- 
dende Mütter, die aud) am Mut. 

nicht vergel werden 


tertag 
iofen. 119 ©. Ganzl. $1. 


















Das nmüserwindlice Wort. Da- 
ria Seinfiug berichtet das Scid- 
fal von Frauen in der Nefor- 
mationszeit, Frauen, die freut 
an der Seite ihrer Männer fte- 
hen, viel rge und Mühe ha- 
ben, aber in der Bibel heimiic) 
find, jo daß fie duch ihren 
Slauben heute nod) Ieben, ob- 

find. 162 ©. 
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95 


































leid, fie geitorbe 
Mit Bildern. Prähtiges 


ihent. Halbleinen 





Was Tann die Mutter ihre Kinder 
Ichren. Dora Sälatter. Gebete. 
Gedichte und Sprüche zum Leh- 
ren im Familienfreis und zum 
Bortragen. 150 Ceiten. Se- 
bunden a 


Sebenshlätter einer tapferen Mnt- 






Alles unter einem Dad). Hildegard 
Schlunf. Ein Zahr Nadibi arichaft 
und Stindertrubel, Vieles ft jo 
anjdhaufich geihildert und jo 





ter. Margarete Nicolmann. Die humorvoll gegeben, daß man 
Geihjihte von dem unfichtbaren oftmals jo recht bon Serzen 
Königreich einer Mutter. 128 fahen muß. 168 Seiten 
Seiten. Halbleinen . 51.10 Zeichnungen. Ganzleinen 






Dr. Zohanna Haarer be- 
ahstum, Prlege, Meidung, 
Kindes im Alter 
3 Buch) ft a. 
nd geichrie- 
Stridanleitungen 
in Stihmortver- 


Unfere Heinen Kinder. 
Handelt Ernährung, W 
Entwidlung und Erziehung 
vom 2. dis zum 6. Lebensjahr. 
gemein praktiic. Es jit Teichtoer) 
ben, Hat viele Bilder, Tabellen, 
und eine Schnittmufterbeilege. € 
zeidiniß mag)t eö Teiht zum Nadjidhlagen, Weil die Mütter gewöhnlid, 
doc nicht viel Zeit haben, jolch in Bud) durchaulejen, Können fie jchnell 
Finden, ivo ihnen. gerade praftijdher Nat und Bitje fehlt. Ein paflendes 
Gejhent — nicht nur für junge Mfitter. Halbl., Shupumihlag 92 
Das Leben beginnt don neuen. 
Feauen zwiidien 40 und Sf y 
med. Meta Holland, eine fiefgläu- 
bige Frauenärztin, jchreibt ein 
offenes Wort der Megmweifung für 
die Zeit der Wedjjeljahre. Dieje 
Wegmeifung ijt notwendig, viel- 
leicht mehr als anf irgendeinem 
anderen Gebiet der Zebensgeital- 
tung, weil die allgemeinen Ani. 
ten fiber dieje Zeitipanne recht 
oft geradezu verworren find. Alle 
Frauen, ob verheiratet oder un- 
verheiratet mülen in diejer Seit 
durdy Wandlingen bindurd), die 
ige Zeben verändern. Das bringt 
Fürperliche umd jechijde Beidmwer- 
den mannigfaher Art mit ich. 
B Darüber gibt die erfahrene 
Frauenärztin guten Nat. Aber fie will der Frau mehr geben alß das, 
denn fie-itt überzeugt, daß die Fran gerade in diejer Yeit Gejondere 
Aurfgaben in der Semeinihaft bat und dag das Leben nicht niir in Dec 
Tugend, jondern aud in Dieler Epodie Tebenswert it, Mand) einer 
heiitlihen Drau it durd) jold) ein Gejdent nicht nur das Qeben er- 
Teichtert, jondern der Durdıblid zum glüdichen Dajein er: jet worden, 
144 Seiten, Yalbleinen. Schupumihlag ee > 
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Seine kleine 
Gefhentbändchen 


mit erbanlidjem Inhalt. 


Sage e8 Jefus. U. 9. Simpjon. 
Aus dem Engliidhen überfegt. 
Große Drudihrift. Sehr trojt- 
reich. 63 Seiten 50f 
Berlen der Tiefe. 2. von Hade- 
wit. Ziefgeiftlihe Gedanken 
und Augiprüde. Große gotiihe 
hriit. 63 Seiten 50£ 
Sorget nichts. Elijab. Shlad- 
ter. Vibelverje mit_ pafjenden 
Ffurzen Gedichten. Sehr große 
gotiie Schrift. 62 Seiten 50f 

















Gottes Hand. Ausgewählte 
Kernworte befannter Gottes- 
männer. Fein geitaltet. Große 
gotiiche Sihrift. 61 ©. 50% 
Kindleinlieber. Hilda 8. Reif. 
Allerhiebit geitaltet mit Bil 
dern und Zeichnungen ..... 5 

Seid dennod umderzagt, Gerda 
Bilmanıs. Ein feines Büchlein 
von Traurigkeit und Troft, mit 
Zeichnungen, Gedichten und 
Betrahtungen 50% 
Licht and Troft um den Abend. 
®. Vogeljang. Große Schrift. 
Feine Zeichnungen. Gedichte u. 
Betrachtungen 508 
Mutter u. Kind. W. Vogeljang. 
Ein feines Büchlein iiber das 
große Glfid u 50) 
Der Brunnen der eisheit. 
Worte aus Sejus Sirad) und der 
Meisheit Salomo. Sehr fein 
ausgeitattet „ 50% 
Fürdte dich nidt! Troftrmorte 
für Rinder Gottes in Tagen der 
Telibjal von 9. dv. Nedern. ‚63 
Seiten . ASS, u 508 
Fichtitrahlen. Gedanken bon 
Dora Rappard über den Glauı- 
ben, die Liebe und Die Soff- 
nung. Gediegener gmeifarben- 
ru = 50 
Kampf und Sieg in der Ehri- 
ftusnachfolge, nad) ausgewähl- 
ten Worten von Dtto Stod- 
mayer. Zweifacbendrud, an- 
forehend geitaltet 50% 
‚Heimat für ‚Heimatlofe. Guit. 
Benz. Eine Auswahl aus jel- 
nen Schritten. Gotiihe Drud- 
fehrift. 64 Seiten... 50 
Gott verfügt niet S. ZTanlor. 
Ausipriche bon dem berühme 
ter Chinamiflionar. ‚Schöne g0- 
ie Druchahriit. 64 ©. ...50f 
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Im Himmel wie anf Erden. Ca- 


fharine Marigall. Ein Bitwen- 
buch, das mit Harer Offenheit 
die Nöte nieht verjchweigt, aber 
vom Glauben an die Liebe Got- 
te8 durhdrungen ijt. 320 Cei- 
ten. Sanzleinen 54.25 


To Live Again. — Catherine 
Marshall. An inspiring per- 
sonal story by the author of 
‘A Man Called Peter. 335 
pages 35.25 


Das Bud) der Mutter. Guftav Sch 
Qu üt nicht nur ein feines, jonder 
nügliches Geihent für die Mutter. 
fhnitt werden richtige 
buna negeben. Im zweiten 
erfahrene Stinderärztin, Pfarrfran Ü 
‚hiedenen Stinderfrantge 









womit die Miitter i 


terhalten u häftigen Zönnen. 


nleitungen für die Erzie- 
bichmitt 


en und ihre Heilung. 





Mutter. Aus dem Leben von Dora 
Rappard, von ihrer Tochter 
Emmy Beiel-Rappard. In dem 
eben diefer Magd des Herrn 
icjeint es bejonders bedeutungd- 
voll zu fein, dab das Blut- und 
Beijteserbe gläubiger Ahnen 
in ihrem Leben tirkam wurde, 
mas fi) aber erft duch die 
eigene Entiheidung für Jejus 
in mannigfaher Weije fegers- 
reid) außwirkte. Die Neuauflage 
ift befonders fein ausgeftattet, 
mit Goldprägung 33.2 






Tipföte: 
n dor 
Im erjten Ab- 







jandelt eine 
md Mutter, die 






hre Seleinen un- 
werden D 


bibliichen Geihichten in ihlichter Form erzäglt, © 






Sanje, Rätjel und Scherz! 
während die Stindergärtnerin un 
und Maten in der Stinderjtube anj 
Bud) iit eine wahre Fundgrube 
und geitig betreuen und © ‚siehen. 
wird me dann mit dem Segen Go 


d 















unferm Seiland 





Unjere tägliche Arbeit im Lichte 


Schrift. Wanda Maria Vipring. Bibelmorte aus- 
ht und betrachtet, die bejondere Beziehungen 


geiu 


auf die Arbeit der Hausfrau haben. 63 


Brojchiert 


Unfer Alltag und feine Freude. I 


Bühring Ichreibt als Hausfrau für 
frauen über die bejonderen $ 


hriitlihen Hausfrau. 61 Seiten. 
Frauen ‚in fernen Ländern. 





37 veridiedene rauen, die in 
der weiten Melt im Dienfte ded 
Herrn ftehen, haben die Drigi- 
nafbeiträge gu diefem padenden 
Buch geirieben. Großformat. 
Prädtige Ausitattung. 8 Sei- 


Abbi iginal- n 
Es ee felvoter Sanzleineneinband mit 
feinen % ‚83.60 Soldpragung .. 53.10 

hre Gejdichten aus Mutters Kindheit 


Swei wa 


ge Die fröhliche 













‚aber fromm. 


a 


a Ge 
ie 


dem Tagebın 


bete und Wünjche für Feit- und Freirdentage, 
tur und dem Sinderleben, Lieder mit Noten, Spi 
gen, Kinder. umd 


Händen und treuen Gebeten geihiebt. 


ud) helfen und ihnen den Wig da 


reuden im Alltag der 


Mienbrud) erzählt humorvoll, 
Salbleinen $1.65 So 


iihten ans dem fonnigen 
s. In diejem 


band ergühlt die 
tecin Ang Wienbeud inter 
eilante neue Geidjeh) S 
‚ch ihrer Mutter. 
‚Haldleinen “gl 


Geihihten aus der Na- 
iele im Freien umd im 
bzählreime dargebaten, 
gZehrerin Doris Nelles das Werken 
lich behandelt. Ja, das vorliegende 

alle, die Eleine Kinder Törperlid) 


Doc) alle Betreuung umd Erziehung 


fies gı 





ih zum großen Fin- 
1. Dazu joll das 
3.5. Start. 33.20 


des Heiligen 
‚Seiten. 
90% 


anda Maria 
andere Haus- 


Brojchiert H1.20 
Frauen anf Gottes Strafen. 
Ziejelotte Soffmann, Adt Le 
bensbilder bon evangeliihen 
Frauen. Die Erzählerin hat die 


Gabe nad) genauer Sorihung 
jehe Tebendig und anfdaufid) 
zu [hildern. 173 Seiten. Dun- 





Familie. Yun 


Broidiert FI-IO 


Fortjegungs- 


beqnadete Dich. 


it nach 


F 














dung zur Abjchluifei 
en Sea enöefinien Winnipegs 


£ he, Froen Schlußprogramm der Semeindejhurfen 
Für en en wir alle Eltern und Sreunde der Sad)e 
feeumdtidhit ein; denn 08 wird fidh Tohmen, dabei zur fein, 
Die Schulen der Gemeinden von Nordkildonan (MG und MB), 
‚Elmmood, Sarygent, 1. Mennomitengemeinde und Stidende nehmen dar- 


an teil. 


Winmipeg. i 
Sodermanı tft willfommen! 


< orötaq, 4. Mai, 7.30 Uhr abends (Sommerzeit). 
Bun des MUCH, 173 Talbot Menue, Elmivood, 





Sur Hufteage:, Georg Epp, Verein deutie Spradie. 





ANacbrichten .. - 
(Gortjegung von S. 135) 


Kanada. — Die Tanadiihe Yaupt- 
jtadt hat ihr jhönftes Srihlings- 
leid angezogen. ‚Nach dem alten 
Grundjaß: „Lapt Blumen fpre- 
hen...” hat fie einen wahrhaft 
Tönigliden Blumenjtraus vorbe- 
reitet, Er ift viel zu groß, um ei- 
nen $torb zu füllen: Millionen von 
Tulpen blühen auf den Beeten in 
fo berrlihen Sarben, dab Feiner, 
der dieje Tulpenpracht fieht, jei- 
nen Musflug nadı Dttava jeweils 
bergejfen wird. 

— Drei jhmerbetvaffnete Ban. 








diten irberfielen die Iofale Nieber- 
Taffung der „Bank of Nova Sco- 
tia” in Port Coulogne, Que,, und 
raubten jcagungsweije 40,000 
Dollar. Sie zwangen den Banl- 
direftor mit vorgehaltener Pilto- 
le, daS Safe zu öffnen und ent- 
famen anjchliegend in einem Huto. 

— Die Polizei bon Cornwall, 
Dt, zerbricit fi) den Kopf dar- 
über, mer wohl insgejamt $500 
weggeworfen Haben mag — aber 
nicht in Form von braudjbaren 
Banknoten, jondern in völlig ger- 
jeßten und umnbraudbarem Zu 
jtand. Das erjte derartige Blin- 
dei mit „Mbjall“ wurde im Febr. 

















Anmeldungen mit voller X: 






Box 


159 Kelvin Street, 


Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manltoba 








Ic beficlle hiermit 
Bis sur ausbrüdlicen Ahbeftellung: 


DO ter Lefer 


Rame und gegenwärtige Adreffe: 


GESUCHT 


safjende Berfon zur Mebernahme der 
Scberiftleituna 
eines größeren deutfchen mennonitifchen 
Wochenblattes 


Gute Arseitsbedingungen, baldiger Antritt. 


ınjt über Yilduna, Erfahrung, 
Alter u.a.m. richte man bitte an 








The CHRISTIAN PRESS, Lta. 





OD „Mennonitjdie Rundidian” 
DO „Mennonite Observer” Se 
DO Beide Blätter gleidzeitig an eine Ndrefje 
TI Neuer Refer 

















Winnipeg 5, Man. 









‚Hier bitte nichtS bineinfchreiben! 













33.50 
932.25 
- 9.50 
(Witte anmerken) 














Dan jenbe „Money RR) m 


Ö Boft aber & 
ei Bari 
Zugabe von »erhange ofen Re u ee (al 


Bei Abrefienänderung unbedingt and) bie alte Abreffe angeben: 
























Aiennonitiiche Bunsichen 








entdeckt, jeht aber Wurden das 
ötweite und dritte Viindel auf der 
Polizei abgegeben. Spielende Küt- 
‚der entderkten das zweite und drit- 
te Vindel auf einem leeren Yaut- 
arumd. 

Be. 


Weitdentjcjland. — I einer 
Sfodengiegerei in Snnsdrud Dur. 
de die Gedcnfglode fiir die Todes 
angit-Chrijti-Sapelle im ehemali. 
gen Kongentrationslager Dada 
herggjtellt. Die ode Toll an die 
Meenjcen erinnern, die in diejem 
Soger umgelommen find. Die 
Store, die ein Gewicht don 3,000 
Kilogramm Hat, joll am 21. und 
22, Sul in Dadau geweiht wer- 
den... 





„Deutihland ift ein Gicher- 
heitswall an der Grenze der ineit- 
ichen Welt. Wejteuropa darf nidt 
nur einen Teil, jondern muß ana 
Deutjchland in jeine Grenzen ein- 
ichliegen.“ Dies jagte Dean Adie- 
fon, der Beauftragte des Präfiden- 
ten Kennedy NATD-Fragen. 
Adhelons Ausführungen ftehen in 
ihroffen Gegeniaß zu der Nede 
des Sennedy -Veraters Morgen- 
than, der die Anerkennung der 
Oder-Neine-Linie als Preis Tür 
einen Status quo in Berlin beit 

















mwortet hatte. 
KR 
. — 2er fir Wohlfahrt. 






> im Staate Nein Nork vor- 
Betrag ftieg gegenüber 
dem Vorjahre um 12 Millionen 
auf 577 Millionen Dollar. Die 

hiiahrt&behörde Staates 
gab dazu bekannt, daß ziwar der 
Sejamtauftwand geftiegen, Die Zahl 
der behandelten Fälle aber um 
6,000, auf 512,700 zurlidgegan- 
gen 








— Die Bollverfommlung der 
Vereinten Nationen Kat am 
April in Nero Hork ihre 19, 
zungsperiode adgeicloffen, 





nad). 











dem im Testen Mugenblid nod) ein 
Aufruf Uung des 
sriede Vereinigten 
Staaten umd Kuba jorie Ma 
nahmen zur weiteren Finangie- 
tung der UNDMftionen im Kon- 








go autgeheigen worden waren. 


Arbeiter aejucht 
abjofort für einen Monat 
für Sof. und Sarmarbeit, muß 

Traktor jahren. 
G. SCHELLENBERG 
Headingly, Tel. 22-2 









Supvermieten: 
© 3. od. 4-Zimmer-Wohnung 
im 2. Stod, unmöbliert 
© 2 Zimmer im ‚Stod, mit 

Saltem amd heifem Waffer, 
nahe zur Bushaltejtelle 
und zum Park, 


820 Broadway Ave, Winnipeg 
Tedefon: SP 2-7050 





Zu verfaufen in Clearbroof, B. €., 

gediegen gebautes „[pEit Tevel” 

Wohnhaus auf 2 acres Land. 

© Bumderjhöne Ausficht, präde 
tige Lage, ana Clearbroot 
überblidend, nur. etlice Peimus 
ten zu geben bis, zuc Sirche, 
mennonitiichen „high Idol“ 
und zu Slaufläben, 

© d geräumige Yinmmer und Var 
dezimmer, 3 Schlafsimmer, 

© Nm stelle 4 große, Delle und 
trodene Näume, geeignet als 
Schlafginmer, Spiel» unb, Mrs 
filginmer, „fhomer Bath“. 

© Guter „furnaie” mit Delbren» 
ner, gutes Wafjer md Mafchr 
einriotung, 

Preis $15,500, 

Box 228, 











here Auskunft 
Clcarbrook, B.C. 
























nen, um Unruhen anmdtiften. Es 
werden poltiice Verfommlungen 
abachalten, und Schulen sverden 
veihloffen, damit Schüler an den 
Verfommelungen teilnehmen Ton- 
nen. Die Stadt Sind Kent in 
den mweitlicien Gebieten der Pro- 
binz Sibu, in der nad) der Ermor- 


aus 99 Nationen beitehende Voll- 
verjammlung bewiligte für die 
‚Kongo-Operationen in den etjten 
10 Monaten Diejes Jahres den 
Betrag bon 100 Millionen Dot- 
far, d. h. 27 Millionen Dollar 
mehr, IS das gefamte Budget 
der Vereinten Nationen für die- 
je Sahr ausmacht, dung Zumumbas Getvaltakte ger 
re rg gen Weiße ftattgefunden Haben, 


Kongo. — Die Truppen der Vor. 
einten Nationen ımd der Stongo- 



























































Das diesjährige 


























armee verhangten über die Stadt übli 
Kindu ein nächtliche Ausgeher- EEE 
bot, um damit der Mgitation ge- NICK it 










gen die Weißen entgegenzufreten. 
Ein Sewährsmann der Vereinten 
Nationen fagte, dafz; die Mimo- 
johäre in indu geipannt it und 
da e8 zu Ausbrüchen gegen Mei- 
be fommen Tann. Aus dem nörd- 
ihen Gebiet (Provinz SKatanga) 
find Srieger des Balıbajtammes 
in die Probinz Ku eingedrun- 


ACHTUNG, BITTE, 


alle im 
Fräsertal, B.C., 
Wohnenden ! 


Für Darlehen-Zertififate (loaı certificates) 
und Aktien (fhares) der 
„Fraser Valley Milk Producers Association” 

erhalten 








© Sonnabend, am 6. Mai, 
8 Uhr abends (Sommerzeit), 

© in der Aula des MBEZ, 
173 Zalbot Ae., Glmivood, 
Winnipeg. 

© Gintrittsfarten $1, erhält 
Tidj von den Schülern. 
Telefon: LE 3-1502. 






















































































































































e die hödjiten Preife beim Einkaufen von 





Möbel und Haushaltgeräten 






von 
BETTER VALUE FURNITURE LTD. 
100 and 120 Wellington Ave., Chilliwack, B.C. 


— The Home of Better Values — 
Telefonieren Sie: SY2-8551 oder SY4-4101 











Empfehlenswerte Buecher 
Youth Worker Program Helps for young people’s meetings in 
local churches. Well bound. 153 pages. 2 


Alternative Service in Canada During World War II. J. A. Toews. 
Broschiert 1.75; Bibliothekausgabe, Leineneinband 2.75 


True Nonresistance Through Christ. J. A. Toews. A Study of 
Biblical Principles. . a 40€ 


The Hymn Book of the M. B. Church. Grey or maroon cover. 3.00 
Rabatt an Gemeinden und Buchhändler 
'THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 



































Benbfihtigen Sie, ein Haus zu 
verfanfen oder zufaufen, 
fo wenden Sie fid; vertranenspoll 
an unjere altrenommierte Agentur 

























Dicktay Avenue: Mit| 157 Ende Grefe. Bun: 
nuc 5500 Anzahlung |galeiv mit 3 Sdlaf 
fauft man diefes 4«| Zimmern, fofort au be- 3 

Siumwer-perus, Gare | ziehen, nieder. Steuer.| forier, Nafen, jchös 
ien, Öarane, alle Cin, gu 316,000. Um ner Garten, in exit 
zicytungen, _ niebeige | Näberes telefon. am flaifi jtande, — 
Steuer, Wreis 88,200. | Wr Tue Sulbone 





Dalfauıb Ae.: 5-Bin- 
mer-Bungaloro, etiua 
5 Jahre alt, alles des 






Ladınann, :SU| Rreis nur 314,500 





Tel, er, Suberman, |3-9302, mit 33,000 nzahl« 
ED 4-0856. lung, Tel, Mr. dat 
mann SU 3-9302, 






J. H. Unruh Agency 


912 Power Bldg, — Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1849 





